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r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Fur das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Ba a telefonifcä aufgegebener Inferate wird Keine Gewäfir übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nidit 
verweigert werdi 


Curtius beruhigt in Genf 


„Deutſchland weiterhin für Völkerbund, Europa⸗Zuſammenſchluß und Weltfrieden“ 


Genügt der Schuß der Minderheiten? 


Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


„Allemagne 1930“ 


Frankreich und die deutschen Wahlen 


Von 
unſerem Pariſer Korreſpondenten 
Werner Sinn 

Paris, Mitte September. 
In keinem Lande Europas hat man dem Aug- 
fall der Reichstagswahlen mit größerer Span- 
nung entgegengeſehen als in Frankreich, wo ſich 
heute das politiſche Hauptintereſſe auf die Frage 
richtet, welche Rückwirkung der Sieg der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung auf die deutſche Außen- 
politik haben wird. Tagelang hat die Pariſer 
Preſſe namentlich die Wahlreden der Hitler-, 
Hugenberg⸗ und Treviranus⸗Parteien in auffal- 
lender Ausführlichkeit wiedergegeben und ſtark, 
zumeiſt ſcharf chauviniſtiſch, kommentiert. Wie⸗ 
das Auswärtige Amt eingegriffen, 

um irrigen Auslegungen der deutſchen Abſichten 
entgegenzutreten und Briand von dem feſten 
Willen der für die deutſche Außenpolitik verant- 
wortlichen Stellen Brüning und Curtius zu 
überzeugen, daß keine Aenderung in dem bisheri⸗ 
gen Streſemann⸗Kurs eintreten wird Das hat 
aber nicht gehindert, daß die franzöſiſche Preſſe 
den deutſchen Wahlkampf immer wieder unter 
außenpolitiſchen Geſichtspunkten beurteilt und die 
vom deutſchen Standpunkt in erſter Linie in 
Frage kommenden finanzpolitiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Momente gänzlich außer Betracht gelaſſen 
hat. Beſonders die Kandidatur des General- 
oberſten von Seeckt und die ſcharfe außenpoli⸗ 
tiſche Tonart Treviranus' haben das franzö⸗ 
ſiſche Intereſſe in einem Maße in Anſpruch ge- 
nommen, wie dies nur aus einer von dem ehr- 
lichen deutſchen Friedenswillen noch immer nicht 
überzeugten Sinnesart verſtändlich iſt. So kommt 
es, daß man in dieſen Tagen hier das „böſe 
Deutſchland“ arg verunglimpft hat, allerdings 
gleichzeitig den wegen der Rheinlandräumung be⸗ 
kämpften Briand mit dem Kriegsgeſpenſter⸗ 
Zitieren ſcharf getroffen hat. Tatſächlich iſt ja 
nun die franzöſiſche Aufregung durchaus nicht am 

Platz; wenn auch 


keiner die Kolonien als endgültig verloren an- 
nimmt, ſo bildet ſich doch wohl keiner ein, der 
Wahltag vermöge die Mißſtände des Friedensver⸗ 
trages zu heilen. Die Aufgabe für Deutſchland 
heißt, das Land aus dem finanziellen Moraſt zu 
ziehen, der durch die rückſichtsloſe Verſchwendung 
von Staat, Ländern und Gemeinden entſtand. 

In einem großen, einflußreichen Teil der fran- 
zöſiſchen Oeffentlichkeit herrſcht heute eine Art 
Kriegspſychoſe, als ob Deutſchland morgen ſchon 
über den Rhein marſchieren oder im Bunde mit 
Sowjetrußland Polen überrennen und einen 
Handſtreich auf den Korridor unternehmen 
wollte (1). Die unglaublichen Angebereien einer 
gewiſſen Berliner Preſſe über angebliche enge Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Reichswehr und der ruſſi⸗ 
ſchen Roten Armee, die hier mit ſchärfſter Auf⸗ 
merkſamkeit begleiteten Herbſtmanöver der Reichs⸗ 


ar 


wehr, die deutſchen Beſtrebungen auf beſchleunigte $ 


Rückgabe des Saargebiet und auf Bereinigung 


der Oſtgrenzfragen tun ein übriges, um Oel ins i 


Feuer der Pariſer Hetze gegen Deutſchland zu 
gießen. Der Chauvinismus ſchlägt jedenfalls 
wieder hohe Wellen, und Briands Stellung er- 
ſcheint gefährdeter denn je. 

In dieſe politiſche Siedehitze tönt die Stimme 
eines einflußreichen Franzoſen der Mittel- 


Genf, 16. September. Ueber die Entſchlietzung, 
die der Völkerbundsverſammlung in der Frage 
des „Paneuropa“ unterbreitet werden ſoll, haben 
ſich nunmehr die meiſten Delegationen geeinigt. 
Danach ſoll ein Studienausſchuß au 
Vertretern der 27 europäiſchen Staaten ernannt 
werden. Offen iſt noch die Frage, ob die Ein⸗ 
ſetzung dieſes Ausſchuſſes unmittelbar durch die 
Vollverſammlung oder nach Ueberweiſung der 
Angelegenheit an den ſechſten Ausſchuß erfolgen 
ſoll. Der Vorſchlag, Vertreter der außereuropäi⸗ 
ſchen Staaten dem Studienausſchuß als Beobach⸗ 
ter beizugeben, iſt nicht durchgedrungen. 


Der deutſche Reichsaußenminiſter 


dr. Curtius 


Hte ine der Vollverſammlung eine Rede, 
ker er zunächſt für die vom SBröfidenten und 
anderen Rednern dem Andenken Streſemanns 
gewidmeten Worte dankte und ſodann u. a, aus- 
führte: 

„Sie werden verſtehen, daß ich mir heute, wo 
ich zum erſten Male die Ehre habe, Deutſchland in 
der Völ kerbundsverſammlung zu vertreten, die 
Ausführungen vergegenwärtige, mit denen Streſe⸗ € 
mann vor vier Jahren vor den Völkerbund trat, 
und daß ich an die Erwartungen denke, mit denen 
das nei: Volk damals dieſen bedeutungs⸗ 
vollen ritt begleitete. Ich ſage ganz offen, 
daß für uns die geſamte internationale Ent- 
wicklung ſeitdem 


manche Enttäuſchung 


gebracht hat, aber ich kann trotzdem aeg 
daß die grunbiähfice Haltung Deutſchlands 
gegenüber dem Völkerbunde heute wie damals 
durchaus poſitiv ift. In den bedeutſamen Reden, 
die wir in dieſen Tagen gehört haben, iſt eine 
Reihe von großen, le und dringenden 
Aufgaben, die vor uns liegen, ſchon flar gekenn⸗ 
zeichnet worden. Es kann nicht überraſchen, daß 
dabei allerernſteſte Sorgen offenen Ausdruck ge- 
funden haben. 


Wenn aber dabei hier die Möglichkeit 
angedeutet worden iſt, daß die heuti⸗ 
gen Zuſtände in ihrer weiteren Ent? 
wickelung ſogar zum äußerſten, zum 
Kriege führen könnten, ſo halte ich 


es für unbedingt geboten, auch den 
bloßen Gedanken an ſolche Möglich⸗ 
keiten von vornherein auszuſchalten. 


Ich zweifle nicht, daß wir alle darin einig ſind. 
Der fejte Entſchluß, jeden Kriegsgedanken zu 
verbannen, bedingt auf der anderen Seite, daß 
an Stelle des Krieges andere Mittel ge⸗ 
funden und angewendet werden müſſen, um vor⸗ 
handenen oder neu auftretenden Schwierigkeiten 
gerecht zu werden. Denn die Beſinnung auf die 
Notwendigkeit der Erhaltung des Friedens darf 
nicht zu einer Außerachtlaſſung der Fragen füh⸗ 
ren, die einer Löſung bedürfen. Ich kann in 


dieſem Punkte nur in vollſter Uebetzeugung den 


Worten zuſtimmen, die wir vor einigen Tagen 
von dem Vertreter Frankreichs gehört haben. 


„Niemals darf der Völkerbund“, fo ſagte Herr 
Briand mit vollem Recht, „lich eW Ende 
einer Idee verſchließen, mögen ſolche Strömun⸗ 
gen und Ideen zunächſt auch noch ſo beunruhigend 

erſcheinen.“ Der Völkerbund müſſe — auch das 
finde ich völlig zutreffend — in allen ſolchen 
Fällen die Führung übernehmen; er dürfe 
keine Verantwortung ſcheuen. 

Ich halte das bei allen grundſätzlichen Er⸗ 
örterungen über den Völkerbund für den ent⸗ 
ſcheidenden Punkt. Das Gefüge des Völker⸗ 
bundes und ſeines Paktes müſſe zugleich feft 
und weit genug fein und wirkſam und ent- 
ſchloſſen angewendet werden, um allen Möglich- 
keiten zu begegnen und eine 


friedliche Regelung auch in ſchwierigen 
und ernſten Lagen 


zu ſichern. Zur Erfüllung der dem Völker⸗ 
bunde obliegenden Aufträge beizutragen, iſt auch 
im pep angenen Jahre das Beſtreben der deut⸗ 
egierung geweſen. Wir haben dabei, wie 
bei früheren Gelegenheiten, die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß unſere Arbeit an der Organiſation 
des Friedens darauf gerichtet ſein muß, 


den Krieg in erſter Linie durch vor⸗ 
beugende Mittel zu verhindern. 


Wir haben den Grundſatz betont, daß es nicht 
mit dem bloßen Verbot des Krieges getan ee eee e eee 


parteien, Régis de Vibraye, Teilnehmer der 
deutſch-franzöſiſchen Verſtändigungskonferenzen 
der Zentrumsparlamentarier, der ein kleines, ſehr 
leſenswertes Buch veröffentlicht: „Alle- 
magne 1930“ ). Dieſes Büchlein ragt aus der 
zahlreichen ähnlichen Literatur wegen der Objek— 
tivität und der guten Abſichten zur ehrlichen Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
hervor. Régis de Vibraye warnt vor Uebertrei— 
bung, vor Uebernationalismus und Chauvinis⸗ 
mus. Dieſelbe Vaterlandsliebe, die der Fran- 
zoſe für ſich in Anſpruch nimmt, müſſe er auch den 
übrigen Nationen, auch Deutſchland, zugeſtehen. 
Grundſtellung für alle Beurteilung des Aus- 
landes müſſe das fair play fein, ohne niedrige 
Verdächtigungen, gegenſeitiges Mißtrauen und 
bewußte Unvernunft. Frankreich müſſe an der 
Verſtändigung mit Deutſchland als der Grund- 
lage des Friedens in Europa mit allem Ernſte 
arbeiten, denn als das zweite Kolonialreich der 
Welt kann es den Wert ſeiner rieſigen, vielleicht 
viel zu großen kolonialen Beſitzungen nur einiger⸗ 


) Verlag Feret et Fils, Bordeaux, 9. rue de Grassi. 
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maßen ausnutzen, 
völlig geſichert iſt. 


wenn der FOT CEE EAR in Europa 


t 


| Beginn | 
der Reihswehrmanüber 


(Telegraphiſche Meldung 


Bad Kiſſingen, 16. September. Der erſte Ma- 
növertag bot im Hauptquartier, Bad Kiſſin⸗ 
en, ein ungewohntes Bild. peer aller 
af engettung en in run beleben die 
Straßen. See aus Rußland, Japan, 
Italien, ulgarien, Großbritan⸗ 
nien und anderen Ländern weilen als Ma ⸗ 
növergäſte der Heeresleitung in Kiſſingen. 
Auch zahlreiche Preſſevertreter 


ind im 
Manövergelände eingetroffen. Im anöver⸗ 
elände herrſcht militäriſcher Hoch⸗ 


etrieb. n mit Roß und Wagen durd- 
ziehen nach allen 3 das e 5 Fleck Y 

en Erde, das zum Manövergelände auserſehen 
ilt. 1475 ein Patrouillentrupp, dort eine 
Be prechkolonne, die Leitungen prt und 

Raften errichtet. Dann wieder Feldk ühen. 
Neugierig drängt fih die Bevölkerung zu⸗ 
ſammen, wo es nur immer geht, um das einzig⸗ 


Vollspartei⸗Kriſe 


Scholz wird den Vorſitz niederlegen 

(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 16. September. Die überraſchend 
hohe Niederlage der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei hat, wie man hört, zu einer Krije in der Pare 
teileitung geführt. Der Reichsausſchuß der DVP. 
wird kurz vor dem Zuſammentritt des neuen 
Reichstages, alſo Anfang Oktober, tagen. Man er⸗ 
wartet mit Beſtimmtheit, daß der Partei- und 
Fraktionsführer Dr Scholz bei dieſer Gelegen⸗ 


heit den Vorſitz in Partei und Fraktion nieder⸗ 


legen wird. Es werden für die Nachfolgeſchaft 
genannt Herr von Kardorff und der heſſiſche 


Abgeordnete Dingeldey. Es gilt als wahr- 


scheinlich, daß die Führung der Reichstagsfraktion 


der Abgeordnete von Kardorff übernehmen 


wird. Für die Parteiführung ſcheint man an 
einen mit der bisherigen volksparteilichen Politik 
nicht führend belaſteten Mann zu denken; es wird 
dafür der Name Dingeldey in erſter Linie ge⸗ 
nannt. 


ſondern daß es darauf ankommt, die Konflikt. 
urſachen zu beſeitigen und Vorkehrungen für die 
friedliche Schlichtung aller Arten von Meinungs- 
verſchiedenheiten zu treffen. An dieſen Grund- 
ſätzen halten wir feſt, da wir befürchten müſſen, 
daß ihre Vernachläſſigung die ganze Völkerbunds⸗ 
tätigkeit in eine falſche Ri ichtung drängen 
würde. In dieſem Shure iheinen mir die Er- 
gebniſſe der Beratungen des Sicherheitskomitees 
und des zur Angleichung der Völkerbundsſatzung 
an den Kriegsächtungspakt eingeſetzten Juriſten⸗ 
komitees geeignete Grundlagen zu ſein, die einen 
wertvollen Ausbau des * der ar 
er darſtellen wü Im Zuſammen⸗ 
ang hiermit ſteht 


die Abrüſtung. 


Es iſt unnötig, über dieſe Frage noch Worte zu 
verlieren. Auf die Darlegungen, die die deutſche 


artige le mitzuerleben, das dem einzel 
nen jelten geboten wird. An der Regnitz, ſüd⸗ 
lich von Bamberg, ſteht die 


Blaue Armee im Kampf gegen ihren 
Roten Gegner, der von Weſten her 
vorgedrungen 


iſt. Südlich vom Thüringer Wald haben 
ſich weitere blaue Truppen angeſammelt, deren 
Kämpfe im weſentlichen die Aufgabe des Mand- 
vers bilden. Während die einzelnen Stäbe 
vollbeſetzt ſind, werden die Truppenverbände 
durch markierte Truppen erſetzt. Montag 
nachmittag wurde der „Kriegszuſtand“ ver⸗ 
hängt. In der Nacht vom Montag zum Diens- 
tag kam es bereits zwiſchen Kavallerie» 
truppen beider Parteien zu einem Feuer ⸗ 
gefecht bei Neuſtadt an der fränkiſchen Saale. 
Aus dieſem Gefecht ergab ſich, daß die nördlich 
des Thüringer Waldes zuſammengezogenen 
Blauen Truppen, deren Stärke im Verlauf der 
Nacht auf ſechs Diviſionen anwuchs, ſich in un⸗ 
entwegtem Vorgehen gegen die ebenfalls ſtarken 
Roten Streitkräfte, die ſich in der Maingegend 
konzentriert hatten, befinden. 


Delegation darüber hier jeit vier Jahren macht, 
ſind keine entſcheidenden Taten ge⸗ 
folgt. Der Stand der Dinge kann nicht zu- 

treffender gekennzeichnet werden, als dies in den 
hochbedeutſamen Ausführungen des Vertreters 
Großbritanniens geſchehen iſt. Wir müſſen uns 
über die völlige Unhaltbarkeit dieſer Lage 

einig fein und es als eine Selbſtverſtändlichkeit 
betrachten, daß die Abrüſtungskonferenz nun 
endlich im Laufe des nächſten Jahres zuſammen⸗ 
tritt. Die Grundſätze, mit denen die deutſche Re⸗ 
gierung vor die Konferenz treten wird, ſind oft 
dargelegt. 


Wir erwarten eine gerechte, der Sicher⸗ 
heit aller Staaten Rechnung tra⸗ 
gende Löſung, volle Oeffentlichkeit und 
Erfaſſung aller Rüſtungen, fühlbare 
Verminderung der Rüſtungen 
auf der erſten Abrüſtungskonferenz, 
und anſchließend weitere Schritte zur 
Abrüſtung in kurzen Etappen. 
Eine weitere Aufgabe, der die deutſche Regie⸗ 


rung große Bedeutung beimißt, iſt die auch ſchon 
von anderer Seite berührte 


Minderheitenfrage. 


Im Anſchluß an die vorangegangenen Beratun⸗ 
gen und Beſchlüſſe des Völkerbundsrates in 
Madrid hat im vorigen Jahre der deutſche 
Vertreter vor der Bundesverſammlung ſeinen 
Standpunkt zu dieſen Beſchlüſſen und zu der 
Minderheitenfrage überhaupt ausführlich dar⸗ 
gelegt. Auch heute iſt der Standpunkt der deut⸗ 
jhen Regierung der gleiche. Wenn die Erfahrun- 


Der Reichstag vom 13. Oktober 


Reichskabinett tritt nicht zurück 


[Drabtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 16. September. Der Reichstags - dent wird aljo ſchon in nächſter Zeit mit den 

präſident hat mit dem Reichskanzler Brüning Führern der Fraktionen in Verhandlungen treten, 
Fühlung genommen. Es iſt dabei vereinbart um gut Wetter für eine reichlich unbequeme 
worden, daß der Reichstag am Montag, dem Ueb ergangszeit zu ſchafſen. 
13. Oktober, zum erſten Male zuſammentritt. Bis Das Reichskabinett wird nicht zurücktreten, 
dahin wird das Reichstagsbüro mit den Umban⸗ vielmehr an der Ausarbeitung ſeines Reform⸗ 
arbeiten beſchäftigt fein, von denen ſchon geſpro⸗ programms arbeiten und verſuchen, dieſes Pro- 
chen worden iſt. Es gilt jetzt als ausgeſchloſſen, gramm im Reichstage durchzuſetzen. Zu den Bor- 
bis zum 13. Oktober den Reichstags ſitzungsſaal lagen, die das Kabinett dem Reichstage unters 
ausreichend zu erweitern oder neue Plätze für die breiten will, gehört in erſter Linie das große 
Abgeordneten zu ſchaffen. Der Reichstagspräſi⸗ | Reichsfinanzreſormprogra mm. 


In den Schlefiichen Sejm gehört 
leine Staatspolitil⸗ 


[Eigene Meldung). 


Kattowitz, 16. September. Die 9, Vollſitzung] gaben zu erfüllen habe. Sodann betonte Gra⸗ 
des Schleſiſchen Sejm ss beſchäftigte ſich haupt⸗[zynſki, daß man niemals vergeſſen möge, daß 
ſächlich mit dem Haushaltsplan für das] der Schleſiſche Sejm lediglich nur provinziellen 
Rechnungsjahr 1930/81. Der Woiwode Gra- Charakter habe, daher ſei es nicht gut, wenn er 
zynſki führte u. a. aus: Die politiſchen Vor-|fi etwa in die Staatspolitik hineinmiſchen 
ausſetzungen, unter denen der Sejm ſeine Seſſion] wolle. Zum Schluß appellierte der Woiwode an 
aufgenommen habe, jeien deswegen ungünſtig, weil | den Seim, mit ihm z u ſammenzuarbeiten 
die neue Seſſion in die Zeit der Wahlvor und betonte, daß andernfalls ein Umſtand ein⸗ 
bereitung falle. Schleſien fei bei den Di3- | treten könnte, über den er jetzt im Sejm nicht 
herigen Wahlen ſtets der Schauplatz itharfer | reden wolle. 


Wahlurſachen 
und wirkungen 


Nachdem die erſte Erſchütterung über den 
Ausfall der Reichstagswahl überwunden ift, mer- 
den in allen Lagern die Stimmen laut, die nach 
der Urſache dieſes Wahlergebniſſes forſchen und 
danach ſuchen, was nun zu geſchehen habe. An 
den Aeußerungen, die von den geſchlagenen Par- 
teien zu ihrer Niederlage laut werden, dürfte 
manche erhebliche Kritik angebracht ſein. In den 
meiſten von ihnen vermißt man mit Bedauern die 
nötige Selbſterkenntnis, die aus der 
Wahl die heilſame Lehre ziehen müßte, daß die 
politiſche Inſtinktloſigkeit, die Zerriſſenheit und 
die zahlreichen anderen Mängel unſeres bürger⸗ 
lichen Parteiweſens in allererſter Linie den Wahl- 
ausfall mit verurſacht haben Wenn aus dieſen 
Kreiſen das Ergebnis des Sonntags ſo hingeſtellt 
wird, als ob das deutſche Volk, über die wirtſchaft⸗ 
liche Lage verärgert, blindlings den Phraſen 
einer radikalen Agitation nachgelaufen ſei, ſo iſt 
hierzu feſtzuſtellen, daß dieſe Parteien ſich in ihre 
eigenen Taſchen und in ihre eigene Zukunft þin- 
ein belügen wollen. Gruppen, die alles Heil von 
dem allgemeinen Wahlrecht, von der Stimm- 
abgabe des Bürgers erhofften und zum Teil den 
größten Wert darauf legten, daß auch jugend- 
liche Kräfte an die Wahlurne herangehen fonn- 
ten, ſchwören jetzt, daß das deutſche Volk in Die- 
ſer Wahl ſeine politiſche Unfähigkeit erwieſen 
habe, weil es anderen Parteien als ihnen die 
Stimme gegeben. Nicht die radikale Agitation 
hat den Nationalſozialiſten hauptſächlich die große 
Maſſe zugeführt, ſondern zwingende Verhältniſſe 
wirtſchafts- und außenpolitiſcher Natur und nicht 
zuletzt unfähige Führung des Bürgertums. 


Feſtzuſtellen iſt dagegen, daß Reichsinnenmini⸗ 


gen ſeit dem verfloſſenen Jahre vielleicht auch 


keine endgültige Antwort auf die Frage ge⸗ 
ſtatten, ob die in Madrid beſchloſſenen Verbeſſe⸗ 
rungen des Verfahrens durch wirkſame Durchfüh⸗ 


rung der Garantie des Völkerbundes für den 
Schutz der Minderheiten ausreichen, ſo halte ich 
es doch für notwendig, daß die Bundesverſamm⸗ 
lung nicht einfach die weitere Entwicklung ab- 
wartet, ſondern daß ſie ſich ſchon jetzt und 
weiterhin fortlaufend mit der geübten Praxis 
beſchäftigt. Nur ſo iſt es möglich, Gewiß⸗ 
heit darüber zu ſchaffen, ob der Zuſtand ſicher⸗ 
geſtellt iſt, der nach meiner Anſicht das Ziel der 
vom Völkerbund übernommenen Garantie ſein 
muß. Nur ſo iſt es möglich, die jetzt geltende Re⸗ 
gelung rechtzeitig durch weitere Verbeſſerungen, 


politiſcher Kämpfe geweſen, die Lage ſei 
jetzt beſonders geſpannt. Es ſei daher vor allen 
Dingen notwendig, daß dieſe 
Atmoſphäre vom Sejm ferngehalten werde, da 
dieſer in der nächſten Zeit ſehr wichtige Auf⸗ 


PPP EEE TEE ER EEE TEES 


ſchaftlichen Produkten aus anderen Ländern zu er- 
richten, die den Ruin der Landwirtſchaft 
nach ſich ziehen mußte. Es iſt auf die Dauer kein 
erträglicher Zuſtand, daß ſich der einzelne euro⸗ 
päiſche Staat — gleichviel ob er groß oder klein 
ijt — für fih allein in einer folmen Notlage nicht 
anders ſchützen kann, als durch autonome Zoll- 
maßnahmen, auch wenn andere europäiſche 
Staaten dadurch mitgetroffen werden. 


unheilſchwangere 


wie fie ſchon früher angeregt worden ſind, zu er⸗ 
gänzen, falls die Praxis den an die Garantie- 
pflicht des Völkerbundes zu ſtellenden Forderun⸗ 
gen nicht entſpricht. Aus dieſem Grunde habe ich 
die Ueberweiſung der Minderheitenfrage an den 
ſechſten Ausſchuß beantragt. Dort wird ſich die 

Gelegenheit bieten, zu den einzelnen Punkten des 
Minderheitenſchutzes, insbeſondere zu der Behand- 
lung der eingegangenen Petitionen, Stellung zu 
nehmen. 


Zur rechten Zeit 


kommt daher der Vorſchlag eines europäijchen 
Zuſammenſchluſſes, insbeſondere auf wirt- 
ſchaftlichem Gebiet. Die deutſche Regierung 
iſt bereit, alle dahinzielenden Vorſchläge mit größ⸗ 
ter Sorgfalt zu prüfen und ſich an a en Arbeiten 
aktiv zu beteiligen. Zollunionen, Präferenzzoll 
und Kontingente werden dabei eine große Rolle 
ſpielen. Wir ſind insbeſondere damit n nas 
den, daß die eiſtbegünſtigung in ihrem 
Verhältnis zum Syſtem der Zollkontingente ge⸗ 


Von dieſer Stelle aus möchte ich nur prüft wird. Die deutſche Delegation behält ich 
ihrerſeits vor, neben anderen Fragen auch die 
noch einmal betonen, daß es ſich bei 1 des Kapitalverkehrs aufzuwerfen. 


der ganzen Behandlung der Minder⸗ 
heitenfrage nicht um Vertretung 
irgendwelcher Sonderintereſſen han⸗ 
delt, ſondern um ein Rechtsele⸗ 
ment für die Sicherung des Frie⸗ 
dens, ein Element, an dem alle Völker⸗ 
bundsmitglieder in gleicher Weiſe 
intereſſiert find. 


Die Geſamtausſprache über die Fragen, die 
durch die gegenwärtige internationale Lage auf- 
geworfen werden, iſt unter einen neuen eſichts⸗ 
punkt gerückt worden durch die Einfügung der 


Frage eines europäiſchen 
Zuſammenſchluſſes 


in die Verhandlungen des Völkerbundes. Ich 
ſchließe mich dem Danke vieler Vorredner für 
den Staatsmann an, dem es gelungen iſt, dieſe 
Idee aus der privaten Propaganda in den 
Pflichtkreis der verantwortlichen Regierun⸗ 

en zu überführen. Kein Land fühlt ſtärker als 

eutſchland den Druck und die Gefahr der gegen- 
wärtigen Lage Europas. 


Nach vielen Jahren einer unter 
ſchweren Opfern durchgeführten Po⸗ 
litik der Verſtändigung ſieht ſich 
Deutſchland gleichwohl auch heute 
noch in einer Lage, die ſeiner Regie⸗ 
rung Anlaß zu ernſter Beſorgnis gibt. 


Das wäre nicht möglich, wenn es ſchon früher 
au einer internationalen Kooperation im wahren 

inne des Wortes gekommen wäre. Es dürfte 
der allgemeinen Auffaffun entſprechen, dieſe 
Frage vor weiteren Entſchließungen in ihrer 
Geſamtheit einem Studienkomitee zu überweiſen, 
ag dem nach meiner Anſicht alle diejenigen 

taaten hinzuzuziehen wären, deren Beteiligung 
für die ſachliche N erforderlich ift.” 

Der Reichsaußenminiſter ging im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede auf die 


wirtſchaftlichen Fragen und die Folgen 
der allgemeinen Wirtſchaftsdepreſſion 


ein und führte dazu u. a. aus: s 
„Die Krije ift wie ein Elementarereignis über 
uns gekommen, Deutſchland iſt von ihr ſtärker be⸗ 
troffen als andere Länder. Es war ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Pflicht der deutſchen Regierung, einen 
Schutz gegen Ueberſchwemeung mit landwirt- 


Geld und Kapital ſollten in ganz an⸗ 

derer Weiſe als jetzt zweckmäßig ſo 

verteilt werden, daß ſie überall die 

Gütererzeugung und verteilung be- 
fruchten. 


Es iſt ein unwirtſchaftlicher Zuſtand, 
wenn in einigen Ländern Ueberfluß an Geld und 
Kapital beſteht und kaum nützliche Anwendung 
finden kann, während in anderen Ländern unge⸗ 
heuer hohe Zinſen gezahlt werden müſſen. 
Wenn wir von wirtſchaftlicher Einigung Europas 
ſprechen und dieſe in weiteſtem Sinne verſtehen, 
ſo heißt das nichts anderes als europäiſche 
Wärtſchaft⸗ und Zollunion. Wahrlich, 
ein kühner Gedanke, ſich vorzuſtellen, daß die 
europäiſchen Staaten einmal in ber Zukunft ein 
einheitliches Wirtſchaftsgebiet ohne 
innere Zollgrenzen bilden könnten. Wer von uns 
möchte zögern, den Wunſch auszusprechen, daß 
ſich Wege finden laſſen, dieſen Gedanken zu ver⸗ 
wirklichen. Herr Bundeskanzler Schober hat 
auf den Weg 


regionaler Berſtändigung 


hingewieſen und zunächſt einen Zuſammenſchluß 
zwiſchen denjenigen Staaten empfohlen, zwiſchen 
denen die Verſchiedenheit der Vorausſetzungen ge- 
ringer iſt als zwiſchen der Geſamtheit der enro- 
päiſchen Staaten. Die deutſche Delegation hat 
dieſe intereſſante Anregung lebhaft begrüßt, ſie 
wird ſich an der Verfolgung des Gedankens 
aktiv beteiligen. Es kann ſich bei dieſer gro⸗ 
ben Aufgaben nicht darum handeln, um Zoll 
poſitionen zu feilſchen oder ſich kleine Vor⸗ 
teile für einige Jahre zu ſichern, ſondern es han- 
delt fih darum, einen langen Abſchnitt der euro⸗ 
päiſchen Wirtſchaftsgeſchichte abzuschließen, der 
durch gegenſeitige Abriegelung und durch den 
Kampf aller gegen alle gekennzeichnet war.“ 

Die Rede des 2 Außenminiſters Dr. 
Curtius hat in der ollverſammlung 
des Völkerbundes eine im allgemeinen gute Auf⸗ 
nahme gefunden, Der Konferenzſaal war gut beſucht. 
Dr. Curtius“ Ausführungen wurden wiederholt 
von der Verſammlung mit Beifallsbezeugungen 


Ueber das bei der Prüfung des Plans eines 


3 Ueberreſt 


ſter Dr Wirth ſich in einer Rundfunkanſprache 
über den Ausgang der Wahl ausgeſprochen hat 
in einer Weiſe, die nur ungeteilte Anerkennung 
finden kann. Dr Wirth betont, daß das Er- 
gebnis dieſer Wahl nur verſtändlich iſt unter dem 
Geſichtspunkt der Außenpolitik, und er ſagt 
es mit allem Ernſt, daß „die Grenze deſſen er- 
reicht ift, was das deutſche Volk in einer zwölf- 
jährigen harten Schule des Leidens aus gehal- 
ten hat.“ Seine Mahnung richtet der Reichs- 
innenminiſter mit aller Schwere an das Ausland, 
das Gewicht dieſer Wahl nicht zu überſehen und 
die politiſchen Folgen gegenüber dem deutſchen 
Volke daraus zu ziehen. Er erklärt u. a.: 


aller Nationen 


Dieſer letzte Satz wurde von den Abgeordneten 
der Oppoſition mit lebhaften Zwiſchen⸗ 
rufen beantwortet, da der Woiwode damit wohl 
eine etwaige Auflöſung auch des Schleſiſchen 
Sejms meint. 


mögen 
einmal innerlich überlegen, ob nicht die Zeit 


— Baum iſt, wo die Fragen des deutſchen 


Die Staatsmänner 


politiſchen Teil der Rede unverhohlene Kritik. ch jet 


Insbeſondere ſcheint die neuerliche Initiative 
Deutſchlands in der Minderheitenfrage 
bei den Franzoſen auf wenig Gegenliebe e zu ſtoßen. 
In der Abrüftungs- und Sicherheits 
frage wird von franzöſiſcher Seite die einheit⸗ 
liche Auffaſſung Deutſchlands, Englands 
und Italiens bemerkt, die mit der franzöſiſchen 
Auffaſſung nicht übereinſtimme. 


e 

zy t ausſchließlich wir find ſchuld an Dingen, 
t 

} Der Appell an die dentfi 

II iſt deshalb ein Appell an die Jugend der 
elt“. 


Zur Frage der Kabinettspolitik der 


Die Italiener intereſſieren ſich mehr für nächſten Zeit betonte Wirth, daß die Regierung 
5 RS Ausführungen des Miniſters in| das Schlachtfeld behaupte, trotzdem der Radika⸗ 


lismus die Schlacht gewonnen habe. Das Kabinett 
werde aber im Amt bleiben und in einer Min- 
derheitsſtellung verſuchen, die notwendigen Auf⸗ 
gaben durchzuführen. Ein Zuſammengehen des 
Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei mit 
der äußerſten Rechten bezeichnete er allerdings 
als politiſch unmöglich. 

Auch in der „Voſſiſchen Zeitung“ 
findet ſich eine Stimme, die die innerpolitiſchen 
Grundlagen des Zuſammenbruchs der bürger- 
lichen Parteien herauszufinden ſucht. Dr. Wilhelm 
Beutner, der als Kandidat in Mecklenburg 
gearbeitet hat, weiſt darauf hin, mit welcher 
Hingabe in perſönlicher und finanzieller Bezie⸗ 
hung die Mitglieder der radikalen Parteien ges 
kämpft haben. Nur dadurch haben die radikalen 
Parteien den Schwung erhalten, durch den ſie 
die große Zahl der Mitläufer mitreißen konnten. 
Die Mitglieder der bürgerlichen Parteien aber 
baben zum größten Teil innerlich froſtig und 
tühi danebengeſtanden. Einzelne haben fid pere 
ſönlich herausgeſtellt, aber dieſe Opfer des ein« 
zelnen konnten nicht genügen, um den Erfolg an die 
Parteien zu ziehen. > 

Die letzte Schlußfolgerung, aus welchem 
Grunde den Mitgliedern der bürgerlichen Par⸗ 
teien jede Begeiſterung, jede Arbeitsfreudigkeit 


„Paneuropa“⸗Entſchließung 


Kr 
T 


„Die Verſammlung ift davon überzeugt, daß 
die enge Zuſammenarbeit der europäil 
rungen auf allen 
tigkeit für die . des ? 

rundlegender Bedeutung ift. Sie for- 

ert die Regierungen der europäischen Mitglieds- 
ſtaaten des Völkerbundes auf, unter Mitwirkung 
des Sekretariates in einer Kommiſſion des Völker⸗ 
bundes die in Angriff genommene Unterſu⸗ 
chung fortzuſetzen und die erſten Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Prüfung ſobald wie mönli in Form 
eines konkreten Vorſchlages in einem Bericht 
niederzulegen, der fo rechtzeitig ausgearbeitet wers 
den ſoll, daß er der nächſten Völkerbunds⸗ 
verſammlung vorgelegt werden kann.“ 


Am Schluß beantragen die unterzeichneten Re⸗ 


n Regie · 


Í 5 fehlte, zu ziehen, unterläßt Beutner. 88. 
gierungen die Annahme der . nach SER 
dem vereinfachten Verfahren der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung. Die Entſchließung iſt von den Ver⸗ Ein polniſches Bistum Oppeln 
tretern von 45 Staaten unterzeichnet, darunter von gefordert 
denen Deutſchlands, Oeſterreichs, Grop- (Eigener Bericht) 

i i i kreichs „Ita 3 1 8 
britanniens, Finnlands. Fran x Kattowitz, 16. September. Wie die pol 


liens, Japans, Polens, der Tſchechoflowakei und 


an niſche Preſſe meldet, wird fih eine Delegation 


der polniſchen Minderheit in Deutſch-Oberſchle⸗ 
ſien nach Breslau zum Erzbiſchof Dr. Bertram 
begeben, mit dem Anliegen, ein Bistum 
Oppeln zu errichten, das ein polniſcher 
Biſchof übernehmen jol. Gleichzeitig ſoll Dr. 
Bertram gebeten werden, die nötigen Schritte zu 
tun, damit ein polniſches Prieſter⸗ 
ſeminar in Oppeln errichtet wird. 


* 


Die beiden früheren Abgeordneten Hoetzſch 
und von Rheinbaben nehmen, wie wir hören, 
an den Verhandlungen in Genf teil. Sie ſind zwar 
als Angehörige des Reichstags, aber doch auch als 
Perſönlichkeiten ernannt worden. Die 
Fraktionen, die gegen ihr weiteres Verbleiben in 
Genf Einſpruch erheben könnten, ſind noch nicht 
zuſammengetreten, haben alfo infolgedeſſen noch 
keine Stellung zu der Angelegenheit nehmen 


5 Als Begründung für dieſes Verlangen nach 
können 


einem polniſchen Bistum Oppeln wird man wo 

auf die „Zunahme“ der polniſchen Stimmen in 
Oberſchleſien bei der Reichstagswahl hinweiſen, 
über deren Zuſtandekommen allerding 
keinerlei Zweifel beſtehen. 


— 


Das ee „björn“ mit den 
i en Fränkels an Bord iſt in 
ro m ſs eingetroffen. 
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6 Hamburg 
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17. September 1930 


Sozialdem.PD. 

@ Nationalsoz.AP 
E Kommunist.P. 

D Zentrum 

Œ Deutschnat.Vpt. 

A Deutsche Volksp. 
6 Wirtschaftsp. 

P Deutsche Staatsp. 
Ba Bayrisch.Volkpt. 
Landvolk 

X Christl-soz.Volksd. 
Deutsche Bauemp. 
w Deutsch-Hannov.P. 
Landbund 
Konservative Volksp. 


(m| Splitterparteien 


Die Mandate, die durch e n e zuſtande gekommen ſind, ſind auf dieſer Karte nicht berückſichtigt, ſobaß z. B. im Wahlkreis 9 
Oppeln, noch ein deutſchnationaler, ein kommuniſtiſcher und ein 8entrums⸗Abgeordneter mehr zu rechnen wären. 


Die letzten Wahlkreiſe 


4 Potsdam! 
— 330 063 
DNVP. 159 721 
Beum 26 957 
Komm 230 801 
DVP. 38 689 
Staatsp 40 222 
WP. 47 463 
Nat.⸗Soz. 215 858 
Landvolk 27 903 
Bauernp. 1481 
Volkskonſ. 6 728 
Volksdienſt 13 329 
Volksrechtp. 3207 

Mandate: Soz. 5. DNVP. 2 
Nat.⸗Soz. 3. 

14 Weſer⸗Ems 
Soz. 195 657 
DNVP. 53 819 
ee 149 664 
Komm. 50 553 
DVP. 64 246 
Staatspartei 34 600 
WP. 22 298 
Nat.⸗Soz. 165 953 


5 Die e einzige Seife, die ich empfehle, 
ist Palmolive “ 


Bestehen Sie darauf, die ech- 
te Palmelive zu bekommen 
— nur in grünem Papier mit 
schwarzem Band. 


ES" N ENTE 


Ihrem Haar 


Landvolk 12 471 3 795 
8 3 au 2605 
olkskonſ. ein] ann. 
25 et Volksdienſt 22 797 
621 341 Mandate: Soz. 3, Zentr. 2, DVP. 1, 
ne 01 Nat.⸗Soz. 2. 
(54005 17 Weſtfalen⸗Nord 
49:398 Soz. 266.905 (293 541 
16 821 N 
(3140 Zentrum 424514 (378 996 
Komm. 152 287 (107 021 
VP. 65 344 100 194) 
( 9765) ee 28 096 ( 30 484), 
H ; WP. 53 969 (68 805) 
2. Komm. 3, Nat. Soz. 161 723 12118 
Landvolk 31512 (40 480 
Volkskonſ. 14 741 
Volksdienſt 45 675 
206 125) Volks rechtp. 17 137 (20 095) 
60 117 Mandate: Soz. 4, DVP. 1, Zentr. 7, 
120 634) Komm. 2, Nat.⸗Soz. 2 
35 652 
974 19 Heſſen⸗Naſſau 
| 29 268) So, 11 451 1550 
36 267) De en 44 451 (117 650) 


id 192 669 (172 = 
omm. 137178 ( 93094 
DVP. 76 183 (119 402 
Stagatsp. 54 66 66 444 
WP. 53 978 47 994 
Nat. Noz. 284 810 42 452 
Landvolk 85 770 (89 460) 
Bauernp. 1789 4 581) 
Volkskonſ. 8 003 
Volksdienſt 60 390 
Volksrecht 8 100 ( 13 248) 
Mandate: Soz. 5, Zentr. 3, Komm. 2 


DVP. 1, Nat.⸗Soz. 4, Landvolk 1, Volksdienſt 1. 


Ein liebenswürdiger Einbrecher 


Mailand. Eine junge Dame bei Verona 
war bei offenem Fenſter eingeſchlafen, als ſie 
plötzlich durch ein Geräuſch geweckt wurde. Im 
Mondſchein erblickte ſie die kauernde Geſtalt eines 
Einbrechers mit der Apachen mütze auf dem 
Kopfe, mit weißen Sandalen an den Füßen, 
einer Taſchenlampe in der einen und einer 
Waffe in der anderen Hand. Obſchon es in 
ſolchen Lagen ſonſt weit klüger iſt, ſich 
ſchlafend zu ſtellen, gelang es der Frau nicht, 
ihre Angſt zu unterdrücken, und der Einbrecher 
merkte, daß er entdeckt und rr eee war. 


Palm- und Olivenöle — seit Jahrtausenden als wirksamste Schönheitsmittel bekannt — 


sind in der Palmolive - Seife enthalten. Besonders heute — wo die kosmetische Wissenschaft 
so fortgeschritten ist — wird der Wert dieser natürlichen Pflanzenöle geschätzt. Führende 


Schönheitsspezialisten empfehlen darum -Palmolive zur Reinigung und Pflege der Haut. 


„Ich kenne keine andere. Seife, die allen Anförderungen der Teint- 
pflege so vollkommen entspricht wie Palmolive. Vor allem reinigt 
sie die Haut gründlich — ohne sie im geringsten anzugreifen.“ 


n'e u @;s 


| 


sagt ALBERT LEBLANC in Nizza 


Le ben dor c h P mOIl ive S h d m p o - 


27 Pfalz 
Soz. 105 608 (119 548) 
DNVP. 3618 (11384) 
Bayer. VP 115 915 (108 769) 
Komm. 48 941 (29 205) 
DVP. 30 657 (60 530) 
Staatsp 10 679 (16 135) 
WP. 16375 ( 16937) 
Nat.⸗Soz. 106 163 ( 23 288) 
Landvolk 11547. ( 15413) 
Mandate: Soz. 1, BVP. 1. Nat.⸗Soz. 1. 


—ñüü l! A AE DENTAL EEE 


Er fand es unritterlich, einer wehrloſen und 
zudem ſchönen Frau ein Leid anzutun, ent⸗ 
ſchuldigte ſich höflich, ſie, ganz gegen ſeine 
Abſicht, geweckt und erſchreckt zu haben. „Geben 
Sie mir einen Kuß und ich gehe!“ Wahrſchein⸗ 
lich, um ihr Hab und Gut zu retten, erfüllte 
die Ueberraſchte nach einigem Zögern en felt- 
ſamen aber begreiflichen Wunſch. Der Räuber 
verſchwand darauf ſofort in der Richtung, aus 
der er gekommen war, ohne das geringſte mit- 
zunehmen. 


MonsiewrLeblane genießt den Ruf eines bedeutenden 
Fachmann. Er berät Damen. der internationalen 


Gesellschaft in allen Fragen der Schönheitspflege. 


Preis 30 Pf. 


Möbl. Zimmer 


um 1. 10. 30 geſucht. 
Angeb. m. Preisang. 
unt. B. 120 an d. G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Per ſofort 
Gimmer 
eſucht, nur für 
ittagszeit v. 13 bie 
17 Uhr, mögl. Nähe 
Gypmnaſialſtr. Ang. 
mit Preisang. an 
Scholtyſſek, Beuthen, 
Gymnaſialſtraße 6. 


Für die mir anläßlich meines 60. Geburts- 
tages erwiesenen Aufmerksamkeiten danke 
ich hiermit allen meinen Freunden, Verwand: 
ten und Bekannten herzlichst. 


Johann Nawrath 


Fleischermeister. 


Gaststätte Deberhauer 


Tel, 4050 Beuthen OS., Gräupnerstr. 8. 
früher „Mönchshot“ 
empfiehlt ihre behaglich eingerichteten Gast- 
räume, Vereinszimmer für Vereine und Hoch- 
zeiten etc. sowie Kegelbahn, 
Gut bürgerlicher Mittagstisch zu 1,— Mk., im 
Abonnement 80 Pfg. Reichhaltige Speise- 
karte zu billigen. Preisen, Aufmerksame 


Die Geburt eines gesunden Knaben 
zeigen hocherfreut an 


Dr. phil. Erich Bierling 


und Frau, Emma, geb. Schuster. 


Zu beziehen für Gleiwitz u, Hindenburg durch Brunnenzentrale 1 


Beuthen OS., den 15. September 1950 Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons Pollatzek. 


Klinik von Frau Heidenreich-Küfn. 


Grundſtücksverbehr 


Aus der Aufteilung des Rittergutes Bros la w i$, 
Kr. Beuthen, find 


Baustellen, Ländereien und Wirtschaften 


in Größe einer Ackernahrung mit komplettem Inventar, 
ſowie ein Schloß mit 30 Zimmern, reichl. Nebengelaß 
und 12 Morgen wunderſchönem Naturpark, desgl. auch 
ein 8.Familien⸗Wohnhaus mit Kleinviehſtallungen vers 
käuflich. Kath. Kirche und Schule, Reichsbahnſtation, 
Poft- und Fernſprechamt, elektr. Ueberlandleitung ſowie 
Waſſerleitung im Ort. Sehr günſtige Verkehrsverbin⸗ 


Suche ein größeres 
oder zwei kleinere 


möbl. Zimmer 


(3 Schlafſtellen) m. 
Küchenbenutzg., in 
Nähe Stadtpark Peu- 
then. Angeb. unter 
„Sänger“ B. 118 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 
— — 


2 Zimmer 


Die Verlobung ihrer Tochter 
MARGARETE mit Herrn 
Dr. RICHARD HONISCH 


zeigen an Margarete i romlowilz 
Berginspektor DI. Rihard Honisch 


. * 
f I in if r — dungen mit dem engeren deutſchoberſchleſiſch. Induſtrie⸗ 
Wilhelm u WI 3 M il l Verlobte Gartenſtr., ſehr 2 Wirtſchaften und . können ri Pi 
agda, geb. Hötzel. F unſch im Anliegerſiedlungs⸗ und Rentengutsverfahren 
Sda, g Verloren r re, durch Vermittlung des Kulturamts Gleiwitz erworben 


werden. — Näheres durch 
A. Se ite rt, z. 8. Rittergut Broslawitz, Kr. Beuthen. 
Telefon Broslawitz 21. 


Di Badht-Angebote 


me n een Bahnhofs wirtschaft 


ſtück, in Laband, 


Ang. u. B. 125 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


Sauberes möbliertes 


Zimmer 


mit Kochgeleg., an 
ein anſtänd. Chep. 
zu vermieten. Erfr. 


ein Schlüſſelbund mit 3 Schlüſſeln. 


Gegen Belohnung abzugeben 
Beuthen DS., Vahnhofſtraße 7, II. 


Beuthen 08. im September 1930 Beuthen O8. 
Theresiengrube 15 


Danksagung. Heirats: Anzeigen 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die unge Frau, Blon- i 
schönen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 5. N 8 Il erwagel, UDDEUWAJEN, 


unseres unvergeßlichen Töchterchens lebensfroh, häusl., « Beuthen DS., Neue Str. 2, wegen dem Kleinb Krone fol 
Elinor mit 3. Himmerwohn f | Kl. Blottnihaſtr. 12, Umzug ſofort zu 8 net hi Pa 

4 wohn., ; 10 455 ofort neu ver p ; 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Kollegen, den ſucht mit gebildetem pie Waren 1. Etg. links, Entree.] verkaufen. Kautionsfähige Bewerber woll. ſchrift ⸗ 


gutfit. Herrn zwecks 


Heirat 


liches Angebot mit Lebenslauf und 
! 2 f j ausführlichen Angaben über bisherigen 
) Dermietung 80 Wirkungskreis richten an 

2 Oberſchleſiſche Ueberlandbahnen GmbH., 
Gleiwitz, Nieberdingſtraße 6. 


lieben Kinderchen herzinnigen Dank. Besonderen Dank 
dem Herrn Kaplan für die trostreicben Worte am Grabe. 


Beuthen OS., Redenstr. 5, den 17, September 1930 
Alwin Kirchhoff 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen! 


Ninderwagenhaus Kotschi 


21 8 . — 
Elisabeth Kirchhoff, geb. Kautzer betannt mu, wenden, Hindenburg On. Neubau-Wohnungen! Ä — - - 
nur Stollenstraße 22. In unferem Neubau, beziehbar 1. 10. 30, sz i BERN 
Erſtes Rulmbacher Spezial⸗Rusſchank bie ar a AS find ein du vermieten: fc fts Derkäufe 
x G. d. 61g. Beuthen. 3- Zimmer-Wohnungen, Miete 8480 Mk., ME RER er RN 
a Mies 2. Simmer Wobnunsen, Miete 68_74 ME Achtung! Srifkenz! Achtung! 


in beſter Ausſtattung mit Bad. 


Werk⸗VBaugeſellſchaft mbH., Hindenburg OS., 
Arar 3. 1. Telephon Nr. 2088. 


J ang Moin 


mit reichlichem Beigelaß, Neubau, 


Garagen 


mit Heizung und allen Bequemlichkeiten 
in verſchiedenen Größen zu vermieten 


= 
Nl Nenn 


Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 
Mittwoch, 17. September 


sowie jeden Mittwoch ab 9 Uhr vorm. 


Geschäftsübernahme! 


Dem geehrten Publikum von Beuthen und Um- 
gebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich das 


Restaurant, Alter Fritz 
Beuthen OS., Friedrichstraße 25 
pachtweise übernommen habe. Es wird mein Bestreben 
sein, für gute Speisen. und Getränke zu sorgen und 
das Lokal als Familienlokal zu führen. Zur Einführung 
Heute, Mittwoch, den 17. September 1930 


Großes Schweinschlachten 


Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen 

zu wollen und empfehle mich __ 8 

hochachtungsvoll Josef Palluch. 

Für Vereine und Gesellschaften empfehle ich mein 
schönes Vereinszimmer. 


üuteingelührler Bierverlag 


mit vollft. elektr. betr. Einrichtung ift 
wegen anderem Unternehmen ſofort 
billig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Beſichtigung von 9—12 Uhr. 
Hindenburg, Flurſtraße 2. 


Automobil-Verkäufe. 
2 Aga-Limousinen 6/20 PS 


Heis ben e e ousine 14/30 PS i 
Hindenburg DS, Wallſtraße 8/9. 
VVV 


1 Morcedes-Patimann-Limonsine 12755 pr 
Fabrikrälime 
ampfkra pe Am 


Verkauf auch außer Haus, 


re pw erstklassige preiswerte Küche 
und bestgepflegt> Biere. Biere in Flaschen, 
rügen, Siphons frei Haus, 


Separates Vereinszimmer, 


Wir verweisen nochmals höflichst auf unsere 


Neueröffnung. 
Wir bitten um Ihren Besuch ohne jeden 


Kaufzwang. Für Preiswürdigkeit bürgen unsere 
eigene Anfertigung und unser Einkauf in Leipzig. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie Laufmädch. m. 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer pone 
aush. 


Leipziger Pelz-Zentrale || „Prinzeß-Auflegematrutze DRP“ 


und andere Fahrzeuge haben auftragsweise 
überzeugt haben. Alleinhersteller: 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 6 vat haben. “Allsinhere im Süden Breslaus, 3000 bis 


I. & P. Wrobel, Beuthen 0$. 
Ein Original» 
1-To.-Lieferwagen 
. ſofort 
Beuthen OS. ` Hindenburg Os. IIIA e ee e 
3 5 . Ledermann'ſche Erben, Breslau 18. 11/2 PS, | Ra 7 
Stellen-Angebote I Madden be d „, 
ö ° ’ i i i Holt, neu lackiert, 
la Existenz! Sense. a. cacem LOOTO Zimmer, Kleine Anzeigen 


225 iir Fife zu verkaufen. Am 
fehlerfrei, billig zu | hi 
i ame 7 Gtel: ri . ER . 
Wir vergeben für die Bezirke Beuthen Oe, malchine, ſucht Ste . kia: große Erfolge! B. 12 en de 6. iN nel l. 


Preudisch-Südd. Staats-Loferie 


Ich zeige hiermit an, daß mir eine Staatliche 
Lotterie-Einnahme übertragen ist. Zur I. Klasse 
empfehle u. versende ich Kauflose in allen Abschnitten 


zu verkaufen 
at i 
Koppel & Taterka eter, mit D — — 
lung. Angeb. unter 


Gleiwitz und Hindenburg die Leitung unferer diej. gig. Beuthen 
A. e e 1/2 J Originallos : jl 6178 an d. G.] all. Art verm. B. 128 . Stg. 5 | | Į 
8. IU. a e Kut. selbständigen Geschäftsstelle | vis. 3. teiwis. eber Sa soio esselaniagen 
SOCHACZEWSKI, Staatlicher Lotterie-Einneh melde eine wirt oute Eigen Inden — ern auch ganze 
{ — elche eine wirkli e enz ſuchen “hli ; ] : . f 
. eee zimmer Pflel Feſuche WERTET Klubgarnitur J gelegte 
Fernsprecher 5007 — Postscheckkonto Breslau 26937 1% menen m 1 127 pon 8 10 Bir Bangsmert i tätige und einzelne er 
onnerstag von 9—1 und 3—6 Uhr . N | » 
Hotel „Raiferhof”, Beuthen OG. ruhiges Loores Zimmer Beteiligung Klubſeſſel F dach eshohe 
I r . t Herr Cano, mit Kuwer⸗Geſellſchaft, Chemnitz. Ummer Saiten pe mit, 12 000-—15 000 aden P e on. An 15 
; n errich . Pei Fran ſiſch a Es wird für ſofort ein älterer, ſofort geſucht. Ang. Unternehmen. Aug. ſtehen zum Verkauf bei Rudolf Mosse, 
Für schwer lernende und Untori Bene mit er ang bonj umt, ©. 107 on bie unter 8 122 an bie| Epebitee Suig m. 
ober ab geſucht. . d. . Beuthen. „ d. N +] Gleiwi tr. 6 
schwer erziehbare Kinder Buchhalter 8 Big 81g. Beuthen. Gleiwitz. Bahnbofftr 


Erziehungsheim Lakomy| v b, 91% 


Bad Obernigk bei Breslau. B. 123 an die ©. 


Tanzschule Krämline-Kern -== 


Beginnt am 1. Oktober die neuen Herbſtkurſe 


geſucht. Oberſchleſier, verheiratet, gabe unt. W. 179 an 
durchaus bilanzſicher und im Steuer⸗ . G. d. Z. Beuthen. 


weſen erfahren, der deutſchen und pol⸗ 
cb. Zimmer 


niſchen Sprache vollkommen 1 
im Zentr., mit ſep. 


emmer- 
Prossen 


Baugeld, Hypotheken, 
Kaufgeld 
zu 50% Jahreszinsen einschl. 


der möglichſt ſchon im Baugeſchäf 
gearbeitet hat. Angebote unt. K. 1424 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Katowice. 


Auttellige 


für Anfänger u. Fortgeſchrittene. * 
Us⸗berneee ferner die Leitung geſchloſfener " eee Lehrling FREE i Wie e Tilgung, fest auf 38 Jahre. lauch in den hartnädigften Fällen, werden in 
Privatkurse _wirkungsvollel für Büro, nicht unter 16 3., wird geſucht. unger Dame Beratungsstelle des Reichsbundes für Siedlung einigen Tagen unter Garantie durch das echte 


en N unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venns“ 
gegen bobe Beachi Gleiwitz, M. Helis, Neudorferstr. 13, Stärke B bejeitigt. Keine Schällur. Pr. M. 2,78. 


lung ſofort gejudt, Ge > 

gen Pickel, Miteſſer Stärke A. 
Ang. u. B. 116 an Kaiſer⸗Franz⸗Joſeſ⸗Drogerie, Beuthen OS. 
d. G. d. 8. Beuthen. ; Kaiſer⸗Franz-⸗Joſef⸗Platz. 


Ausschneideni 


für Vereine, Geſellſchaften und 
Schüler höherer Lehranſtalten. 
Einzelunterricht täglich. Sorgſamſte 
Lehrmethode. Moderne Tänze. 
Wertgeſchätzte Anmeldungen nach meiner Verlagsanstalt 
Wohnung, Bahnhofſtraße N, erbeten. Kirsch & Müller 
Eliſabeth Krämling = Kern, G b.H 
Lehrerin der Tanzkunſt. m. D. H. 


Peu foi ſafůᷣla tur dun uu 
TU 10 i A NO 5 ig 


Drucksachen 


liefert schnellstens 
— Em 


Reißzeuge 
Reißbretter 
Reiß-Schienen 
Winkel 


Pfarrer Heumann’s 
Heilmittel 


bewährtb.zahlreichen Krankheiten. 180 000 
i schriftl. Anerkennungen! — Jeder, der 

u dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
Tuschkästen & Co., Nürnberg S 22 einsendet oder auf diese Zeitung Bezug 


bründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden. 

Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen, 
12 Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche. 
a, Begi 1. und 15. eines jeden Monats. P nimmt, erhält das Pfarrer Heumann-Buch „150 Abb.) 
% „ N ea Schreibetuis völlig umsonst — „„ 
ps 2 genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann’s 
9 Frida We rner . n .. 2 Heikmittel erhalten Sie zu Originalpreisen und stets frisch 

4 Fagiergeschaft Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Fachlehrerin, in allen Apotheken Beuthens 


und 
Hindenburg, Kronprinzensir. 63a, neue M. 225 Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. Loge 2 a 


a 
W 


Die Poppelauer Bankrä 


uber vor Gericht 


Aus dem Leben einer Näuberbande 
10 Jahre 7 Monate Zuchthaus — 1 Jahr 3 Monate Gefängnis 


Oppeln, 16. September. 

Das große Schöffengericht verhandelte 
am Dienstag gegen die drei Poppelauer 
Bankräuber. Schon lange vor Beginn der 
Verhandlung waren Treppen und Korridore des 
Gerichtsgebäudes von Neugierigen belegt, die dem 
Prozeß beiwohnen wollten. Die Anklage richtete 
ſich gegen den 27 Jahre alten Klempner Max 
Schlenſog, den 26 Jahre alten Arbeiter 
Klimezyk und gegen den 24 Jahre alten Kraft⸗ 
wagenführer Tkotz aus Oppeln. Schlenſog und 
Klimczyk haben bereits in ihrer Jugend eine Reihe 
von Vorſtrafen wegen Einbruchsdiebſtählen 
und anderen Straftaten erlitten. Schlenſog war 
feiner Zeit auch bei dem großen Lohngeld⸗ 
diebſtahl im Stadtbauamt Oppeln beteiligt. 
Klimczpt hatte fih in Mitteldeutſchland durch feine 
Diebſtähle in Schnellzügen einen traurigen Na- 
men geſchaffen. Das Kleeblatt traf ſich im 
Frühjahr d. J. in einem Oppelner Lokal. Hier 
wurden die 

Pläne für einen Raubüberfall 


geſponnen. 

Den Vorſitz in der Verhandlung führte Lend- 
gerichtsdirektor Dr Chriſtian. Die Anklage 
war durch Staatsanwalt Dr Jaenicke vertre⸗ 
ten. Den beiden Hauptangeklagten ſtanden die 
Rechtsanwälte Dr Adler und Dr Kulig zur 
Seite. Die Anklage legt den Angeklagten ſchwe⸗ 
ren Diebſtahl und ſchweren Raub mit 
Waffenbeſitz zur Laſt. Schlenſog, der erſt am 
10. Mai beim Kaufmann Pfiffer in Oppeln 
einen ſchweren Wohnungseinbruch ars- 
geführt hatte und hierbei etwa 1200 Mark erben- 
tete, entſchuldigte den Raubüberfall mit 
wirtſchaftlicher Notlage. Schlenſog hatte 
beobachtet, wie die Familie Pfiffer die Wohnung 
verlaſſen hatte. Als fih auch das Dien ſtmäd⸗ 
chen entfernt hatte, drang er in die Wohnung 
ein und entwendete außer verſchiedenen Wert- 
ſachen 1200 Mark Bargeld, von dem er auch ſei⸗ 
nem Komplizen Klimcozyk einen Teil abgab. 


— 


Vim putzt 


Beſtimmung der Vaterſchaft durch 
ultramikroſkopiſche Photographie 


Auf dem Gebiete der Vaterſchaftsbeſtimmung 
durch Blutprobe iſt jetzt eine neue Entdeckung 
7 worden, und zwar von dem Schüler des 
ärzlich verſtorbenen Profeſſors Zangenmeiſter. 
Dr C. Wigger, an der Königsberger Frauen- 
klinik, die die Abſtammungsbeſtimmung durch 
Photographien von den Fehlerquellen der 
ubjektiven Beobachtung unabhängig macht. Dr. 
igger hat gefunden, daß ſich bei der Miſchung 
des Blutes eines Kindes mit dem Blut einer 
fremden Frau, die in dem Blut enthaltenen 
Stäubchen unverändert bleiben, daß aber bei der 
Miſchung des Blutes eines Kindes mit dem Blute 
feiner Mutter oder ſeines Vaters die Blutſtäub⸗ 
gen verſchwinden und nach einiger Zeit kleinen 
n gleich hervortreten. Dadurch ſoll nun⸗ 
mehr die Vaterſchaftsbeſtimmung mit allergrößter 
Sicherheit möglich ſein. 
Prof. Dr Godlewſti, Krakau f. Im Alter von 
65 Jahren ift in Krafau Prof. Dr Emil God - 
lewfki geſtorben. Godlewfki gehört zu den Be- 
gründern der experimentellen Entwicklungs- 
— Seine Werke ſind faſt ausſchließlich in 
tiher Sprache erſchienen. 


Zwei Friebens-⸗Nobelpreiſe? Nach einer Mel- 


dung aus Oslo werden diesmal vorausſichtlich = 


zwei Friedensnobelpreiſe für 1929 und 1930 ver⸗ 
teilt werden. Der Nobel⸗Ausſchuß des norivegi- 
— Stortings wird im November tagen. Unter 

vorgeſchlagenen Anwärtern befinden ſich 


Kellogg, der Stockholmer Bürgermeiſter 
Lindhagen und die Umeritonerim Jane 
Adams. 


Kapellmeiſter Elmendorff dirigiert an der 
Mailänder Scala. Die Mailänder Scala 
plant in der kommenden Spielzeit eine Nen- 
inſzenierung des „Fliegenden ollän- 
ders“. Der Münchener Staatskapellmeiſter Karl 


[Eigener Bericht) 


Keine mildernden Umſtände! 


Oppeln, 16. September. Das 


Oppeln verhandelte heute unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 


Erweiterte Schöffengericht 


Dr. Chri⸗ 


ftian gegen den 26jährigen Klempner Schlenſog, Oppeln, den 25jährigen 
. Arbeiter Klimezyk, Oppeln, und den Chauffeur Tkotz, Oppeln, die am 


5. Juni, vormittags 9 Uhr, die Nebe 
lau ausgeraubt hatten, wobei ihnen 7 


nſtelle der Kreisgirokaſſe Alt⸗Poppe⸗ 
000 Mark in die Hände fielen. Das 


Gericht verſagte Schlenſog und Klimezyk mildernde Umſtände. Wegen ſchweren 


Raubes, einfacher und ſchwerer Diebſt ähle 


wurden Schlenſog zu 5 Jahren 6 


und unbefugten Waffenbeſitzes 
Monaten Zuchthaus, Klimezyk wegen 


der gleichen Straftaten zu 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus und Tkotz unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Allen drei Angeklagten wurden 3 Mon ate der Unterſuchungshaft an- 


gerechnet. 


Um den Raubüberfall in der Nebenſtelle der 
Kreisſpar- und Girokaſſe Oppeln in Poppelau 
ausführen zu können, benötigten die Raubge⸗ 
ſellen einen Kraftwagen. Zu dieſem Zweck 
drang Schlenſog in eine Garage der Landwirt- 
ſchaftskammer, während feine beiden Qom- 
plizen 


auf der Straße „Schmiere“ ſtanden. 


Er hatte Glück. An einem Wagen fand er den 
Schlüſſel zum Anlaſſer, ſodaß Tkotz, der als 
Kraftwagenführer ausgebildet war, ohne weiteres 
losfahren konnte. Sie planten einen Raubüberfall 
in Malapane in der Nebenſtelle der Kreisgiro⸗ 
kaſſe, oder in Oppeln auf der Zimmerſtraße. Tkotz 
riet zu einem Ueber fall in Poppelau. Er 
erläuterte die Lage, die Räumlichkeiten, die er gut 
kannte. Der erſte Verſuch, den Raub auszuführen, 
wurde aufgegeben, da die Gelegenheit nicht 


na 7 


` — — mares 4 OEREE i 


enster rein und | ar 1 


kaliſche Leitung zu übernehmen. t 


Reinhardt injzeniert ohne Stars. Die nächſte 
8 Max Reinhardts in ſeinem 

erliner „Deutſchen Theater“ wird der „© o m- 
mernachtstraum“ von Shakeſpeare fein. 
Dieſe Neuinſzenierung iſt deshalb beſonders inter⸗ 
eſſant, weil Reinhardt darin den 2 erſuch macht, 
ohne Prominenz auszukommen und nur 
junge neue Schauſpieler und Schauſpielerinnen 
beſchäftigen will. 

Opern-Uraufführung in Dresden. Am 11. No- 
vember findet in der Staatsoper in Dresden 
die Uraufführung der Komiſchen Oper von 
Gesch 3. Koenigsgarten „Lord Spleen”, die 

chichte vom lärmſcheuen Mann, mit der Muſik 
von Mark Lothar unter Leitung von General- 
muſikdirektor Fritz Buſch ſtatt. 


Pariſer Gaſtſpiel in Köln. Im Laufe des 
kommenden Winters wird im Kölner Opern⸗ 
e eine Reihe von franzöſiſchen Vorſtel⸗ 
ungen in Szene gehen, wobei 0 
Parijer Oper und der Komiſchen Oper mit- 
wirken. Als erſtes Werk wird „Carmen“ über 


die Bretter gehen. 


n ie Nut in N und Saar: 
brücken. Die Muſikabteilung des „Zentrglinſtituts 
für Erziehung und Unterricht“ veranſtaltet in 
dieſem Herbſt zwei muſikpädagogiſche Tagungen. 
Die eine findet in Königsberg vom 15. bis 
20. Oktober, die andere in Saarbrücken vom 
29. Oktober bis 1. November ſtatt. Die Königs- 


berger, Veranſtaltung behandelt Fragen der 
Schulmuſik und des Privatunter⸗ 


richts. Als Referenten find in Ausſicht ge» 
nommen: Profeſſor Friedrich. Miniſterialrat 
Keſtenberg, Maria Leo, Profeſſor Martens, Aka- 
demiedirektor Profeſſor Dr Moſer, Oberſchulrat 
Dr Reide, Studien xätin Suſanne Trautwein, 
Oberregierungsrat Wicke, Profeſſor Zieſemer. 
Für die Veranſtaltung in Saarbrücken ſind 
folgende Referenten gewonnen: Stadtſchulrat 
Bongard, Profeſſor Fri en Miniſterialrat 
Keſtenberg, Dr. Hans ersmann, Studienrat 
Dr. Richard Münnich, Walter Rein, Profeſſor 
Schünemann u. a. Anmeldungen und Anfragen 


itglieder der K 


günstig erſchien. Die drei Räuber hatten wäh- 
rend der Nacht 
im Walde genächtigt 

und ließen den Kraftwagen ſtehen, um ſich wieder 
auf Umwegen nach Oppeln zu begeben. An ihrem 
Plan hielten ſie jedoch feſt. Am 31. Mai entwen⸗ 
deten fie aus einer Garage der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Wohnungsfürſorge einen Kraft⸗ 
wagen und fuhren nach Poppelau. Doch auch dies⸗ 
mal war die Gelegenheit nicht günſtig, ſodaß 
der Ueberfall wieder verſchoben werden mußte. 
Der Kraftwagen wurde am nächſten Tage beſchä⸗ 
digt auf einem Felde bei Sowade gefunden. 
In der Nacht zum 5. Juni drangen ſie nunmehr 
in die Garage des Fabrikbeſitzers Kaiſer und 
holten ſich einen Kraftwagen. Immer war es 
Scchlenſog der in die Garagen eindrang und für 
einen Wagen ſorgte. Merkwürdig war es, daß an 


nderbar! 


damer Straße 120. 


Mannheimer een 95 Vorſtellungen 
für Minderbemittelte. Anläßlich des TO UNE 
Jubiläums des National-Theater in Mann« 
heim hat das Land Baden eine Stiftung 
im Betrage von 25 000 Mark gemacht, die um ein 
dem National⸗Theater noch aus der e 
verbliebenen Reſervefonds von rund 32 000 Mark 
jetzt vermehrt werden ſoll. Aus den Exträgniſſen 
ieſer Summe ſollen Falte Vorſtellun⸗ 
gen für Minderbemittelte veranitaltet 
werden zu dem geringen Einheitspreis von zwan⸗ 
zig Pfennig für den Platz. . 


Verſteigerung der Kunſtſchätze Maria Orskas. 
Ein ener Kunſtauktionshaus verſteigert am 
19. September den „Kunſtnachlaß der Frau Marie 
v. Bleichröder Orska“. Die Orska hat in ihrem 
Heim in der Maria⸗Thereſien⸗Straße viele wert- 
volle Stücke gehabt, ſo das aus dem Beſitze der 
önigin Marie Antoinette ſtammende 
große Louis-XVI.⸗Bett. Mit der Verſteigerung 
a 4 ber letzte Akt der Tragödie dieſer un⸗ 
glücklichen Schauſpielerin. 


„Cyankali“ wieder frei. Der Film „Cyan⸗ 
kali“ wurde auf Antrag Bayerns, Badens 
und Württembergs von der Filmoberprüfſtelle 
mit einer pon der geſamten Oeffentlichkeit ſehr 
ſcharf kritiſterten Begründung im Widerrufungs⸗ 
verfahren vor einigen Tagen nachträglich 
verboten, nachdem er mehrere Monate in 
ganz Deutſchland unbeanſtandet gelaufen 
war. Am Sonnabend fand nun unter dem Vor- 
ſitz des Regierungsrats Dr Kloidt eine er- 


neute mehrſtündige Verhandlung ſtatt mit 


Reſultat, daß der Film „Cyankali“ von der Film- 
oberprüfſtelle Berlin ohne jeden Ausſchnitt für 
das ganze Deutihe Reich wieder frei- 
gegeben wurde. 


125 Jahre „Fidelio“. Der Ur a a ifüh- 
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allen drei Wagen die Schlüffel zum Anlaſſer 
ſteckten. Mit dem Wagen fuhren ſie zunächſt nach 
der Odervorſtadt, wo Schlenſog aus ſeiner Woh⸗ 
nung 3 Piſtolen holte, die er angeblich i m 
Walde beim Nickiſchſchacht gefunden haben 
will. Mit Waffen verſehen, fuhren ſie nun nach 
Poppelau. Schlenſog hatte einige Tage vorher 


in der Nebenſtelle in Poppelau vorgeſpro⸗ 


chen unt fidh über die Räumlichkeiten orientiert. 
Am Morgen des 5. Juni fuhren ſie nun mehr⸗ 
mals an der Nebenſtelle vorbei. 


Der Ueberfall 


Nachdem ſie dreimal vorbeigefahren waren, 
drangen Schlenſog und Klima zyk mit ge⸗ 
ladenen Waffen in die Vant ein. Schlenſog 
forderte die anweſenden Angestellten und den 
Bankleiter auf, die Härde hoch zu heben, 
während Klimezyk die anweſenden Kunden in den 
hinteren Raum drängte. Der Bankſtellen⸗ 
leiter wurde nun gezwungen, den 
Schlüſſel zum Geldſchrank heraus zu⸗ 
geben und einen weiteren Schlüſſel zum 
Treſor des Geldſchranks. Aus dem Treſor wurden 
etwa 7000 Mark in Papier- und Silbergeld 
geraubt. 


Die drei Verbrecher trugen Autobrillen und 
hatten die Mützen tief ins Geſicht gezogen. Tkotz, 
der im Wagen verblieb und den Motor gehen ließ, 
hatte fidh das Geſicht noch geſchwärzt und 
mit Heftpflaſter beklebt. Er war es, der 
durch fortgeſetztes Hupen die anderen Räuber auf 
nahende Gefahr aufmerkſam machte, ſodaß 
dieſe die Bank fluchtartig verließen, obwohl noch 
e in größerer Geldbetrag in der Tages- 
kaſſe lag. Mit beſchleunigter Fahrt jagten ſie da⸗ 
von. Ein junger Mann aus Poppelau, der den 
Verſuch machte, auf das bereits in Fahrt befind⸗ 
liche Auto zu ſpringen und ſich ange⸗ 
halten hatte, wurde mit der Waffe bedroht. 
Den Verfolgern auf Motorrädern und Autos ge⸗ 
lang es nicht, die Flüchtlinge einzuholen. 


Im Walde von Murow wurde die Flucht 
plötzlich unterbrochen, als in einer ſcharfen 
Kurve das Auto mit 80 Kilometer 
Geſchwindigkeit gegen einen Baum ſauſte. 


Sonderbarerweiſe kamen alle drei ohne 
ernſtliche Verletzungen davon. Da ihnen 
das Silbergeld zu ſchwer war, vergruben Kl. 
und Schl. den größten Teil des Geldes 
im Walde, etwa 800 Meter von der Unfallſtelle. 
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Elmendorff ift eingeladen worden, die mufi- 


Kunt und Wifienjcdaft 


Mufit beeinflußt den Blutdruck 


Ueberraſchende e zwiſchen der 
Muſik und dem menſchlichen Blutdruck hat 
ein Londoner Gelehrter, J. H. Thompſon feſt⸗ 
eſtellt. 3 eingehende Verſuche, die er mit 
rof. Swale Vincent am Middleſex⸗Kranken⸗ 
aus ausführte, beobachtete er den Einfluß der 
Ruſik auf den Blutdruck, der dadurch eigentüm⸗ 
liche Schwankungen erfährt. Die Ergeb⸗ 
niſſe der Stärke, des Rhythmus, der Melodie und 
der Höhe eines Muſikſtückes, der Wiederholung 
derſelben Muſik und der Abwechſlung auf den Dr- 
ſanismus der Hörer wurden genau verzeichnet. 
urch ein zu häufiges Anhören desſelben Schla⸗ 
13 wurde der Blutdruck herabgeſetzt, während er 
ei einem Wechſel des Muſikſtückes ſofort wieder 
anſtieg. Neun- bis zehnmal dasſelbe Stück zu er- 
tragen, iſt augenſcheinlich für den Blutdruck, der 
auch „muſikaliſch“ ift, zuviel: er wird dann ſchwä⸗ 
er. un aber dann auf dem Grammophon ein 
1 . geſpielt wurde, ſo nahm er wieder 
ſeine Normalſtärke an. ? 
Man erfährt aljo daraus, daß die ewige Be- 
läſtigung unſeres Gehörs mit ein und demſelben 
Schlager nicht nur unangenehm, ſondern geradezu 
geſundheitsſchädlich ift. Thompſon ſieht 
in ſeiner Entdeckung dieſer Beeinfluſſung des 
Blutdruckes durch die Mufit große Möglichkeiten 
die er durch die Herſtellung noch feinerer Regi⸗ 
83 verfolgen will. Er glaubt, daß man 
urch die Berückſichtigung des Blutdruckes ideale 
Konzertprogramme wird aufſtellen können und 
daß man in der Lage ſein wird, genau die Ton⸗ 
ſtücke anzugeben, die einſchläfern oder wachhalten, 
aufregen oder beruhigen, befriedigen oder reizen. 


Entdeckung unbekannter Skulpturen Michel⸗ 


rungstag der Beethovenſchen * „Fidelio“ | angelos. Man hat auf dem Forum Trajanum, wo 
a 


wird ſich am 21. November zum 125. 


le jähren. Michelangelo in Rom wohnte, 


einige unbe» 


Die Wiener Staatsoper, wo Beetbopensffannte Skulpturen des großen Italieners 
unſterbliches Werk zum erſten Male in Szene entdeckt. Es handelt ſich dabei um Verſuchs modelle 


Trügeriſcher Sonnenschein 


Ein wenig früher noch, als es im Kale n⸗ 
der ſteht, hat die herbſtliche Witterung 
ihren Einzug gehalten. Wohl iſt es mittags meiſt 
noch warm, aber morgens und abends ſchon 
kühl, und häufige plötzliche Regenfälle 
überraſchen uns beim Weg zur Arbeit oder auf 
dem Spaziergang. Da gilt es aufzupaſſen, daß 
man den Krankheiten des Herbſtes 
nicht zum Opfer fällt. Zu dieſen gehören all die 
verſchiedenen Erkältungsformen, vom 
Huſten und Schnupfen angefangen bis zum Ge⸗ 
lenkrheumatismus, der Grippe oder der Lungen⸗ 
entzündung. Was kann man tun, um ſie zu 
verbüten? 

1 Zunächſt gilt es, ſich in der Kleidun g vom 
a Sommer auf den Herbſt umzuſtellen und fid 
5 dabei weniger nach dem Kalender, aber mehr 
nach dem Thermometer zu richten. Vor 
allem achte man an kühlen Tagen auf warme 
Unterkleidung. Feſtes Schuhwerk, an 
* dem die Sohlen nicht zerriffen ſind, iſt zur Ver⸗ 
hütung naſſer Füße unbedingt erforderlich. Iſt 
11 man vom Regen durchnäßt worden, ſo vergeſſe 
ig man nie, zu Haufe angekommen, die Schuhe und 
vor allem die Strümpfe mit trockenen zu 
vertauſchen. Wer ſichs leiſten kann, dem ſei 
das Tragen von Ueberſchuhen, wie ſie in letzter 
Zeit, beſonders auch in der Frauenwelt in Mode 
gekommen ſind, ganz beſonders empfohlen. i 
Schließlich ift. es zwar falſch, ſich zu ver⸗ 
weichlichen, aber es iſt auch töricht, eine Her bſt⸗ 
erlältung zu vernachläſſigen. Wer 
Fieber hat, gehört ins Bett und in ärzt⸗ 


W liche Behandlung. Nur zu oft fieht der 
Br. Arzt, wie fih aus folder, anſcheinend harmloſen 
. und nicht genügend beachteten Herbſterkältung 
* ſchwere chroniſche Krankheiten ent 
* wickeln und Epidemien verbreitet werden. Zum 
* Abhärten iſt es jetzt nicht mehr die rechte Zeit. 
* Das muß im Frühling oder im Sommer ge⸗ 
* ſchehen, aber in vernünftiger Kleidung einen 
Be: Herbſtſpaziergang zu unternehmen, wird 
N für die Erhaltung der körperlichen Wider- 
1 ſtandsfähigkeit ſicher von Nutzen ſein. 


Nur vergeſſe man dabei im Herbſt eben niemals: 
Auch der Sonnenſchein trügt!“ 


CCCP 


Zu Fuß bezw. mit ber Bahn kehrten dieſe 
nach Oppeln zurück und kleideten ſich um. 
i Klimezyk und Schlenſog fuhren nun mit einem 
1 gemieteten Kraftwagen zunächſt nach 
; Brieg in das Reſtaurant Oderſtraße und von hier 
weiter nach Breslau, wo ſich Tkotz ein Alibi 
bei ſeiner Braut verſchaffen wollte. Schlen⸗ 
foa und Klimczyk wollten ſich ein Alibi bei der 
Braut des Klimezyk in Beuthen 
verſchaffen. : 


Die Verhaftung 


19 In der gleichen Nacht hatte ſich der Bank- 
ſtellenleiter Mageziok aus Poppelau mit einem 
Kraftwagen nach Brieg aufgemacht, um 
A hier mit mehreren Bekannten die Räuber aufzu- 
po ſtöbern. Er hatte geträumt, daß fie ſich in 
Eo Brieg aufhalten. In dem Reſtaurant Oderſtraße 
ſtieß er tatſächlich auf Schlenſog, den er ſofort 
wiedererkannte und durch die Kriminalpolizei feſt⸗ 
nehmen ließ. Der Verhaftete gab zu, daß er an 
dem Raubüberfall beteiligt war und 
erklärte, daß ſeine beiden Komplizen in der Nacht 
von Breslau nach Brieg zu ru ckkehren woll- 


ten. Dieſe wurden dann auch auf dem Bahnhof in 
Brieg aus dem Zuge geholt und ver⸗ 
haftet. 


Auf dieſe Weiſe gelang es auch, den größten 
Teil des Geldes wieder zu beſchaffen. Tkotz 
legte alsbald ein offenes Geſtändnis ab, 
und unter der drückenden Laft der Beweiſe 
bequemten ſich auch Lim cayt. und S hlen- 
ſog zu einem Geſtändnis. Auch in der Hauptver- 
handlung ſchilderte Schlenſog eingehend die Vor⸗ 
bereitungen für den Raub, die Einbrüche in die 


—— ECTS ENGER 
zu der berühmten „Cupido“-Statue, die in römi- 
chem Marmor ausgeführt worden ſind. pa, id 

das Material indes als unbrauchbar erwies, hat 
Michelangelo die Arbeiten daran eingeſtellt. : 


Der Platinſchatz im Meteor. Der Rieſen⸗ 
metor aus Coon Butte in Arizona, um den Ye. 
zahlloſe indianiſche Sagen ranken, ſoll jetzt iridu- 
triell ausgenutzt werden. Geologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaftler ſind der Meinung, daß ich inmitten 
dieſes Meteors, der über 600 Meter in die Erde 
hineingeſunken iſt, und deſſen Gewicht auf über 
000 To, geſchätzt wird, größere Mengen Pla- 
tin befinden. Eine Unternehmer eſellſchoft will 
verſuchen, ms befondere Bohcmafchinen bis gen 
Innern des Meteorſteines vorzudringen, ein er⸗ 
ſuch, der ſchon früher unternommen, mit den big- 
herigen Mitteln allerdings geſcheitert war. 


„Der Türmer — Deutſche Monatshefte.“ i 
altbekannte Monatsſchrift „Der Tir mer”, die 
bisher im Berlan von Greiner 4 1 in Shutt- 

art erſchien, ijt vom Verla inri eenken 
fa Berlin x 19 erworben und mit deſſen 
„Deutſchen Monats heften“ verſchmolzen 
worden. Die vereinigte Zeitſchrift erſcheint in er- 
weitertem Umfang unter dem Titel „Der Te 
mer — Deutſche Monatshefte“. Herausgeber ift 
der Schriftſteller Dr Friedrich Ca ftelle, 


Bon der deutſch⸗amerikaniſchen Preſſe 


Nach einer neuen Statiſtik erſcheinen in den 
Vereinigten Staaten von Amerikg 20 636, Bei- 
tungen und Zeitſchriften. Unter ihnen befinden 
ſich 1083 fremdſprachige, unter denen wiederum 
die deutſchen mit 182 an erſter Stelle 
ſtehen. Dabei find die religiöſen Zeitſchriften (762) 
nicht in die Statiſtik „ Unter den 
deutſchſprachigen Zeitungen haben manche nur 
lokale Bedeutung einzelne weiſen aber auch ganz 
bemerkenswerte Auflagen auf: Die in Chicago 


. 


haben will. Da ſeine Angaben nicht wider ⸗ 


l; 


Falsche Zweimarkstücke 
aus einer Lodzer Falschmünzerwerkstatt 


3 Jahre Zuchthaus 
für einen polniſchen Falſchmünzer 


[Eigener Bericht.) 


Beuthen, 16. September. RRAN ar die 1 E He 

: j =, ia| der Angeklagte in feinem Beſitz gehabt hatte 

Nachdem in der Were Mode erſt der polnie) und een auch dieſelben charakteriſtiſchen Meri- 

Ihe Staatsangehröige Dziatz ko wegen Ausgabe male auf, an denen ſie leicht als gefälſcht zu 

von gefälſchten deutſchen Zwanzigmarkſcheinen erkennen waren. Entweder hat der Angeklagte, 

vom hieſigen erweiterten Schöffengericht zu bevor er den Fleiſcherladen betrat, die Rolle mit 

1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden den Falſchſtücken im Flure des Nachbarhauſes 

war, hatte ſich am Dienstag das Gericht unter verſteckt, um bei einer eventuellen Feſtnahme, 

dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. mit der er doch rechnen mußte, keine Ueber ⸗ 
Lehnsdorf erneut mit einem polniſchen 


führungsſtücke in ſeinem Beſitz zu haben, 
Falſchmünzer, dem aus der Unterſuchungs⸗ oder er hat einen Gelfershelfer gehabt, der 
haft vorgeführten Maler Chaim Friedmann 


die Falſchſtücke vorübergehend in Verwahrung ge⸗ 
aus Radom (Kongreßpolen) zu beſchäftigen. Er 
wird beſchuldigt, faſche Zweimarkſtücke 


nommen und ſich derſelben 8 ent⸗ 
ngeklagte von 
bergeftellt, bezw. aus dem Auslande einge» 


ledigt hatte, als er fab, daß der 
einem Polizeibeamten ab geführt wurde. 
ô Kriminalbeamter Mufidlet von der biefi- 
führt und hier in Deutſchland in Verkehr i 
gebracht zu haben. Am 31. Mai hatte der An- 
geklagte im Lokal „Weberbauer“ nach dem Genuß 


gen Kriminalinſpektion, der mit viel Geſchick die 
Ermittelungen geführt und ſich zu dieſem Zweck 
eines Glaſes Bier ein Zweimarkſtück in Zahlung 
gegeben, das von dem Gaſtwirt ſofort als ge» 


mit Beamten der polniſchen Kriminalpolizei in 

Verbindung geſetzt hatte, hat auch in Erfah- 

rung gebracht, daß ſich a 
fälſcht erkannt wurde. Der Wirt veran- 
laßte 


die Falſchmünzerwerkſtatt in Lodz 


befindet und die Falſchſtücke von dort aus 
verteilt werden. Er konnte weiter feft tellen, 
daß der Angeklagte in 


die Feſtnahme des Angeklagten. 


ia ; önigshü ü n z⸗ 
Bei feiner Vernehmung gab er an, daß er das ver brechens ee ee Ge. 
Falſchſtück beim Wechſeln eines Fünfzigmark⸗ fängnis beſtraft worden iſt. Damals war er dabei 


ſcheines mit dem übrigen Gelde erhalten haben 
muß. In ſeinem Beſitz befanden ſich auch eine 
Anzahl echter deutſcher Silbermünzen 
und zwei echte deutſche Zehnmarkſcheine, die er 
beim Wechſeln des Fünfzigmarkſcheins erhalten 


er wiſcht worden, wie er in Königshütte falſche 
plptoftüde in Umlauf geſetzt hatte. Der Ange- 
lagte, der fid aufs Leugnen verlegte, hatte 
damit kein Glück. Das Gericht war von ſeiner 
Schuld überzeugt und verurteilte ihn wegen 
Münzverbrechens zu drei Jahren Zuchthaus und 
weil er, ohne im Beſitz eines Paſſes geweſen zu 


legt werden konnten, ſo wurde er von der Poli- 
zei wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Aber ſchon eine Woche ſpäter wurde der Ange⸗ 
RT der hieſigen Kriminalpolizei erneut ĝl- 
gé führt, weil er verſucht hatte, bei einem 
Fleiſchermeiſter 5 der Friedrichſtraße ein fal- 
ſches Zweimarkſtück in Zahlung zu geben. Es 
war an einem Sonnabend, einem Tage, an dem 


ein ſtarker Verkehr in den Fleiſcherläden 
herrſcht. Als ihm jeſagt wurde, daß das Geldſtück 
gefälſcht fei, erbot ſich der Angeklagte ſofort, mit 
einem echten Geldſt ü ji ezahlen. Ein 
Schupobeamter nahm den Angeklagten feft. Dies- 
mal hatte er mit ſeinem Einwande, daß er das im Werte von 500 
Falſchſtück beim Einkauf von Schmugglerware Ei 
mi piepe Behr bas heor babka alp [Eigener 
müſſe, kein ud. Von der Kriminalpolizei 
e Ahr] ‚m friiher ea nn men ale 
i er bei rm Zah- i- A ae 
lung geben wollte, Rae ſchweren Einbrüche, die im Jahre 1926 
a die hieſige Bürgerſchaft in größte Auf ⸗ 


dieſelben Prägefehler se "ER 8 In kurzen 5 
gufwies wie das Zweimarkſtück, das er eine machten Ge dſchrankknacker von fih reden, 
Woche vorher in den Gariban alsgegeben Hatte, die den Kaſſenräumen der Städtiſchen Gasanſtalt, 
alſo aus berielben Solihmüngerwerkitatt ſtammen und zahlreichen Privatperſonen nächtliche Beſuche 
mußte. Vollſtändig überführt wurde der Ange- abſtatteten und die Geldſchränke nach kunſtfertiger 
klagte noch dadurch A Sprengung ihres Inhalts beraubten. Dabei find 
Schultnäbe bei der Kri i N den Einbrechern viele taufend Mark in 
mit 18 falſchen Zweimarkſtücken ab ab, die Hände gefallen. Nach der Art der Aus⸗ 


die er in eine Niſche im Flure des dem Fleiſcher⸗ e f urn 
laden benachbarten Hauſes gefunden hatte. Dieſe E 1 i 


18 fal wei ü ämtli = 
ſe 1 hen 105 n 32 wer, weitere Spezialität dieſer Bande war das Gin- 
1 ſteigen in Geſchäfte durch erbrochene 


Wände und Decken. Erbeutet wurden dabei 
Textilwaren, Pelze, Chemikalien von großem 
Werte. Ein von der Bande heimgeſuchtes, hieſiges 
Geſchäft wurde allein um 10000 Mark geſchädigt. 

Von der Kriminalpolizei konnten auch 
einige der Täter ermittelt werden, die als 
ſchwere Jungen bekannt waren. Ihre 
Feſtnahme war nicht möglich, weil fie nach Ver- 
übung ihrer Banditenſtücke ſofort über die 
Grenze verſchwanden. Jetzt endlich ſind die Ban⸗ 
diten in Stuttgart von ihrem Schickſal er ⸗ 
eilt worden. Der Anführer der Bande, dem 
verſchiedene Einbrecherhandwerkzeuge abgenom- 
men wurden, ift der „Kaufmann“ Dabrowa 
aus Gleiwitz. Mit ihm wurden feſtgenommen der 
frühere Kellner Barczyk aus Kattowitz, zuletzt 
in Beuthen wohnhaft, der bei den vor einigen 
Jahren hier in Beuthen feſtgenommenen Fälſchern 
von Steuermarken eine führende Rolle geſpielt 
hatte und dafür auch zu einer län geren Frei- 
heitsſtrafe verurteilt worden ift, die „Kauf⸗ 
leute“ Ganſezyk, Wilpert und Czerner, 
ſämtlich aus Kattowitz. Die Jeſtgenommenen hat- 
ten ſich in einem Stuttgarter Hotel unter fal⸗ 
ſchem Namen einlogiert. Es ſind durch⸗ 


daß am ſelben Tage ein 
i eine Rolle 


Garagen und den Einbruchsdiebſtahl bei Kauf⸗ 
mann Pfiffer. 


Der Vertreter der Anklage 


beantragte gegen Schlenſog und Klimezyl mit 
Rückſicht auf ihre Vorſtrafen nel milbern- 
der Umſtände und wegen ſchweren aubes, ſchwe⸗ 
rer und einfacher Diebſtähle 7 Jahre 4 25 t- 
baus, 6% Jahre Zuchthaus und bei otz 
unter Zubilligung mildernder Umſtände 3 Jahre 
Gefängnis. Die Verteidiger plädierten für mil- 
dernde Umſtände. 


gemeinſam 
hat eine Auflage 
von 120 009. 


Einzeichnungsſchluß für die Platzmiete im Landes ⸗ 
theater. Die ee für das Mittwoch 
Abonnement am berſchleſiſchen Landestheater 
läuft am Sonnabend ab. Die eaterkaſſe iſt täglich von 
10 bis 14 und von 17 bis 20 Uhr geöffnet. Telefoniſche 
Beſtellungen unter Nr. 2745 erbeten. 

Das Gleiwitzer Theater eröffnet. Am Sonnabend, 
dem 27. September, eröffnet das Oberſchleſiſche Landes ⸗ 
theater ſeine Schauſpiel- Spielzeit mit der Aufführung 
von Haſenclevers Schauſpiel „Na poleon greift 
ein“. Am 1. Oktober kommt die Operette „Die Dol. 
larprinzeſſin“ zur Aufführung. Der Vorver⸗ 
kauf beginnt am Montag, dem 22. September. Es 
werden auch Halbdutzendkarten zu ermäßigten Preiſen 
ausgegeben. : 

Das Felig-Shmidt-Quartett in Gleiwitz. 
pelquartett des Berliner Lehrer⸗Geſangvereins, 
liz „Schmidt. Quartett, gibt am Dienstag, dem 


Beuthen und Kreis 


Nochmalige Etatsberatungen 
im Landtreife 


Infolge der bekannten Notverordn un- 
Das Dop- gen, die den einzelnen Gemeinden zur Pflicht 

das Fe machen, bei beſonders großer Anſpannung 
des Wohlfahrtsetats die neue Bierſteuer und die 


e n ee 3 Bürgerabgabe als neue Geldquellen einzuführen, 
' Spielgeitbeginn des Heutſchen Theaters in Kattowig bat die Regierung Oppeln faſt ſämtliche 


Hanshaltspläne der Landgemeinden nicht 
genehmigt, ſondern zur nochmaligen 


mit zwei Aufführungen im Stadtt eater. Um 15 Uhr Du rchberatung auf Grund der nenen er» 
995 ker 19 9 . nen dude daltuiffe den einzelnen Gemeinden zurückgeſandt. 


Dieſe werden ſich demnächſt alſo nochmals in den 
Gemeindevertreterſitzungen mit den Etats beſchäf⸗ 
tigen müſſen, um vor allem die Wohlfahrts- 
etats einer nochmaligen Nachprüfung 
unterziehen zu können. Die einzige Gemeinde, 
die ihren Etat vollkommen unter Dach und Fach 
bat, ift die Gemeinde Bobrek. Auch der Kreis 
Beuthen Tarnowitz hat feinen Etat von 


wird als erſte Abonnementsvorſtellung 
fpiel- Abonnenten 


iſt 
fes 
ſen 


* 


fein, über die Grenze gekommen war, fo erhielt 
er wegen un befugten Grenzübertritts 
noch einen Monat Zuchthaus dazu. Der 
Vertreter der Anklage, Gerichtsaſſeſſor Dr 
Knoſſalla, hatte vier Jahre einen Monat 
Zuchthaus beantragt. 


Der am Donnerstag voriger Woche vom 
hieſigen Schöffengericht wegen. Münzverbrechens 
zu 1. Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilte 
Schloſſer Dziatzko aus Köni hütte hat gegen 
das ſchöffengerichtliche Urteil erufung eins 
gelegt. ber auch der Staatsanwalt, der gegen 
den Angeklagten ebenfalls vier Jahre Zuchthaus 
beantragt hatte, hat wegen 


Erhöhung der Strafe 


Berufung eingelegt. — Während nach der Feſt⸗ 
nahme des Diablo eine Zeitlan falſche Zwan⸗ 
zigmarkſcheine, die er vorher in erkehr gebracht 
hatte, nicht mehr auftauchten, ſind in 
jüngster Zeit wieder falſche Zwanzigmarkſcheine 
angehalten worden. Anſcheinend haben die 
polniſchen Banknotenfälſcher andere Helfershelfer 
efunden, die an Stelle bon Dziatzko jetzt das Ge⸗ 
1 äft beſorgen. Am leichteſten find die falſchen 
Zwanzigmarkſcheine an 


dem verwiſchten Frauenbilde und dem 
Fehlen der Pflanzenfaſern zu erkennen. 


Sämtliche tragen das Ausgabedatum von 11. Ok- 
tober 1924. — Die falſchen weimarkſtücke, die 
der jetzt zu 3 Jahren Zu thaus verurteilte 
Friedmann in Umlauf geſetzt hat und hin und 
wieder noch auftauchen, ſind in Gu pform þer- 
geitellt und an dem mangelhaft gerippten 

ande und verſchiedenen Gußfehlern auf den 
glatten Flächen ſehr leicht zu erkennen. — In 
jüngſter 1125 ſind hier in Beuthen auch falſche 
Dreimarkſtücke mit dem Münzzeichen J. und der 
Jahreszahl 1924 aus dem Verkehr gezogen wor. 
den. Zu dieſen Falſchſtücken ip viel Blei 
verwendet worden. Sie ſind infolgedeſſen 
am dumpfen Klang leicht erkennbar. Ihre 
Ausführung iſt ebenfalls ſehr man elhaft. 
Weiter ſind falſche Finfzigpfen 
ſt ücke angehalten worden, die geſtanzt. aber 
mangelhaft ausgeführt ſind. 


Die Beuthener Geldſchrankknacker 
feſtgenommen 


Die Einbrecherbande in Stuttgart verhaftet — In zahlreichen Städten des 
Reiches über 70 ſchwere Einbrüche verübt — Geld und Waren 


000 Mark erbeutet 
Bericht) 


weg ſchwere Jungen, die nur groß zü gig ange⸗ 
legte Pläne zur Ausführung gebracht haben und 
im Geldſchrankknacken und bei Decken⸗ 
einbrüchen große Fertigkeit verrieten. Wie 
durch die polizeilichen Ermittelungen feſtgeſtellt 
werden konnte, hat die Bande in den letzten Jah- 
ren außer in Beuthen in den Städten Gleiwitz, 
Oppeln, Schweidnitz, Glogau, Bautzen, Chemnitz, 
Dresden, Erfurt, Plauen, Heidelberg und Wies⸗ 
baden ſchwere Einbrüche verübt. Zum 
Teil durch ihr Geſtändnis, zum Teil durch 
gegenſeitige Bezichtigungen, 


find fie überführt, in verſchiedenen Städ⸗ 
ten des Reiches nicht weniger als 74 Cin- 
bruchsdiebſtähle verübt zu haben. 


Es handelt ſich um zahlreiche Einbrüche in Kaſſen⸗ 
verwaltungen, deren aufgeſprengte Geldſchränke 
ihres Inhalts beraubt wurden und Einbrüche in 
große Geſchäftshäuſer. Das dabei erbeutete Bar- 
geld und der Wert der geſtohlenen Waren dürften 
mit einer halben Million Mark nicht zu 
niedrig angegeben ſein. Wie die in Beuthen 
geſtohlenen Waren, fo hat auch ſämtliches in ande⸗ 
ren Städten des Reiches geſtohlenes Gut ſeinen 
Weg über Beuthen nach Polen genommen. Die 
Verteilungsſtelle der Waren befand ſich in der 
Wohnung eines Ehepaares auf der Bergſtraße 
in Outin, in der die Waren von Schmugg⸗ 
lern in Empfang genommen und über die 
Grenze geſchafft wurden. Das betreffende Ehe- 
paar ift unter dem Verdacht der gewerbs⸗ 
mäßigen Hehlerei und Begünſtigung 
feſtgenommen worden und befindet ſich im hieſigen 
Unterſuchungsgefängnis. Auf das Konto dieſer 
gefährlichen Bande kommt auch der räuberi⸗ 
ſche Ueberfall auf einen Angeſtellten einer 
Beuthener Wechſelſtube auf der Krakauer 
Straße. Eines vollendeten ſchweren 
Raubes ſollen ſich Teile dieſer Bande in Dfte 
Oberſchleſien ſchuldig gemacht haben. 


der Regierung, wo er zur Genehmigung vorlag, 
zurückerhalten. Da die in dieſem feſtgeſetzke 
Summe für die Wohlfahrtsausgaben Ende Gepe 
tember aufgebraucht ſein wird, iſt beabſichtigt, 
eine Erhöhung der Kreisabgaben um 
25 Prozent vorzunehmen. Ueber die Einführung 
der neuen, in der Notverordnung geforderten 
Bierſteuer und Bürgerabgabe ift im Landkreiſe 
noch nicht endgültig entſchieden. De 
doch beſteht die Abſicht, auch dieſe Steuern mit 
Rückſicht auf die ungeahnt ſteigenden Ausgaben in 
der Wohlfahrtspflege einzuführen. 
í * 


„Silberhochzeit. Der Hausbeſitzer Paul 


Langer und feine Gemahlin, bier, Ritter⸗ 
pee 1, feiern am 19. September ihre Silber« 
ochzeit. 


»Der neue Landgerichtsdirektor. Am Dienste 
hat Landgerichtsdirektor Dr Lehn sdo rf a 


Weiterborherfage für Mittwoch: Auf⸗ 
friſchender ſüdweſtlicher Wind, bewölkt; zeit“ 
weiſe Regenfälle und kühler. > 


Der Kaiserplatz Endstation 


Linienführung der Straßenbahn 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 16. September. 

In einzelnen hieſigen Kreiſen wird ver⸗ 
breitet, es ſei nicht richtig, daß die zwiſchen 

euthen und Hindenburg verkehrende Linie 5 
der Ueberlandbahn nach der Einführung 
von Normalgleiſen über den Taiſerplatz und 
die Dyngosſtraß e—Gerichtsſtraße nach der 
Gartenſtr aße geführt werden würde. Gleich- 
zeitig wird von der gleichen Seite die Behauptung 
aufgeſtellt, daß dieſe Linie Han der Hohenzollern⸗ 
ſtraße enden werde mit einer Rückfahrt auf 
der gleichen Straße. Von amtlicher Seite wird 
uns dazu auf Anfrage mitgeteilt, daß die oben 
wiedergegebenen Behauptungen nicht zu⸗ 
treffen. Die Ueberlandbahn legt für die Li⸗ 
nienführung der nach Hindenburg gehenden Stra⸗ 
Benbahn nämlich einen Entwu er vor, nach dem 
die Linie 5 zukünftig von der Hohenzollernſtraße 
in die Gymnaſialſtraße geleitet wird und dann 
ihren Weg nimmt über die Kaiſer-, die Dyngos⸗ 
ſtraße, den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, Gerichts⸗ 
ſtraße nach der Gartenſtraße. Entſprechend den 
geltenden Beſtimmungen iſt dieſer Entwurf von 
der Regierung zu genehmigen. Vorher haben je⸗ 
doch auch die kommunalen Stellen zu dem Plane 
der neuen Linienführung Stellung zu nehmen. 

Die Verkehrsdeputation von Beuthen 
hat ſich mit dieſem Entwurf bereits beſchäf⸗ 
tigt. Aber alle Erörterungen und Ueberlegun⸗ 
gen in dieſer Kommiſſion haben es nicht vermocht, 


eine andere, beſſere Linienführung für 
die Linie 5 porzuſchlagen, zumal die Vertreter der 
Beuthener Kaufmannſchaft forderten, daß dieſe 
Straßenbahn die Einwohner des von ihr durch- 
fahrenen Hinterlandes bis in das Stadtinnere 
hineinbringen müſſe. Von anderer Seite wurde 
nämlich in Being gebracht, mit Rück⸗ 
ſicht auf den ſtarken Verkehr im Zentrum der 
Stadt die Linie 5 an der Schomberger Unter- 
führung enden zu laffen, und den ſtädtiſchen Om⸗ 
nibusverkehr das Hineinbringen der mit 
der Straßenbahn ankommenden Reiſenden in die 
Stadt zu überlaſſen. Aber alle Borichläge, die 
naturgemäß von der Ueberlandbahn abgelehnt 
wurden, vermochten nicht, eine alle Teile be⸗ 
friedigende Linienführung für ziele Stra⸗ 
. durchzuſetzen, ſo daß man = chließlich 
für den Entwurf der Ueberlandbahn ausſprach. 
Damit liegt keine Beſchwerde über die von der 
Ueberlandbahngeſellſchaft geplante Linienführung 
der Hindenburger Straßenbahn über den Kaiſer⸗ 
platz vor, ſo daß ihre Genehmigung heute ſchon 
als ſicher anzuſprechen iſt. Wie wir 
weiter erfahren, wird die Regierung noch in die⸗ 
er Woche ſich mit dem Verlegungsantrag 
er Ueberlandbahngeſellſchaft beschäftigen. Als 
Endhaltepunkt für die Linie 5 ift der Rai- 
N vorgeſehen, ſo daß dann der Verkehr in 
er Hohenzollernſtraße, Ecke Dyngosſtraße, eine 
nicht unweſentliche Erleichterung erfahren wird. 


Breslau ſeine neue Stelle angetreten und als 
erte Amtshandlung den Vorſitz beim Er- 
weiterten Schöffengericht geführt. Zur Vorſtellung 
des neuen Landgerichtsdirektors hatten ſich am 
Nachmittag die Richter des Qand- und Amts⸗ 
erichts, die Staatsanwälte, Rechtsanwälte und 
eferendare im Zimmer 34 des Strafgerichts⸗ 
gebäudes verſammelt. 

Zur Regierung nach Oppeln verſetzt. Der 
bisher beim — — in Beuthen Ehen Aſſeſ⸗ 
for Dr Lampe ift dieſer Tage an die Regierung 


Poſtabonnenten 


Wir geſtatten uns darauf hinzuweiſen, 
daß die Poſt in den nächſten Tagen die 
Einziehung der Bezugsgelder für Monat 
Oktober vornimmt. Bei der ſtrengen 
Handhabung der Abrechnungsgeſchäfte durch 
die Poſt müſſen Bezieher, die das Geld un⸗ 
pünktlich entrichten, mit Verzögerungen in 
der Zeitungslieferung zu Beginn des neuen 
Monats rechnen. Wir bitten daher, das 
Bezugsgeld für die „Oſtdeutſche Morgens 
poſt“ zur Abholung bereitzuhalten! 


in Oppeln verſetzt worden. Regierungsaſſeſſor 
Lampe wurde ſ. 3. mit ſtatiſtiſchen Erhebungen 
im Induſtriebezirk beauftragt, um damit die Vor⸗ 
arbeiten für einen Laſtenausgleich zu p 
Dieſe Arbeiten wurden aber dadurch über⸗ 


fen. 

holt, daß die allgemein ſchlechte irt ⸗ 
ſchaftslage alle Kommunen auf ein Mi- 
nusniveau brachte. Es entſtand in dieſem 
Augenblick die 


) Kommunale Bu ARE 
gemeinſchaft 7 das ober 11505 ndu⸗ 
ſtriegebiet, in die Aſſeſſor Lampe als Sachbear⸗ 
beiter berufen und darum nun nach Oppeln ver- 
ſetzt worden iſt. Gewiſſes Befremden iſt in 
den einzelnen Landgemeinden des Kreiſes Beu⸗ 
then über die Intereſſengemeinſchaft feſtzuſtellen, 
da bisher die einzelnen Kommunallei⸗ 
fit der Landgemeinden nicht gehört worden 
ind. 


* KK. Donnerstag, abends pünktlich 8% 
Uhr, im Vereinslokal bei Jusczyk, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz, Geſchäftsſitzung mit allgemein inter⸗ 
eſſierendem Vortrag. 

Von der Nane e df Paſtor Lic. Bun⸗ 


zels Thema lautet für na interhalbjahr 
„Die Bibel und der moderne Menſch“ 


Des weiteren behandelt ſeine Vortragsreihe die [S 


Inſpiration der Bibel und die Bibel als 


Kattowitz, 16. September. 
Am Gleisübergang an der ul. Glewitzka 
in Kattowitz wurde ein Polizeibeamter, 
der auf einem Motorrad fuhr, von einem vor⸗ 
beifahrenden Güterzug in voller Fahrt 
erfaßt und zu Tode geſchleift. Die 
Bahnſchranken waren nicht her⸗ 
untergelajjem da an dieſer Stelle gegen⸗ 
wärtig Straßen bauarbeiten ausgeführt 
werden. Nur ein Eiſenbahnbeamter, der mit 
einer roten Fahne Warnungsſignale gab, war 
im Augenblick des Unfalls als Poſten an der be⸗ 


treffenden Stelle aufgeſtellt, doch ſcheinen 
feine Signale überſehen worden 
zu ſein. Ein auf dem Soziusſitz mitfah⸗ 


render Straßenbahnſchaffner war im letzten 
Augenblick abgeſprungen und ging heil aus 
dem Unfall hervor. 


den Ehemann erſchlagen 


Eine Mordtat ereignete fih in der Ort- 
ſchaft Rudy⸗Piekar im Kreiſe Tarnowitz. Dort 


wollen auch zur rechten Benutzung der Bibel als 
Lektüre anleiten; ſie beginnen am Freitag, dem 
24. Oktober, 20,15 Uhr, in der Oberrealſchule. 
Rechtsanwalt Dr Wichmann hat im Winter- 
halbjahr im Rahmen der Volkshochſchule eine 
ortragsreihe übernommen über „Das 
Zivil⸗ und Strafrecht in feiner prakti⸗ 
chen Anwendung“. In Vortrag und Ausſprache 
eig hier das Sue und das Verſtändnis un⸗ 
eres Volkes für unſer Rechtsleben geweckt werden. 
Die Gemeinſchaftsabende finden immer 
an einem Dienstag, 20,15 Uhr, in der Oberreal- 
ſchule ſtatt. Beginn 4. November. 


* 
* Marine⸗Jugend. Monatsſitzung Mittwoch, 
abends 8 Uhr, bei Stöhr. 


— 


»Jungſtahlhelm. Sonnabend, abends 8,30 Uhr, Ar- 
ate der Gleiwitzfahrer Bahnhof Weft. Feldmarſch⸗ 
mäßig. 

* Vereinigte Verbände Heimattreuer Oberfchlefter. 
Die Sprechſtunde der Berbrängten. und Flücht⸗ 
lingsgruppe der Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier finden jeden Dienstag und Freitag, 
nachmittags von 3—6 Uhr, im Schultheißreſtaurant, Kai. 
fer, Gymnaſialſtraße, ſtatt. i 

* Reit: und Fahr⸗Verein. Der Verein veranftaltet am 
12. Oktober einen „Tag des Pferdes“. Pferde 
beſitzer, Pferdeintereſſenten, Sattler, Schmiede und Wa⸗ 
genbauer ſind zu der am Mittwoch, um 20,30 Uhr, 
ſtattfindenden zweiten Organiſationsbeſpre⸗ 
ch 5 ng 1 Vortrag des Rittmeiſters Dr. von 

u ß. 


* Singverein. Die Gedenkfeier des Gingver- 


das Buch der Menſchheit. Seine Vorträge ſeins für feinen verſtorbenen künſtleriſchen Leiter Paul 


Vom Güterzug zu Tode geſchleift 


[Eigener Bericht) 


wurde der 53jährige Grubeninvalide Stanislaus 
Szatan von ſeiner Ehefrau unter Beihilfe 
ihres 20jährigen Sohnes mit der Axt er- 
ſchlagen. Szatan, der ſtellungslos war, kehrte 
im angetrunkenen Zuſtand nach Hauſe zis 
rück und begann mit ſeiner Frau einen Streit 
wegen eines ihm angeblich von dem Sohn geſtoh⸗ 
lenen Geldbetrages. Im Verlauf der 
Streitigkeiten ergriff der Mann eine Kohlen 
ſchaufel und ſchlug damit auf den im Neben- 
zimmer ſchlafenden Sohn ein. Die Mutter ſprang 
hinzu und entriß ihm die Schaufel. Der Sohn 
hieb jetzt mit einem Stock gemeinſam mit der 
Mutter auf ſeinen Vater ein. Im Flur ergriff 
Szatan ein eiſernes Bügeleiſen und warf 
es auf ſeine Frau, die ihrerſeits einen Hammer 


zu faſſen bekam und ihrem Manne mit dieſem 


zwei ſchwere Schläge verſetzte, worauf 
Szatan ohnmächtig zuſammenbrach. 
Er wurde ins Zimmer geſchafft, wo die Frau ihm 
mit einer Axt die Schädeldecke einſchlug. Frau 
und Sohn wurden verhaftet. 


ccc 


Jaſchke findet Montag, 20 Uhr, im Saale des hieſigen 
Konzerthauſes ſtatt. Das Programm um 
faßt Regers „Seele, vergiß nicht die Toten“ und Brahms 
„Ein deutſches Requiem“. 

* Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Café⸗Angeſtellten. 
Die Monatsverſammlung findet Donnerstag, 
nach Geſchäftsſchluß, im Reſtaurant „Pſchorr⸗Bräu“, 
Ritterſtraße 1, ſtatt. 


Wohltätigkeitskonzerte 
der Reichswehr 


20,00 Uhr, 
wehrwohltätigkeitskonzerte unter 
Leitung des Heeresmuſikinſpizienten Schmidt 
und des Obermuſikmeiſters Markſcheffel 
Br Der Erlös aus dieſen Konzerten fol zum 

eften der Kriegerwaiſen verwendet 
werden. In Beuthen findet das Konzert zur ge- 
nannten Zeit im Stadion, und in Gleiwitz im 
l ſtatt. Die ſtarke Beteiligung 
von über 150 Muſikern und ein gut ausgewähltes 
Programm (u. a. Großer Zapfenſtreich) Ver- 
ſprechen den Beſuchern der Konzerte einige genuß⸗ 
reiche Stunden zu bereiten. 1 


Bobrek⸗Karf 


* Schüſſe in der Nacht. Montag, n 22,45 
Uhr, entitand auf der Bergwerkſtra Ai einem 


rachtvoll! So reinigt Mİ? 


Go ſtrahlend ſchön und blitzſauber war das Geſchirr fonft nie! 
O zaubert im Nu herrlichen Glanz, leuchtende Sauberkeit und 


blitzende Friſche auf Kriſtallſachen, Gläſer, 


Porzellane und Beſtecke. Es iſt eine 
Pracht! In halber Zeit, beſſer und mühe⸗ 
loſer, beſorgl O alle Reinigungsarbeit — 
ſchnell iſt man fertig. Jetzt bleibt uns auch 
zu einem Plauderſtündchen Zeit! Verſuche O! 
Auch Dir wird es Freude machen! 


Aufwaosch-Spuül-und en 
Reinigungsmittel —— 
für Haus-und Küchengeröt 
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„ Barnung 
vor dem Philologieſtudin 


„Die allgemeine Berufsnot und die 
Ueber füllung des akabemiſchen Stu- 
diu ms beſtimmen heute immer noch eine außer- 
ordentlich große Zahl von Studenten, die 
Schulwifſenſchaften zu ſtudieren. Obwohl 
die Berufsbereinigung und die Preſſe wiederholt 
auf die bevorſtehende kataſtrophale Lage 
hingewieſen haben, ift die Zahl der Philo- 
logieſtudenten weiter geſtiegen. Das ver- 
anlaßt jetzt den preußiſchen Unterrichtsminiſter, 
in einem Erlaß auf die drohende Ueberfüllung 
hinzuweiſen. In dem Erlaß heißt es: ; 

Nach einer Ueberſicht der Hodidul. 
Ende gaben im letzten Winter fa ft 24000 
Studenten an, daß fie ſich auf den Beruf des 
Studien rats vorbereiteten. Im preußiſchen höhe- 
ren Schuldienſt find rund 10 000 Planſtellen bor- 
handen, von denen vorausſichtlich etwa 2500 im 
Laufe der kommenden fünf Jahre zur Nen- 
beſetzung verfügbar werden. Bei vorſichtiger 
Schätzung und Einrechnung des Bedarfs der pri- 
vaten Anſtalten muß unter dieſen Umſtänden da⸗ 
mit gerechnet werden, daß im Bereiche meiner 


Unterrichtsverwaltung 1934 etwa 7000 bis 8000 Rech 


Strdienaſſeſſoren vorhanden fein werden, für die 
innerhalb ihres Berufes auf lange Jahre hinaus 
feine Verwendungsmöglichkeit be- 
ſtehen würde. Zweifelhaft iſt auch, ob eine ſolche 
Zahl von Anwärtern überhaupt zur prat- 
tiſchen Ausbildung wird zugelaſſen 
werden können. 

Augeſichts einer mit Sicherheit vorauszuſagen⸗ 
den Berufsnot von ſolchem Ausmaße fühle 
ich mich verpflichtet, nicht nur die vor der 
Berufswahl ſtehenden Schüler und Schülerinnen 


der Prima, ſondern auch die Studierenden bei⸗“ 


derlei Geſchlechts, die eine Möglichkeit des 
Berufswechſels noch ins Auge faſſen können, auf 
die für die nächſten Jahre andauernde Aus 
ſichtsloſigkeit der 
laufbahn mit allem Nachdruck hinzuweiſen. 


Lokal zwiſchen Anhängern der KPD. und des 
Stahlhelms eine Schlägerei, bei der der 
zeueftahlhelmmann Emil K. von hier aus einer 

rmeepiſtole ſchoß. Einem anderen Stabl- 
beimmann wurde eine Hiebwaffe abgenom⸗ 
men. 


Miechowitz 


neugegründete 
amten 


An i 
i Ratha es ihre erſte Verſammlung ab. Zunächſt 
wurde 


itzern ergänzt. Einſti gewählt wurden 
enter er TE G01 fe 5, Verwaltungs- 


Gleiwitz 


» Verunglückt. An der Ecke der Bahnhof- und 
Ebertſtraße ſtie ß ein Radfahrer mit „einem 
Pferdefuhrwerk zuſammen. Der Radfahrer, deſſen 
Perſonalien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnten, trug ſchwere Verletzungen davon 
und wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Das Fahr ⸗ 
rad wurde ſichergeſtellt. * 1 

* Vom Oeſterreichiſch⸗Deutſche 
Am S oe 


Volksbund. 


Ein ſehr a m uchter Jami- 


gruppe am Sonnabend in echt öſterreichiſcher Ge⸗ 
5 0 Am Sonnabend, 18. September, veran- 
taltet die Ortsgruppe im Hotel „Haus Ober⸗ 

ſchleſien“ wieder einen großzigigen Werbe- 
abend, bei dem Direktor Dr Miſchler vom 
Volksbund Berlin einen Vortrag über ein aktuel⸗ 
les Anſchlußthema halten wird. Als künſtleriſchen 
Vortragenden ift Mmiſterialrat Dr For tner, 
Berlin, gen canen worden 


„Vortragsabend im Gartenbauverein. Der 
A A und Gartenbau 
verein hielt eine Verſammlung ab, in 
der der Leiter der Verſuchsabteilung für Garten- 
in Proskau, Dr Bielert, einen umfaſſen⸗ 

den Vortrag über die dlings⸗ 
bekämpfung im Garten die größte Aufmerk- 
ſamleit und Sorgfalt gewidmet werden milſe, 
wenn man die Erträge der Obſtkultur ſteigern 
und die Einfuhr herabſetzen wolle. 
allem ſei es notwendig, Qu a itätsobſt zu 
oten, um, dem deutſchen Obſt einen auten 
bſatz zu ſichern, und darum müſſe für ein- 
ure hädlingsfreies Obſt geſorgt werden. 
Im einzelnen ging Dr Bielert auf die meiſten 
Schädlinge ein und erläuterte die Mittel zu 
ihrer Bekämpfung. Dem ſehr eingehenden Vortrag, 
— — — 
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6 @Prıs Alle Reparaturen 


Studienrats⸗ 


und 


Vor 


Knappſchaftslazaretts, 


Der Arbeitsplan 
der Gleiwitzer Vollshochſchule 


[Eigener Bericht) : 


Die Arbeitsgemeinſchaft für 
Volksbildung beginnt im Oktober wieder 
ihre Winter arbeit. Am 20. Oktober finden 
die erſten Vorleſungen der in Ausſicht 
genommenen Vortragsreihen ſtatt. Im vor⸗ 
weihnachtlichen Programm sprechen in ſechsſtün⸗ 
digen Vortragsreihen: 

Berufsberaterin Maria Kaminſki über „Die 
Frau im Berufs- und Erwerbsleben“. 

Studienrat Suhr über „Das Antlitz der Erde“. 

Studien rat Korth über „Ausgewählte Ab⸗ 
ſchnitte aus der Sternenkunde“. 

Redakteur Mandel über „Die Paſſion und 
ihre bildliche Darſtellung im Wandel der Zeiten“. 

Profeſſor Gardner für engliſch Sprechende 
„Literary England“. 

rau Elſe Nowakowſki über „Sprach- und 
Stilkunde“. 
Landgerichtsdirektor Dr Grützner über „Das 
cht des Kaufmanns“. 

Diplom-Handelslehrer Nowakowſki über „Das 
engliſche Weltreich der Gegenwart“. 

Ferner wird von Muſiklehrerin Käthe Mlitz 
ein Collegium musicum zufammengeftellt, aus dem 
ein Volks. Sing- und Muſikkreis hervorgehen ſoll. 
Wie alljährlich, ſo finden auch in dieſem Jahr 
wieder einzelne Hochſchulvorträge 
ſtatt, und zwar ſprechen hier am 3. 11. 

Univerſitätsprofeſſor Dr Schulemann 
„Leben und Lehre des Mahatma Gandhi“. 


über 


24. 11. über „Dürer und Grünewald als Reprä⸗ 
ſentanten deutſchen Kunſtſchaffens“. 
Univerſitätsprofeſſor Dr Prausnitz am 
15. 12. über „Geiſtige Hygiene, ein neuer Zweig 
der Geſundheitspflege“. 
Auch für das nachweihngchtliche Seme» 
fter ſind die l. 8e bereits in großen Zügen 
e 


| Univerſitätsprofeſſor Dr Landsberger am 


zuſammengeſtellt. Behandelt werden von: 
Rektor Langner „Die Reifejahre und ihre 
Schwierigkeiten“. 


Dr. Hollenberg und Dipl.⸗Kaufm. Kudla „Der 
Arbeitsmarkt“. 

Dr Golla „Ausgewählte Kapitel aus der nor⸗ 
malen und pathologiſchen Anatomie“. 

Mittelſchullehrer Wemmer „Das Zeitalter 
der abſoluten Staatsgewalt“. 

Studienrat Dr Hanke „Die Entwicklung der 
deutſchen Stände“. 

ee Völkel „Geſchichtliches aus der Stadt 

eiwitz“. 

Studienrat Dr Koſchek „Die Hauptmerkmale 
der Bauſtile“. 

Studienrat Dr König „Fauſt II”, 

Dipl.⸗Handelslehrer Wolff „Der Wirtſchafts⸗ 
teil der Tageszeitung“. . 

Gymnaſtiklehrerin Hermine Zaun „Gymnaſtik 
für Frauen“. 


Arbeitsbeſchaffung 


im Kreiſe Groß Gtrehlik 


Groß -⸗Strehlitz, 16. September. 
In der letzten Kreistagsſitzung wur⸗ 
den in den Vorſtand der Kreisfortbildungsſchule 
Landtagsabgeordneter Brzitwa, Erzbrieſter 
Bittner, Kürſchnermeiſter Fabritzel. Vor- 
ſchläger Gerlich und Ackerkutſcher Porada 
gewählt. Für die Prüfung der Jahresrechnung 
der Kreiskommunalkaſſe wurde der Abgeordnete 


ten. Barannek beſtimmt. 


Anſchließend an die Wahlen ergriff Landrat 
Werber das Wort zu ſeinen Ausführungen 
über die Oſthilfemaß nahmen. Straßen- 
bauten ſind zur Behebung der Arbeitsloſigkeit 
in Ujeſt und Umgebung geplant. Vorausſichtlich 
wird eine Straße in Länge von 1523 Metern in 
Granit oder Baſalt ausgeführt. Der Regie⸗ 
rungspräſident und das Landesarbeitsamt werden 
neben den Zuſchüſſen aus der Oſthilfe vom 
Oberpräſidenten noch Darlehen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Weitere Straßenbauten wie bei 
Mallnie, Kurolla, Kreisgrenze ſollen ebenfalls 
zur Behebung der Arbeitsnot dienen. 
Die jo notwendige Erneuerung der Hauptdurch⸗ 
gangsſtraße Breslau—Oberſchleſien ſoll eben⸗ 


C ³ . / TEE dbb NETTE EREE 
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der mit größtem Intereſſe aufgenommen wurde, 
pu ein Si 
e 


über das Thema unterrichtet wurden. Am 
25. Oktober veranſtaltet der Verein ein 
Familienfeſt. 

t * 


ie 
delberg“, die UB.»-Lihtfpiele den Tonfilm „Der 


mütlichfeit im Blüthnerſaal des Gleimiper Sieht H TÒ ONDU rg 


* Gaärtnerſchlußkurſus. Am Freitag beendete 
der Gärtnerfachkurſus Hindenburg in der 
gewerblichen Be rufsſchule, Dorotheen- 
ſtraße 16, fein Sommerſemeſter. Die präch⸗ 
tige Blumendekoration war pon Gärtnereibeſitzer 
Cichowſki geſtiftet. Die Dekoration war von 
Fachlehrer Noeske ausgeführt worden. Be⸗ 


rufsſchuldirektor Herrmann begrüßte als Bor- 


ſitzender 


f eizung, 
über die der 8 Pflanzenbelichtung und 
nen Pf 1 & 
wort dankten Saulich und Kynaft dem 
ſtrat der Stadt Hin 
geſtellten Räume. 


* Ein neuer Leiter des Knappſchaftslazaretts. 
per bisherige verdienſtwolle Qeiter des igen 

appſchaftslazaretts, Sanitätsrat Dr. t- 
mann, wird infolge Erreichens der Altersgrenze 
aus ſeinem Amte ſcheiden. 
ab 1. November der bisherige Oberarzt 
Dr. Jausly. 


agi- 


uB- jrei 
— 2 für die zur Verfügung findet 


| Punkten wird man 


Sein Nachfolger iſt 
65 | a 


[Eigener Bericht)] 


falls in Angriff genommen werden. Die Straße 
foll durch einen Teerteppichbelag von 5 Benti- 
meter Stärke und durch Verbreiterung der Deck⸗ 
lage auf 5,50 Meter Fahrbahn erneuert wer⸗ 
den. Der Kreis genehmigte hierzu 30 700 Mk. 
7500 Mark ſollen davon zu vier Prozent aus der 
produktiven Erwerbsloſenfürſorge entnommen 
werden. Der reſtliche Betrag ſoll“ durch 
Darlehn auf fünf Jahre aufgebracht werden. 

In der Nähe der Landwirtſchaftsſchule in 
Groß-Strehlitz wird ein Sportheim ein- 
gerichtet, wofür die Verſammlung 520 Quadrat- 
meter Grund und Boden überließ. Für den 
Bau einer Malapane⸗ Brücke zwiſchen 
Groß⸗Staniſch und Voſſowſka foll Kreisbau⸗ 
meiſter Kehrer die entſprechenden Vorarbeiten 
in Angriff nehmen. Zum Schluß gab Landrat 
Werber einen kurzen Bericht über die Finanz⸗ 


lage. Intereſſant war die Feſtſtellung, daß durch 
die Bierſteuer ſowie bei der Jagd- und 
Schankſteuer ungefähr 7000 Mark mehr auf⸗ 


gebracht würden. Die Grunderwerbſteuer wirft 
60 000 Mark ab, fo daß ungefähr 55 000 bis 
60 000 Mark im Hauptetat erſcheinen werden. 


ſich were Arbeit zu 

nräume waren sämtlich 
derartig ver qualmt, daß Menſchenleben in 
Gefahr waren, den Erſtickungstod zu erleiden. 
Die Feuerwehr brachte mit Hilfe von Leitern 
wei Perſonen aus dem Dachgeſchoß in Sicher⸗ 
eit. 1 ſtündiger Arbeit konnte die 
en, da jede weitere Gefahr 
beſeitigt war. Es wirt Brandſtiftung 
vermutet. Die Schutzpolizei fahndet nach 
dem Täter. 


* Erwiſcht. Kaum war die Feuerwehr in der 
ienstag⸗Nacht ins Depot zurückgekehrt, er- 
tönte zum zweiten Male die Alarmglocke. 
Diesmal ſollte das Feuer auf der Brauſtraße ang- 
1 7 Tar denn der Alarm lam dur 
lder Ecke Brau-, Fleiſcherſtraße. Als die 
am Tatorte 


zwei junge Leute beobachtet, die ſich an dem 


ringen, wo enommene den 

en ſeines Komplizen 1 en mußte. Sie 
werden ſicher einen anftäntigen Denkzettel für 
ihre Heldentat erhalten. 


Krouz burg 


* Perſonalie. Lehrer Heinrich aus 
Schmardt ift an die deutſche Oberſchule in Madrid 
Berufen worden und hat am Montag feine Aus- 
e angetreten. 

Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag 
eine Stadtverordnetenſitzung 
wieder im Pr ftatt. Neben anderen 
ich nochmals mit der Ein- 


* 


fü h 
ſteuer befaſſen. 
* Wettſchießen 
Am 27 ielt 2 85 — n oil ; 4 i Nu 
e n ab, t e 
Bund 2287 geſchoſſen auf 100 Meter Entfernung 


der 


blicke in die Wiſſenſchaft vom Leben und das 


nahmeſte 
ezewſki, Ring 


Otto Ehr h 
von 


rung einer Gemeinde⸗Bier⸗ und Y ir ger- ar 
gat engilde Konſtadt. 
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Ei die an die Nerven 

ellt, ſehr gelegen 


Filme der Woche 
Beuthen 
„Am Rande der Sahara“ 
im Intimen Theater 


Dieſer erſte Ton-Kulturfilm der Ufa 
iſt es wert, von ſämtlichen Schulen geſehen und 
gehört zu werden! Denn eine Stunde „Kino“ 
erſetzt hier hundert trockene Vorträge über 
Geographie, Völkerkunde, Kultur und ande 
res mehr. Und vor allem: man lernt ein Stück 
des unbekannten Afrika kennen, das Hinter- 
land der nordafrikaniſchen Küſtengebiete, die 
Kyrenaika, Tripolitanien und Süd⸗Tuneſien. Da 
war noch nicht einmal der Freund unſerer Ju- 
gend, Karl May! Und das will viel heißen. 
Der Film, in eine ſchlichte Spielhandlung ohne 
Liebesgeſchichte eingekleidet, zeigt uns 
glänzende Paraden ſchwarzer Kolonial- 
truppen, erzählt von dem feuchten Gewerbe der 
Schwammtaucher, von der täglichen Arbeit der 
Araber, Berber und Beduinen, von Hochzeit 
und Beerdigung und bringt wunderbare Auf⸗ 
nahmen von gewaltigen Bauten aus den Zeiten 
altrömiſcher Kultur. Ton und Klang 
fremder Sprache, exotiſche Muſik, orientaliſches 
Stimmengewirr geben dem Film ſeine beſondere 
Note. Man braucht nicht mehr zu reiſen! Man 
kann auch bei ſtrömendem Regen, den uns unſer 
nordiſcher Himmel ſo reichlich beſchert, unter ſen⸗ 
gender Sonne und azurblauen Himmel am 
Rande der Sahara verweilen! 


„Im Schatten des Hoſhiwara“ 
in der Schauburg 


Joſhiwara, ein Teil der Hauptſtadt des 
Landes der Blumen, iſt jedem ned 
bekannt. Er ſieht jreilid nur die bezaubernde 
Außenſeite, die zierlichen Teehäuſer mit ihren 
„Geiſhas“, und erfreut ic an Muſik und 
Tanz. Joſhiwara ift aber auch der Side d. - 
winkel von Abenteurern und Raufbolden, der 
Schauplatz Minnt Leidenſchaften. Dieſer gut 
reale tumme Film führt uns in dieſe 
Schatten“ von Joſhiwara. Die Handlung iſt 
äußerſt ſpannend, die ſchauſpieleriſche Beſetzung 
durchweg gut. 


„Fruchtbarkeit“, ein van⸗de⸗Velde⸗Film 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


rk, 
‚und die Idealiſierung der 
e eckt, ie pollkommene Ehe“ (1926), 
:Die 11928) und „ 

Fa in der Ehe“ (1929) bekannt. Der 


effelnden Handlungen werden Fragen der Mut⸗ 
terſchaft und die Möglichkeiten der Geburten⸗ 
regelung erörtert. Es werden aber auch tiefe Ein⸗ 
* 
heimnispolle Wachſen im Tier-, Pflan⸗ 
zen⸗ und Mineralreich gewährt. Daher enthält 
der Bildſtreifen auch herrliche Landſchaftsaufnah⸗ 
men und vorzügliche, bewegliche, mikrophotogra⸗ 
hiſche Aufnahmen. Als Haupfdarſteller wirken 

dward Ba Taras Fabrikarzt, Hanni Hoeß⸗ 
rich als deſſen ter und Paul Henckels als 
Aſſiſtenzarzt. Im Mittelpunkt der Handlung fteht 
ein bildlich dargeſtellter Vortrag über „Hygiene in 
der Ehe“. Als Beifilm läuft der Geſellſchafts⸗ 
und Kriminalfilm „Das ü 
nach dem gleichnamigen 
Kreutzer. 


7 * 

angeſtrichen auf Wer Ringſcheibe (1 Zentimeter 
Rin e Es erreichten Plochowietz 
275 Ringe, Wendriner 275, Shara II 267, 
Klawitter 254, Schara 1 249, Geſamtzahl 
1320 Ringe. Für den Oberſchleſiſchen Bund wurde 
auf 175 Meter angeſtrichen, 20er Ringſcheibe 
(Ringeinteilung 1% . entimeter] geſchoſſen. Hier 
erreichten: hara 1 270 Ringe, Schar a I 
261, Barth 24, Plochowietz 239, Wen- 
driner 238, Geſamtzahl 1249. 


Deutſcher Damenſchwimmrekord 


Die bekannte Dresdner Schwimmerin Dora 
Schönemann ſtellte in ihrer Vaterſtadt einen 
neuen Rekord im 1500-MeterKraul⸗ 
ſchwimmen auf. Trotz niedriger Waſſertempe⸗ 
ratur — es wurden 16 Grad gemeſſen — verbef- 
ſerte ſie den bisherigen Rekord von Reni Erkens, 
Oberhaufen, unter offizieller Kontrolle von 
%6:43,2 um acht Sekunden auf 6:352. 


Die uß.⸗Südd. Staatslotterie hat eine neue Cine 
in ba ze geſchaffen, und zwar bei G o ğ a 


rüne Monokel“ 
oman von Guido 


-Das Lied vom ſterbenden Moor“, ein Roman von 
art, Dachau. Ergreifend iſt die Geſchichte 
und Tier, die mit ihrer Heimat verwurzelt 
ſind. end hoffnungslos ift der Kampf; aber 
verſöhnlich ſtellt der Autor das ewige „Stirb und Werde 
über alles ſchickſal. So t ein hohes Lied 
auf die tauſendfältige Natur, die mit den Augen eines 
Löns geſehen und auch mit der Seele eines Dichters 

wurde. Die Erſtveröffe beginnt jetzt 
m Herbſtmoden- Heft von „Sport im „dem Blatt 
„Sport im Bild“ iſt durch jede 
en. 


der guten Geſellſchaft. 
Buchhandlung zu bezieh 
Die Nerven Fu d Heilung. 
h kr; 2 V ger, Preis 
n over. — 
fie die Tangen 
in ift allgemein ver. 
in der jetzigen aufregenden 
die — Anforderungen 
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Ratibor 03 führt 
die Meiſterſchaftstabelle an 


Der oberſchleſiſche Fußballſport ſtand am 
Wahlſonntag im Zeichen des großen ga 
tatipſpieles Oberſchleſien — Mittelſchleſien. er 
überzeugende Sieg der oberſchleſiſchen Auswahl⸗ 
mannſchaft löſte ſelbſtverſtändlich großen Jubel 
aus und das mit voller Berechtigung, da nunmehr 
eindeutig die Ueberlegenheit des oberſchleſiſchen 
© P ballſports über den mittelſchleſiſchen bewieſen 


wurde. Daneben aber bedeutete auch der klare 
6:2-Sieg von Ratibor 03 über die Sport- 


mern Oppeln eine Senſation. Der Ratiborer 
berligaverein muß jetzt zu den ernſteſten Favori- 
ten für die diesjährige Meiſterſchaft gerechnet 
werden. Wohl zum erſten Male zeigt es ſich, daß 
eine Mannſchaft, die nur vereinzelt über erſtklaſ⸗ 
ſige Spieler verfügt, deren Mannſchaftsgeiſt aber 
vorbildlich iſt, ein ernſtes Wort bei der Austra- 
gung der Meiſterſchaft mitſprechen kann. Hoffent- 
ich find die Ratiborer in der Lage, ihre augen- 
blickliche Form bis zum Schluß beizubehalten. 
j gu Liga kam SV. Miechowitz gegen 
die Reichsbahn Gleiwitz zu den zwei Punkten. 
Allerdings wehrten ſich die Reichsbahner mit 
aller Energie und verloren nur knapp mit 3:4, 
nachdem fie noch bei der Halbzeit mit 2:0 in 
Führung gelegen hatten. Der Siegestreffer für 
Miechowitz fiel mit dem Schlußpfiff zuſammen. 
Oberglogau ſchlug Vorwärts Kandrzin mit 
4:3 aus dem Felde. 
In der erſten Klaſſe gab es eine Reihe von 
Ueberraſchungen. Im Gau Beuthen waren 
die Ergebniſſe folgende: Heinitz — Poft 4:0, Blei- 
harley — Spielvereinigung 5:2, 09 — Schmal⸗ 
pur 4:0, Dombrowa — Karf 2:1, Karſten⸗Zen⸗ 
trum — Reichsbahn I 2:0, VfB. 18 — Stollarzo⸗ 
witz 10:0, BBC. — Bobrek 6:0. Im Gau Glei⸗ 
witz ſchlug Germania Sosnitza — Spielvereini- 
gung Gleiwitz 3:2, SV. Laband — Reichsbahn I 
Gleiwitz 3:3, Feuerwehr — BR. 1:1. Die Spiele 
im Gau Hindenburg brachten folgende Er⸗ 
ge Deichſel — Delbrück 2:1, 1. FE 
chultheiß Patzenhofer 6:1, Eine große Ueber⸗ 
raſchung gab es im Gau Ratibor, wo ge a 
unkte 


Katſcher Oſtrog 1919 mit 6:4 um die 
Süddeutſche Favoritenſiege 


brachte. 


eigentlich nur die 0:3⸗Nieder⸗ 
München gegen Teutonia 


Nor ın üb. n, aher n: 
in konn ME a:i übe, Jahn 
Regensburg. Stuttgart Hae ag 
Württemberg den FV. Züffenhauſen 5:0, 


A er FV. in Baden den FV. Na- 


ſtatt 
Noch immer HEV. 


Während Altona 93 in den Spielen der norde- 
18 Oberliga eine nicht mehr überraſchende 
ie iederl 
i 


iber 


j age durch Viktoria bezog, konnte 
der Hamburger SV. N be- 
haupten und diesmal Eimsbüttel 4:1 ſchlagen. 


Einen weſentlichen Anteil an dieſem Erfolge B 


hatte der wiedergeneſende Harder, der allein 
rei Tore ſchoß. 


Germania Gleiwitz 
bei den Handballern in Front 


Die wenigen bisher N Handball- 
mei priae piele der DSB. haben eine über- 
raſchende ng in der Tabelle gebracht. 
In klarer Führung liegt Germania Glei⸗ 
witz mit 8 Pluspunkten aus 4 Spielen. Der 
Reichsbahnſportverein Oppeln folgt mit 4 Punk- 
ten, bat allerdings erſt 2 Spiele hinter ſich. Im 
Mittelfeld ſtehen Polizei Oppeln und Reichsbahn ⸗ 
er Gleiwitz, während Preußen Lamsdorf, 

oligei Beuthen und Vorwärts⸗Raſenſport ohne 
Pluspunkte das Ende bilden. Der nächfte Sonn- 
tag wird eine weitere Klärung der Tabelle brin⸗ 

en, da 3 Mannſchaften im Rennen ſind. 

as Verbandsſpiel am letzten Sonntag gewann 
en Gleiwitz gegen Reichsbahn Gleiwitz 
mit 3:1. 


BİL. Beuthen — Reichsbahn Beuthen 7:5. 


Die beiden jüngſten Beuthener Handballmann 
ſchaften trafen ſich in einem Freundſchaftsſpiel 
5 * 8 mehr einem harten Punktekampf 

lich. Die Vf. -er, Halb 
3:0 ührten, kamen bis zu 7:1, ehe die Reichsbahn 
im Endſpurt bis auf 7:5 aufholen konnten. 


Wartburg Gleiwitz — ATV. Beuthen 5:4. 


Eine Revanche für die ſ. Z. in Beuthen erlit- 
tene 4:1⸗Niederlage gelang den Beuthenern nicht. 
Auch in dieſem Spiel mußten fie die Ueberlegen⸗ 
beit der Wartburger anerkennen, wenn 
auch der Sieg der Gleiwitzer diesmal ſehr knapp 
ausfiel. Im Spiel der zweiten Mannſchaften 

ten dagegen die Beuthener mit 6:1, während 
bi Jugendtreffen von Wartburg mit 6:4 gewon- 
nen wurde. 


ATV. Kattowitz — Vorwärts Raſenſport 8:2. 


Die erſte Mannſchaft des ATV. Kattowitz trat 
war auch diesmal ewa an, führte aber 
ſchon ein bedeutend beſſeres Spiel vor als por 
8 Tagen in Beuthen gegen den MTY. alla 
Bis zur Halbzeit ſchoß der Polniſche Landes- 
meiſter der DT. 4 Tore und 1 fen durch die 
gleiche Anzahl in der zweiten Hälfte ſeine Erfolge 


Kurz vor Saiſonſchluß überraſchen die ober- 
ſchleſiſchen Radfahrer und der Poli- 
zeiſportverein Beuthen ihre Anhänger 
durch die Nachricht von der Veranſtaltung eines 
großen Sportfeſtes in der Beuthener Hin- 
denburgkampfbahn. Für Beuthen bedeu- 
tet dieſes Sportfeſt inſofern eine Senſation, als 
zum erſten Male Radrennen auf der großen Bahn 
ſtattfinden werden. Der große Erfolg, den der 
Gau 35 des Bundes Deutſcher Radfahrer auf der 
Aſchenbahn des Gleiwitzer Jahn⸗Stadions er⸗ 
zielte, hat ihn ermutigt, feine Zelte auch hier auf- 
zuſchlagen. Das ſportfreudige Beuthener Publi- 
kum wird ihm die Gefolgſchaft gewiß nicht ver⸗ 
ſagen, da es mit Recht eine Senſation erwartet. 
Es wird aber auch beſtimmt auf feine Koſten tom- 
men, denn was die oberſchleſiſchen Radfahrer in 
ihren bisherigen Rennen gezeigt haben, übertraf 
bei weitem alle Erwartungen. In den Rennen 
nach Sechstageart wurde von Anfang bis Ende 
ununterbrochen gejagt und mit einem vorbildlichen 


Rr e ETT 


Sport-Beilage 


Radfahrer und Leichtathleten 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Heros dortmund 
Mannſchaftsmeiſter 


Aus den Wettkämpfen um die Deutſche 
Meiſterſchaft im Mannſchaftsrin⸗ 


und haben Zeiten erzielt, die das Beſte erhoffen 
laſſen. Vorgeſehen find folgende Wettbewerbe: 
Zunächſt kommen ein Fliegerkampf über 
drei Runden und ein Verfolgungsrennen 
als Einzelwettbewerb zur Durchführung. Ein 
Städteverfolgungs⸗Mannſchaftsfah⸗ 
ren zwiſchen Beuthen, Gleiwitz, Oppeln, Ratibor 
und Coſel leitet zu dem Clou des Tages, einem 
großen Mannſchaftsfahren nach Sechs⸗ 
tagear“ mit Ablöſung über. Das lange Rennen 
führt über 50 Runden. Nach jeder zehnten Runde 
werden Wertungsſpurts eingelegt. Selbſt 
über die höchſten Punktzahlen geht aber der. Ge⸗ 
winn einer Runde. Die geſamte oberſchle⸗ 
ſiſche Extraklaſſe, an der Spitze die Gebrüder 
Nerger, die Gebrüder Leppiſch und Volo» 
czek / Janta, hat ihre Meldung abgegeben. 
Das Mannſchaftsrennen wird zum erſten Male 
als Oberſchleſiſche Meiſterſchaft au 
gefahren und wird daher beſonders umkämpft ſein. 
Für die Leichtathleten hat der Polizeiſport⸗ 
verein Beuthen eine Reihe von Wettbewerben aug- 


zweiten Male als Sieger hervorgegangen. Auch 
bei der zweiten Begegnung mit Jugendkraft Zella⸗ 
Mehlis, diesmal in der thüringiſchen Stadt, 
ſetzten ſich die Weſtdeutſchen mit 10:6 Punkten 
durch, nachdem fie im erſten Kampf mit 15:5 Punk- 
ten geſiegt hatten. Das Geſamtergebnis ſtellt ſich 
alſo auf 25:8 für die Dortmunder. 


1500 Meter in 3:58 und über 800 Meter in 1:56, 
gewann. Auf beiden Seiten ge es verſchiedene 
Landesrekorde, fo durch den Tſchechen Douda 
im Kugelſtoßen mit 14,88 Meter und im Diskus- 
werfen mit 45,67 Meter. 


Koska vor neuen Aufgaben 
Boxkämpfe in Berlin, Hannover ; 
Der Bochumer Schwergewichtsboxer Walter 
Neuſel, der in ſeinen bisherigen Profikämpfen 
eine ausgezeichnete Figur machte, erhält am Frei⸗ 
tag im Berliner Spichernring Gelegen: 
heit, feinen Rekord weiter zu bereichern. Aller⸗ 


— 


Ehrgeiz um den Sieg gekämpft. 

Ueber die Beuthener Bahn ſprechen fih die] geſchrieben, die eine überraſchend große 
Teilnehmer an der kommenden Sonntag ſtattfin⸗[ Teilnehmerzahl gefunden haben. Auch hier 
denden Veranſtaltung ſehr lobend aus. Sie ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten. 
trainieren jetzt jeden Nachmittag dort ſehr eifrig 


auf 8 Tore. Die Gleiwitzer mußten fih mit zwei[ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver- 
Treffern begnügen. Nächſten Sonntag ſpielt der[hältniſſen in Deutſchland Rechnung tragen, 
Turnermeiſter wiederum in Gleiwitz und zwar um die Lage der Kraftfahrzeugbeſitzer nach Mög⸗ 


gegen den TV. Vorwärts. lichkeit zu erleichtern. 

Oberſchleſiche Bergschule — Wartburg Wie der Speerwurf⸗Weltrekord 

T er Br 35 1 b Dh Matti Järvinen an der 73⸗Meter⸗Grenze 
Nachdem die Handballmannſchaft der Ober- e ee eee FREE) 
ſchleſiſchen Bergſchule in 7 8 N er . r ee prah 5 Sch 


Sporife in 25 non nd reden. 755 eing 
Sportfeſl in iborg gelang es tti Yür- 
vinen, feinen am 29. Juli 55 Shdhoim mit 72,38 
Meter aufgeſtellten Weltrekord auf 72,93 Meter 
heraufzuſchrauben, womit debe Finne, 
der am kommenden Sonntag beim Se Baer 
e ee e eee 
enze ange i ex Ber: 
nate wunde 1500 en geek dre 
das Lebenslicht „ ; f bi 
25 Kilometer ſchuf der Finne Marttelin 


14 Tagen die Handballmannſch ah der € 
bauſchule Gleiwitz mit 4:3 geſchlagen hatte, ging 
fie gleich an eine größere Aufgabe heran und ber- 
pflichtete 1 eeg S leiwitz zu einem Freund- 

aftsſpiel. Die Wartburger hatten wohl die 
pielſtärke ihres Gegners überſchätzt und ſtellten 
90 5 Mann er ch porien 1285 i leben: 
raſchung war, daber ſehr groß, als die Bergs 
Bü: "ih als durchaus techniſch reife Mann- 
aft entpuppten und mit 6:2 die Wartburger aus 
dem Felde ſchlugen. 


Hockey in Beuthen. 

In Borſigwerk ſtanden ſich die zweiten 
1 des SV. Borſigwerk und des 
goa lubs Deutſch⸗Bleiſcharlehgrube gegenüber. 

leich nach Beginn des Spieles erzielte Blei- 
ſcharley durch den Mittelſtürmer Maruſzyk 
das erſte Tor, dem nach 15 Min, der Mittelläufer 
von Borſigwerk den R folgen iep: 
Bei dem 1:1⸗Ergebnis blieb es bis zum Schluß. 
ei der neuen Mannſchaft von Bleiſcharley Her 
len beſonders gut der rechte Verteidiger Ma- 
ciejczyk und der Halblinke Portyka. Das 
Spiel war ſehr flott und fair. 


— 


-nn 


heriger Relordinhaber war der Engländer Harper, 
der beim vorjährigen Championat der Strecken ⸗ 
läufer in Berlin W Kilometer in 1:23:45,8 hinter 
ſich gebracht hatte. Der Olpmpiaſieger Qu o tola 


m Laufen über 


mit 1:22: 28,8 eine neue Welthöchſtleiſtung. Bis- | 


nd fel, 


dings iſt der tſchechiſche Schwergewichtsmeiſter 
Hampacher ein Gegner, der über ein ſolides 
Können verfügt und dem Deutſchen die Aufgabe 
keineswegs leicht machen wird. In einem zweiten 
internationalen Kampf trifft Emil Kos ka, Glei- 
witz, mit dem zweitklaſſigen Belgier Balere 
zuſammen. Das übrige Programm beſtreiten 
Paul Vogel, Berlin, gegen Geb ftett, Leip⸗ 
zig, Willi Bartneck, Breslau gegen Erich 
Thriene, Hannover und Crucius, Halle 
gegen Urban, Berlin. 


Ebenfalls am Freitag wartet Hannover 
mit einem Borabend auf. Die Hauptnummer be⸗ 
ſtreiten der Lokalmatador Trollmann und der 
Koblenzer Heinrich Heeſer. Ferner kämpfen 

röder, Hannover ‚gegen Klintz, Köln, 
ich o, Hamm gegen Schiller, Hannover und 
ommelsdorf, Hannover 


gegen Blage- 
z ek, Dortmund. ' 


Die Sieger beim Vorwärts⸗ 


> Rafenfport-Reichtathletitteit  - 


100 Meter: . Kotz, Oeichſel, Hindenburg 11,1; 
2; Rech, Deichel, Slkberd 11125 g. pierd 


. Lierſch, 
rwärts, Gleiwitz, 11,4. 400 Meter: 1. Lück, 
55 Sek.; 2. Lierſch, TB. Bor- 
rmetſchke, Vorw. Raſenſport, 
10 000 Meter: 1. Sachnik, Vorw. 
; 2. Urzednik, Reichsbahn Gleiwitz 
37:52,8; 3. Schiftzik, Preußen ⸗Zaborze 38:21. 110 Meter 
ürden: 1. Gaida, SE. Oberſchleſien, Beuthen 19,2; 

. Werner, Reichsbahn Gleiwitz 19,4; 3. Weiß, Vorw. 

ei port Gleiwitz 19,6. Amal 100 Meter: 1. Deich⸗ 
indenburg 52 (Oberſchleſ. Retord); 

2. Vorw. RNaſenſport, 45,6; 3. SC. Oberſchleſ. Beuthen 
48,4. Amal 400 Meter: 1. 


zei Oppeln 60,30; 2. Werner, Reichsbahn Gleiwitz 51,45; 
3. Jonda, Vorw. 45,60. Kugelſtoßen: 
1. Goretzki, Borm. Raſenſport Gleiwiß 11,43; 
2. Steingroß, Polizei Oppeln 11,12; 3. Werner Reichs ⸗ 


die ſchon zur Halbzeit mit |, 


Verwaltungsratſitzung 
8 des ADAUG. in Gleiwitz 


Die Verwaltungsratſitzung des „Allge ; 
meinen Deutſchen Automobil-⸗Clubs“, 
in der grundlegende Beſchlüſſe über wichtige 
neue Darbietungen des ADAC, im Geſchäftsjahr 
1930/31 gefaßt werden ſollen, findet am 20. und 
21. September in Gleiwitz ſtatt. Die neuen 
Darbietungen werden in beſonderer Weiſe den 


Form zeigte fih der Pole Petkiewic z, der über 


10,9 bezw. 22,6, ur er im Lauf über 400 Me⸗ 


ter in 491 auf bahn Gleiwig 10,88. Hammerwerfen; 1. Steingroß, 


Polizei Oppeln 30,40; 2. Goretzki, Vorwärts Raſenſport 
22,71; 3. Werner, Neichsb. Gleiwitz 20,61. 100 ter 
Jugend: 1. Pawuſch, Reichsbahn Er 12 Sek.; 
2. Laſchke, TV, Vorwärts 12,3 Sek.; 3. Hirſch, TV. 
Vorwärts 12,5. 800 Meter Jugend: 1. 
BSc. Beuthen 2:15,8; 2. Kammler, Vorw. Raſenſport 
2:17; 3. Pyttkil, Reichsbahn Gleiwi 217,4. Olym: 
piſche Staffel, Jugend: 1. Vorwärts Nafena 
{port 4:12,4; 2. Reichsbahn Gleiwitz 4:14,2; 3. 8 
Beuthen 4:19, 9. 


Athletik⸗Länderkampf in Brünn 


Der Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei w olen ergab den 
Sieg der Tſchechen mit 88:73 Punkten. In großer 


Seife feuerung Arbeit Zeit spart 


das auf neuer, wissenschaftlicher Erkenntnis beruhende organische Wäscheeinweichmittel 
Burnus (Deutsches Reichspatent), welches infolge seines Gehaltes an Enzymen der Pankreas- 
drüse die wunderbare Eigenschaft hat, den Schmutz von der Wäsche fast ganz selbsttätig 
abzulösen, wenn man sie über Nacht in lauwarmes Wasser legt, dem etwas Burnus 
zugesetzt ist, Das Hauptgewicht liegt nunmehr im Einweichen, während das eigentliche 
Waschen nur noch eine kurze Nachbehandlung darstellt, und auch die strapazierende 
Behandlung der Wäsche durch hartes Reiben und Bürsten nicht mehr nötig ist. Burnus 
wirkt allein durch die milde, den Schmutz auflösende Kraft der Enzyme; es enthält keine 
scharfen oder ätzenden Bestandteile, wie Chlor, Wasserglas, Sauerstoff u. a., die die Wäsche- 
faser angreifen und zerstören. Bedeutende Spezialgelehrte und große Waschanstalten haben 
dies bestätigt. Verwenden deshalb auch Sie, wie bereits so viele tüchtige Hausfrauen, 
das organische Wäscheeinweichmittel 


Burnus ist in den einschlägigen Geschäften zu haben. Weitere Aufklärung über Bar und seine Wirkung auf Wunsch durch die 


August Jacobi Akt.-Ges., Darmstadt. 
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DER RENATE MERCANDIN Fred Nelius 


Irgendwo in weiter Ferne — Wach⸗Traum eher 
als Erlebnis — lag ein Tag in Monte Carlo, 
ein Verzweiflungskampf im dämmerblauen Park, 
das Ekinnern an zwei harte grüne Mannes⸗ 
augen, die den Willen banden und die Glieder 
lähmten. Spuk, der ſich wie die Nebel vor der 
Sonne teilte, wenn die klare, kühle Stimme 
Neygereuths ſagte: „Schreiben Sie, Herr Doktor 
Griebenow.“ 


Die Sanöbewegung, jede Geſte dieſes Mannes, 

die die Not und Sorge aus dem Leben Griebe- 
nows fortgeſcheucht, hatten etwas Großes, 
Imponierendes. 


Neugereuth kam aus dem Staatsdienſte, war 
vor Jahren als Geheimer Oberbaurat abgebaut 
und aſſoziierte ſich mit einem reichen Grund- 
ſtückſpekulanten — Kleuſch, der durch den Ban 
von Villen und Berliner Mietskaſernen reich 
geworden war. Er kaufte ganze Häuſerreihen, 
riß ſie nieder, baute Proletarierhäufer nach den 
Regeln neuzeitlicher Hygiene. Wenn die Fenſter⸗ 
höhlen noch im Rohbau klafften, war ſchon jeder 
Winkel, von dem Keller bis zum Dachgeſchoß, 
vermietet. War der Neubau aber erſt mit 
Trockenwohnern überall beſetzt, ſo verkaufte er 


das Haus. Das Geſchäft war vorher ganz auf | Se 


dieſe Art Verkäufe eingeſtellt geweſen; von der 
Skizze an bis zu den Mietsverträgen. 

Dann kam Neugereuth, durch ihn . 
S robytoigteit in die beſonders kühne Abart dieſes 
Großberliner Spekulantentums. Man erſchloß 
Gebäude, baute ein Muſeum, ein Theater, 
paläſte ... endlich eine Kirche — — — 


Gleich am erſten Sonntag hatte Griebenow 
bei Neugereuths Beſuch gemacht. Man empfing 
b Frau Geheimrat Neugereuth mit 
einem Ton von mütterlicher Wärme. Fäden 
liefen hin und her, die ihre Herzen banden. Auf 
der einen Seite knüpften ſie ſich an den diesen 
auf der andern an den Freund, zwiſchen dieſen 
beiden lag das Gleicherlebte. 

Griebenow wurd warm und erzählte. Längſt 
verklungene alte Zeiten ſtanden wieder auf. Man 
verſchwatzte ſich. „Bleiben Sie zu Mittag“, bat 
Frau Neugereuth. 

Er blieb. 

Gelegentlich des Eſſens fragte der 
rat: „Haben Sie ſchon irgendwelchen 
in Berlin gefunden?“ 

Griebenow verneinte. 

„Was tun Sie denn des Abends?“ 
„Ich lefe... ſchreibe . gehe 
ee 5 Aber nicht zu jeh 

„Schön ſchöyn er nicht zu ſehr 
verſimpeln, Rn Griebenow. Sie willen ein 
paar nette Menſchen kennenlernen. Uebrigens, 
da fällt mir ein... haben Sie am Samstag⸗ 
abend Zeit?“ 

„Selbſtverſtändlich, Herr Geheimrat.“ 

„Dann bitten wir Sie um ſieben Uhr zu 
uns. Sie finden einen größeren Kreis. Abend⸗ 


ilm⸗ 


Geheim- 
Anſchluß 


früh zu 


Berliner Börse 


Termin- Notierungen 
Anl. Schl. — Schl- 
x kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika |871 |88% Ilse Bergb. 221 
Hansa Dampf. 129 130 Kaliw. Aschersl. 195 198 
Nordd. Lloyd 87% 881% Bund 55 IR 
Barm. Bankver. II 1114%s öcknerw. 
Berl. Handels-G. |1391 1391» | Köln.-Neuess. B. — Bun 
Comm & Priv.-B. 11261 |127 jMannesmann Auk (823 
Darmst. &Nat.-B. 175 176 Mansfeld. Bergb. |51% 4 
isc, 120½ 121 Masch.-Bau-Unt. 39% 40 
Dt. Bank u. Disc. a 101 102 
Dresdner Bank 121¼ 112134 —— 51 
Aku 192% Bl Oberschl.Koksw |82 _ |8214 
Allg. Blektr.-Ges. 132% |134 Orenst. & Koppel 55 501% 
Bemberg 89 [89% | Ostwerke 192¼ 194% 
Bergmann Elek. 164 164 Otavi 3514 36¼ 
Buderus Eisen |5414 55 Phönix Bergb. 75½ 75 
Charl. Wasserw. (99/ 92% Polyphon 177 178 
Daimler-Benz 2734 28 / Í Rhein. Braunk. |1971% 199 
Dessauer Gas 120% 128% | Rheinstahl 81½ 82¼ 
Dt. Erdöl 69%, 170% Rutgers 59% |543% 
Elekt. Lieferung 124½ |126 Salzdetfurth 310 316 
I. G. Farben 145 14% | Schl. Elekt. u. G. 133 [13414 
Gelsenk. Bergw. |106 107 Schultheiß 242 243 
HarpenerBergw. 97½ |9812 J Siemens Halske 188 |1891% 
Hoesch Eis. u. St. 828 [83% Svenska 300 302 
Holzmann Ph. [781% 2 Ver. Stahlwerke 75 757½ 
Kassa-Kurse 
h Aktien 
enn Dt. Hypothek. B. 
| heut | vor. $ do. Ueberseeb. 
Aachen-Münch. |290 290 Dresdner Bank 
Allianz Lebens. 181 181% | Oesterr. Cr.-Anst 
Allianz Stuttg. 181 181 Preuß. B 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod, 
Schiffahrts- und |29 }andbr 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank 
Schl. Bod. Kred. 
A. G. f. Verkehrsw. 673 1661% hr 
Allg.Lok.u. Strb. 113234 |1333, | Wiener Bank v. 
D Reich b. V. A Oo 02% Akti 
t. sb. V.A. 192: Js Brauerei-Aktien 
Gr. Cass. Strb. [60 60 
Hapag 88⁰ö 88 Berl. Kindi-B. 565 1565 
Hamb. Hochb. 70¼ |7112 Dortm. Akt.-B. 205 208 
Hamb. Südam. 164 do. Ritter-B. 225 1225 
Hannov. Strb. 120½ 120 do. Union-B. 223 ½ 228 ½ 
Hansa Dampf. 128½ 127 Engelhardt-B. 195 196 
Magd. Strb. 5⁴ Leipz. Riebeck 125 |1251% 
Nordd ‚Lloyd 88¼% 887 ] Löwenbrauerei 280 230 
Schantung 91 92 Reichelbräu 1208 
Schl. Dpf. Co. Schulth.Patzenh.|241!% 
Zschipk. Finst. 146 146 v. Tuohersche [12814 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adca 106% 1051» | Accum. Fabr. 
Bank f. Br. ind. 128 121 Adler P. Cem. [401% 
Bank f. elekt. W. |1161% 119% f A. E. G. 
Barmer Bank-V. 1114!» 114½ 90. Ver. BU 
Bayr. Hyp. u. W. 81% |181 do. Vorz. B 
10. Ver. Bk. 1385 185 AG. f. Bauaust. 20% 
Berl. Handelsges 140 139 8 42 
Comm. u. Pr. B. 127 127 Alg. Kunstzijde 79% 
Darmst. u. Nat. 176% |176 Ammend. Pap. |118 
Dt. Asiat. B. 40 Anhalt.Kohlenw |66!% 
Dt. Bank u. Dise. 120½ |121 Aschaff. Zellst. 90¼ 


Augsb. Nürnb. 169! 


eſſen .. nachher etwas Tanz. 
Frack! Einverſtanden?“ 
Griebenow verneigte ſich. 
Am nächſten Abend kam er aus dem Dienſt. 
Er fuhr bis Bahnhof Zoo, ſtieg dort aus und 


Und, bitte, 


nm a OE, 


inger waren wächſern bleich . . wie bei einer 
Toten. Die Lippen ohne Farbe. 
eine Schulter nach der anderen. An der rechten 
war ein kleiner Bluterguß. Er horchte nach dem 


Er hob den ſchönen, bleichen Kopf der 


rzen. 
e Rieb die Stirn, die Schläfen, Hals und 

aden. 
Plötzlich ging ein Zittern durch den Frauenleib. 
Geſicht und Hände zuckten, färbten ſich. Der Blick 


enthüllter blauer Augen, forſchend in unfaßbarem 
Erſtaunen zwiſchen ſchwülen, roſenbraunen Shat f. 


ten, fiel auf Griebenow. 

Dann ein Ruck. Der Oberkörper richtete ſich 
auf. Mit der Rechten 
ihrer Bruſt zuſammen. riebenow nahm ihre 
Schultern, drückte ſie hinab. Er ſagte milde: 
„Bitte, liegen bleiben, gnädige Frau.“ Und dann: 


— 


Griebenow hob V 


raffte ſie das Kleid auf 


Andere Gäſte kamen, um der Hausfrau ihre 
erbeugung zu machen. Griebenow ging weiter. 
Er traf Doktor Hämerling, den Innenarchitekten, 
der ihm lächelnd auf die Schulter klopfte. Seine 
ſchöngeſchnittenen alattraſierten Züge mit der 
ſcharfgebogenen Römernaſe und den dichten, eis⸗ 
Pannen Haaren waren ganz geruhſame Vergnüg- 
ichkeit. 
„Nun, was geht im Rat der Götter vor, Çr- 
laucht?“ 
„Dienftaeheimnis, Hämerling. Nur das eine 
Kleuſch hat Gallenſteine und hat 


Seine Seele war heut morgen 
Er wird ſtatt er- 
Tage trockene Semmeln eſſen 
Fehler. Ich habe irgend- 


im Vertrauen. 
abgeſagt.“ 
„So, ſo 
ſchon auf Dur geſtimmt. 
biſſen ein paar 
müſſen. Nun, das iſt kein 


8 TE aus. „Tut irgend etwas weh?“ wo geleſen, daß man dumm wird, wenn man 
N ſo bin dere Gedächtniskirche. Wieder jener Blige tiefen, ſcheuen Stau- immerzu dasſelbe ißt. Aber fol ich Ihnen ein 
Gotteshaus. es rkehrs umbrandete das nens .. eine 1 8 ſchlaffe, müde Fand W ſagen, lieber Griebenow?“ 
n i ung über Haar und Kleidung und ein dünner Ton „Nun?“ 

Sangjem ließ 8 vom Strom bon fes in der leiſen, Faia Stimme. „Unter ftrengfter Diskretion, mein Lieber.“ 
ber Menichen treiben. wieter wie jo oft, empfand e eig. Ich derſtehe mur nicht. Was um alles Selb ſtwerſtandlich“ 
er das betäubende Gemiſch bon Luxus, Lebens⸗ in der Welt iſt geſchehen?“ „Ehrenwort?“ 
fer und Sünde, das aus dieſem He enkeſſel Vor allem nicht erregen, gnädige Frau. Ge- „Auch das.“ 3 
Itrömte... ein Gemijh, das jeden Nerv in ſchehen ift gar nichts, Gott fei Dank. Sie find]. Hämerling hob beide Hände trichterförmig an 
ihm zum angenehmen Schwingen brachte. gefallen oder von dem Auto umgeſtoßen worden. den Mund. ; 3 s 

Aus einer Bar erklang it. Sieben und Sie Haben fih erſchreckt Weiter nichts. Wir „Ich babe Durft, mein Lieber,“ ſchrie er 
zwei Mandolinen. Griebenow blieb ſtehen. Vor haben diesmal Glück gehabt. Na, da ift ja auch der Griebenow ins rechte Ohr. „Sagen Sie der 
ihm eine Frau im Pelz. Schlank ... ſehr ele⸗ Kegnak. Augen zu, und dann hinunter mit dem Hausfrau, daß das Effen endlich anfängt.“ 
gant. Tadellos e Bein. Sie drehte flüch. Gift. Das Herz ift etwas ſchwach. Mfo, wenn] Griebenow ging weiter! 
tig ihren Kopf. Eine feine, edle Naſe im Profil. ich bitten dürft u Im Halbkreis ſaßen ein paar Herren. 


Griebenow durchzuckte es. Irrte er? War die 
Dame vor ihm etwa — —7 

Griebenow 3 den Schritt. Eben 
löſte ſich die Dame gus dem Menſchenſtrom. Sie 
überquerte den Straßendamm. Groß und 
mächtig reckte ſich der Schupo auf der andern 
ite. Die Dame trat an ihn heran. Scheinbar 
bat ſie ihn um eine Auskunft. Der mpe Schupo 
legte höflich ſeine Finger an den & o. Die 
Frau im Pelz ging weiter. Unſicher und taſtend 
ging fie. auf dem glitſchigen Asphalt. Plötzlich 
war ſie in dem Doppelſtrom der Autos einge⸗ 
feilt. Sie konnte weder vor- noch rückwärts. Im 
nächſten Atemzuge ſchwankte ſie. 

Es war als treffe ſie ein Schlag. Sie ſchrie, 
ſchloß die Augen, machte eine Wendung, um ſich 
umzudrehen. Ihr ſchwindelte. Sie griff mit bei⸗ 
125 3 in die Luft — da war es ſchon 
geſchehen. ; 

in Pfiff ... ein Wink des Schupo. Der 
Strom der Autos ſtoppte. Die Frau im Pelz 
lag auf der Erde. Ein Knäuel von Menſchen 
um ſie her. Das Geſicht Griebenows war über 
ſie gebeugt. Männer faßten an. Man trug ſie. 
Legte ſie in einen um hinter einem Laden, 
auf irgend eine Polſterbank. Und wieder beugte 
Griebenow ſich über ſie und ſah ſie an. Dieſe 
bleiche Frau vor ihm mit den geſchloſſenen 
Augen war Frau Doktor Mercandin . die 
blonde Dame aus dem Reſtaurant Paris in 
Monte Carlo. Er ſtarrte entrückt auf dieſen 
blaſſen Frauenkopf, die goldenen a auf die 
ſchmalen, bhit- 


langen Wimperfahnen und die 
entleerten Lippen. Herrgott, wieviel Schönheit! 
dachte er ergriffen, wieviel Seligkeit! 

Wieder beugte Griebenow ſich vor. Schon 
batte er den Puls. „Bitte, Kognak bringen“, ſagte 
er. . 8155 um. vieii Sch 

„Bitte „das Zimmer zu verlaſſen. 
muß die Dame unterſuchen.“ Der Schupo drängte 
alle Herren aus dem Zimmer und ging ſelbſt. Nur 
zwei Damen blieben. 

„Helfen Sie mir doch.“ Man zog den Pelz 
vom Körper. Oeffnete das Kleid. Geſicht, Hals, 
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En 


Man reichte ihm ein Glas mit Kognak. Er 
ſetzte es der Dame an die Lippe. „Nun ſchön 
trinken“, ſagte er noch einmal. Frau Profeſſor 
Mercandin verſchluckte ſich. „Aber, aber 
ſuchte Griebenow zu tröſten, hob mit einer Hand 
den Kopf der blonden Frau und flößte ihr ge⸗ 
ſchickt den Kognak ein. 

„So, und nun iſt wieder alles gut.“ Er erhob 
ſich. „Sie werden noch ein Weilchen liegen bleiben, 
während ich ein Auto holen laffe. Fühlen Sie ſich 
wohl genug, um heimzufahren?“ 

Sie ſchloß die Augen und gab keine Antwort. 
Dann, als Griebenow beſorgt die Hand auf ihre 
Stirn legte und den Puls zu faſſen ſuchte, blickte 
ſie ihn an. Ein hilflos mattes Lächeln. Wieder 
iener forſchende, erſtaunte Blick auf Griebenow. 

„Aber ſelbſwerſtändlich — — —“ 

„Schön. ie Damen werden Ihnen ſicher 
gern helfen wollen. Darf ich mich inzwiſchen nach 
dem Taxi umſehen?“ 

Eine läſſige, bejahende Gebärde. Sie ſaß. Wie- 
der fuhr die ſchmale, ringgeſchmückte Hand zum 
Haar und ordnete daran. Griebenow fah weg und 
drehte ſich herum. 

Er verließ das Zimmer, um eine Autotaxe 
anzurufen. 


Es war Samstag. 

Griebenow erſchien um ſieben Uhr bei Neu- 
gereuths im Frack. Das lange Ordenskettchen an 
dem Aufſchlag, an der linken Bruſt das E. K. I. 
85 1 ein paar langgeſtielte rote Roſen in der 

and. 

Der Diener hatte ihm die große Flügeltür zu 
den Salons geöffnet. 

Unterhalb des Lichtſtroms eines großen Pris⸗ 
menleuchters fland 5 — Neugereuth. Sie be⸗ 


der Hausfrau an die Lippen jine Der Salom 
war angefüllt mit Menſchen. Ein Chaos ſchwar⸗ 
zer Fräcke über weißer Hemdbruſt, halb enk⸗ 
hüllter Frauenglieder zwiſchen Seide, Spitzen und 
Brokat, ein Meer von Licht, Geflimmer edler 
Steine, eine Woge Duft und Feſtrauſch. 


— a a 


grüßte Griebenow, der fih verneigte und die Hand | be 


Das 
Licht der großen Ständerlampe fiel auf die Ge⸗ 
ſichter. Eben fiel der Name Mercandin. Grie 
benow bliebe ſtehen. ! 4 

„Einſatz der bekannten Willensenergie, bis er 
das Komteſſerl hatte. Und dann Kunſtſtück 

ercandin war Millionär. Das zieht immer: 
wenn nicht bei der Tochter, ſo doch bei der 
Mutter.“ 

„Mercandin hat jene nervenlofe, zyniſche Rul- 
tur, die ſich nicht ausgibt,“ ſagte jemand. „Das 
höflich Kalte und Brutale. Das Unbeſtimmte zwi⸗ 
ſchen Schwarz und Weiß, das Rätſelhafte zwiſchen 
Licht und Dunkel.“ 

„Ueberall und ſtets die gleiche Sache. Ohne 
Szene und Theater, ohne wirkſame Regie und 
Hintertreppe kommt kein Caſanova aus.“ 

Das Geſpräch perebbte Vom Salon aus kam 
Beweaung in die Gäſte. Man begab fih paarweiſe 
in den hohen, großen und ganz weißen Speiſeſaal 
von Neugereuths. In der Mitte ſtand die runde 
Tafel. Roſenketten ſpannten fih von einem 
goldenen Leuchter ſtrahlenförmig blutrot über 
weißen Damaſt. Ringsberum verteilten fid vier 
kleine Tiſche, die ſich durch die Blumenfarben 
e Weiß. Gelb, Veilchenblan und 

iolett. 

Griebenow ſaß an dem weißen Fliedertiſch. 
Er führte keine Dame. Neben ihm Hämerling. 
der Sitz zur Linken war noch leer. Durch dieſen 
Stuhl von ihm getrennt ſaß ein Herr mit kurz 
zugeſtutztem Spitzbart und Monokel, Landgerichts⸗ 
rat von Piloty. l 

„Wo ift denn die Dame, die Sie heute führen 
jollen?” rief Frau Major von Haine zu Piloty. 
„Hat man Sie verſetzt?“ ; 


3 Glück, die allerſchönſte Frau 


führen, die verſetzt mi i 
aiich E ebene TR ich Mir 


Damen allzu koſtbar und gefährlich bin, um ſich 
mit mir zu zeigen. Solche Möglichkeiten gibt es. 
[(Fortſetzung folgt!. 
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Hände weg 
von der Reichswehr! 


Seitdem der Fall Amlinger der Linkspreſſe 
Gelegenheit gegeben hatte, Angriffe unhaltbarer 
Natur gegen eine angebliche Sowjetpolitik des 
Reichswehrminiſteriums zu richten, tauchen 
anſcheinend beſonders im Zuſammenhang mit dem 
Wahlkampf immer neue Verleumdungen der 
Reichswehrtätigkeit auf. Vor einigen Tagen hatte 
ſich erſt die Reichswehr mit aller Entſchiedenheit 
gegen hetzeriſche Aeußerungen des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten Künſtler wehren müſſen, 
der — ſoweit bisher bekannt ift — den Vorwurf 
der Verleumdung bat auf ſich ſitzen laſſen 
müſſen. In einem linksſtehenden Berliner Stra- 
ßenblatt war dann ausgerechnet am Wahltage ein 
erneuter Angriff gegen das Reichswehrminiſterium 
vorgebracht worden, dem angeblich Aeußerungen 
hoher ehemaliger Offiziere der alten 
Armee und der Reichswehr zugrunde liegen 
ſollten. 

Es war hier behauptet worden, daß Offizieren 
der ruſſiſchen Roten Armee Gelegenheit gegeben 
worden ſei, die geheimſten Angelegenheiten 
der Reichswehr in taktiſchen und Bewaffnungs⸗ 
fragen kennenzulernen. Ruſſiſche Offiziere ſollen 
angeblich auch auf den Infanterieſchulen 
ſehr weitgehend über deutſche Wehrfragen unter- 
richtet worden fein, und Reichswehrangehörige, die 
fih gegen dieje Rußlandpolitik won dten, ſollen ent- 
laſſen worden ſein. Schließlich wird ſogar behaup⸗ 
tet, daß der ruſſiſchen Roten Armee das Chif⸗ 


worden ſei, ſodaß es für Rußland keine Geheim⸗ 
befehle der Reichswehr mehr gäbe. 

Obwohl das Reichswehrminiſterium in einer 
amtlichen Erklärung betont, daß den ruſſiſchen 
Offizieren kein anderer Einblick in die Heeresein⸗ 
richtungen gegeben werde als Offizieren anderer 
Länder, greift das „Berliner Tageblatt“ 
dieſe Vorwürfe auf, um ſie zu wiederholen. Es 
läßt ſich auch nicht dadurch abſchrecken, daß das 
Reichswehrminiſterium bedauert, die landes ⸗ 
verräteriſchen Nachrichten gewiſſer deutſcher 
Zeitungen nicht in demſelben Maße verhindern zu 
können wie die angeblichen Rußlandpläne, die 
man ihm zu Unrecht immer wieder unterſchiebt. 
Das Reichswehrminiſterium betont mit Recht, daß 
durch dieje falſchen und tendenziöſen Nachrichten 
dem Reiche fortgeſetzt ſchwerer Schaden zuge- 
fügt wird und weiſt darauf hin, daß für verſuchten 
Landesverrat der Oberreichsanwalt zu⸗ 
ſtändig ift — mit einem Tone des Bedauerns, daß 
von hier aus nicht ſchärfer gegen diefe Reichswehr ⸗ 


hetze vorgegangen wird. 

Der Ausfall der Wahl ſollte dieſen Blättern 
der Linken eine doppelte Warnung ſein, ihren 
Kampf gegen die Reichswehr einzuſtellen. Die 
kleine deutſche Wehrmacht ift die einzige Kraft ⸗ 
quelle des Deutſchen Reiches, von der man anneh⸗ 
men kann, daß fie bisher noch vollkommen inte 
geblieben ift, und gerade jetzt ſollte die Linke dop⸗ 
pelt vorſichtig ſein, durch ihre ſtändigen Angriffe 
eine Politiſierung des Heeres zu erwirken, 
die ſich zur Zeit beſtimmt nicht im Sinne des 
„Berliner Tageblattes“ auswirken würde. 


Mehr Sicherheit 


Breslau. 16. September. 


Die ſoeben abgeſchloſſene diesjährige Tagung 
der Wiſſenſ ee Gee ge 
für Luftfahrt, kurz genannt, ſtand 


ganz unter dem Zeichen der Sicherheit. Faſt 
alle der W auf der ae 15 Vorträge 
behandelten letzten Endes biele Frage. 

Die WOR. hat es fih unter ihrem Vorſitzen⸗ 
den, dem weit über Jde hinaus bekannten 
eTii konſtrukteur Geheimrat Prof. Dr.- 

€. H. macht, Willen 
ſchaft und gleicher Weiſe 


une 


f r $ n Slugfport. Bei 
uns in Deutſchland iſt in biejem Bufammenbang 
aus- 
orff 
unts 


„Flugſicherung“ 


verſtehen wir den Flugfunkdienſt, den Flugwetter. 
dienſt und die dee der Nach fiuntreden. 
5 r Fernmeldedienſt für die Luftfahrt wird 
in Deutſchland durch 23 fir tellen, 3500 
leitungen und 13 Bodenpeilſtellen abgewickelt. 
Mit einem neuen Bordfunkgerät von 
nur 25 Kilogramm Gewicht können heute Ent ⸗ 
‚fernungen von 300 bis 400 Kilometer überbrückt 
werden. Für den Gebrauch bei Langſtrecken und 
Ueberſeeflügen find kombinierte Kurz und Qang- 
wellengeräte und Eigenpeilgeräte erprobt und 
konſtruiert worden. Der tiche lugwetter⸗ 
dienſt ift aufgebaut auf dem Grundſaß der per 
fönlichen Beratung des Poseni rers 
durch den Flugmetebrologen. 15 Flugwetter - 
warten verſehen dieſen Dienſt. Ein Fort⸗ 
ſchritt und eine Verfeinerung des Flugwetter⸗ 
dienſtes bedeutet die Einrichtung von fünf Flug · 
wetterſtellen, die täglich meteorologiſche Aufſtiege 
mit Flugzeugen bis 6000 Meter ausführen (u. a. 
in eilig Die meteorologiſchen 
für den Transozean-Luftverkehr 

Segelflugreferat bei der Deutſchen See ⸗ 
warte in Hamburg bearbeitet. So nimmt 
Regierungsrat Dr. Georgi von der Deutſchen 
Seewarte momentan an leitender Stelle an der 
großen Deutſchen Grönlandexpedition, die für 


Grundlagen 
werden vom 


frierſyſtem der Reichswehr bekannt gegeben G 


Kabel- O 


. c a at a ann > 


Das Zentrum 
ſoll die Nationalſozialiſten erziehen! 


Graf Weſtarp für eine Rechtskoalition mit den Nationalſozialiſten 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. September. In der „Kreuz 
zeitung“ nimmt Graf Weſtarp Stellung 
zum Wahlergebnis. Er kommt zu dem Schluß, 
daß die Bildung einer Großen Koalition unmög⸗ 
lich ſei, weil die Parteien einer Großen Koalition 
nur 280 Stimmen aufbringen würden, während 
die abſolute Mehrheit 289 Stimmen betrage. 
Die Wirtſchaftspartei und die aus der DNVP. 
hervorgegangenen Parteien dürften nach ſeiner 
Anſicht für eine Große Koalition niemals in 
Frage kommen. So ſei die Bildung einer 
Großen Koalition nicht durchführbar. Dagegen 
ergebe ſich 


bei Zuſammenfaſſung von Zentrum, 
Bayer. Volksp., Nationalſozialiſten, 
Deutſchnationalen, den aus der 
DNVP. hervorgegangenen Parteien, 
der Wirtſchaftspartei, der Deutſchen 
Bauernpartei und der DVP. eine 
Mehrheit von 337 Sitzen, 


bildun 
ſie all 


ii Es bleibe die Frage offen, ob in Verbin- 
ung mit den Nationalſozialiſten das Programm 
der Hilfe für die Landwirtſchaft und den 
Diten, der umfaſſenden Reformen der Sozial- 
verſicherung, der Finanzen und der Wirtſchaft ſich 


dur ren und weiter ausbauen laſſe, um 
deſſentwillen der Reichspräſident den Reichstag 
aufgelöſt è Zentrum habe oft ausge⸗ 
ſprochen, es ſich berufen fühle, andere Par⸗ 
teien zur Verantwortung erziehen. ie 
Nationalſozialiſten bieten ſich ihm jetzt als Œr- 
iehungsobjekt dar. Man werde es ihnen — im 


rnit geſprochen — nicht erſparen können, den 
Nachweis zu führen, ob ſie ihrer ſo überraſchend 

wordenen Stärke entſprechend, gewillt und 
fähig ſind, verantwortlich an der Leitung der 
äußeren und inneren Politik teilzunehmen. 


Die Stellungnahme des Grafen Weſtarp 


takt] wird in politiſchen Kreiſen zweifellos größte 


Be ae a Der Wink an das Ra- 
binett Brüning, ſich auf die Rechte zu ſtützen 
und dabei die Belaſtung der National- 
ſozialiſten mit in Kauf zu nehmen, ſtellt das 
Zentrum vor eine äußerſt ſchwere Entſcheidung. 


im Luftverkehr! 


Tagung der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft für Luftfahrt in Breslau 


[Eigener Bericht) 


ee . ganz außerordentlich wichtig 
iſt, teil. ; 

Es war ſehr intereſſant zu erfahren, daß man 
von der Befeuerung der Nachtflugſtrecken (durch 
Drehſcheinwerfer) zum Teil abgekommen iſt. Sie 
wird nur noch bei guter Sicht verwendet, 


bei ſchlechterer Sicht iſt Blindflug nach 
Funkpeilung ſicherer. 


Ferner ſollen alle 60 bis 70 Kilometer an den 

achtflugſtrecken Hilfslandeplätze, die 
mit allen Sicherun 1 verſehen ſind, 
ig werden. All dieje Maßnahmen jollen 
nicht nur der Sicherheit, ſondern auch 
Regelmäßigkeit und damit der Wirt- 
ſchaftlichkeit des Luftverkehrs dienen. 

Auf die ſehr brennende und aktuelle Frage der 


automatiſchen Steuerung 


a 


der 
hoben werden konnten. 
neuen Magn 


vielen 


die genaue 
flüge weſentlich abgekürzt. 
lügen im Nebel it 


des Kurſes 
i Bei langen _ Blind- 
el die Entlaſtung des Führers 
durch automatiſche Steuerung geradezu eine 
kot wendigkeit. Ganz zu ſchweigen von 
dem großen Nutzen bei Ozeanflügen. 


Wie ſehr es bei der Sicherung des Flug- 
dienſtes auf alles, auch er Iheinbar ganz 
neßenfächfiche Dinge ankommt, bewies u. a. ein 
Vortrag von Dr. med. Ernſt Gillert, der 
die Anbringung der Sitze und Haltegurte vom 
ärztlichen Standpunkt behandelte. Er wies 


darauf hin, daß die in größeren Höhen eintre⸗ 
tende Auftreibung des Bauches bei. unges 
eigneten Gurten eine gefährliche Behinde⸗ 


ch] Folge hat 


Graf Weſtarp ruft das vaterländiſche 
Verantwortungsbewußtſein als 
Ueberwinder aller grundſätzlichen Bedenken und 
Sentiments an, aber er ſtellt zugleich die unaus⸗ 
weichliche Forderung der Auflöſung der 
Preußenkboalition, an der aber wohl 
gerade jetzt das Zentrum umſo eher feſthalten zu 
wollen ſcheint, als es im Reiche einem ver- 
ſtärkten Drucke der breiten Rechten 
ausgeſetzt iſt. Die Frage bleibt, ob ſchon heute 
die Hitler⸗Hugenberg⸗Front ſtark genug ift, das 
Zentrum aus der preußiſchen Zweckmäßigkeitsehe 
mit der Sozialdemokratie herauszuzwingen und 
es auf einen eindeutigen Rechtskurs feſtzulegen. 
Die Entſcheidung darüber wird unſeres Erach⸗ 
tens nicht ſo ſehr vom Zentrum allein als viel⸗ 
mehr von der Haltung der Sozialdemokratie, 
zum Kabinett Brüning, den Notverordnungen 
und den Ausbau des Reichsreformprogramms, 
abhängen. 


Hindenburg hat gewählt 


Dr. Curtius nicht 


Wie immer, hat Reichspräſident von Hin- 
den burg auch diesmal jhon in den frühen Mor- 
genſtunden des Sonntag ſeine Wahlpflicht er- 
füllt. Er hatte feinen Urlaub in Dietrams⸗ 
zell abgebrochen und hielt fi über Sonntag in 
Berlin auf, um dann wieder zu den Manövern 
nach Bayern abzufahren. Das Wahllokal des 
Reichspräſidenten in Berlin in der J äger- 
ſtraß e war beſonders ſtark durch Polizei ge- 


Der Wahlvorſtand und die 


8 Uhr fuhr Hindenburg, zuſammen mit 
Staatsſekretär Meißner, vor. Der Reichsprä · 


ſident wurde von der Menge ſtürmiſch begrüßt. 
übrigen Anweſenden 
erhoben ſich bei ſeinem Eintritt von den Sitzen. 
Nachdem Hindenburg ſeiner Wahlpflicht genügt 
hatte, ließ er lächelnd das Kreuzfeuer der Pho⸗ 
tographen und Filmleute über ſich er⸗ 
gehen. 

Unliebſames Aufſehen hat es vielfach erregt, 
daß der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Cur- 
tius von ſeinem Wahlrechtkeinen Gebrauch 
gemacht hat Sämtliche anderen Mitglieder der 
Delegation beim Völkerbund ſind von Genf nach 
dem badiſchen Städtchen Lörrach gefahren, um 
dort ihre Stimme abzugeben. Reichsaußenmini⸗ 
ſter Dr. Curtius bat darauf verzichtet. Um die 


Verärgerung darüber von vornherein abzudämp⸗ 


fen, wurde halbamtlich verbreitet, Dr Curtius 
habe ſich an dieſem Tage in Genf für ſeine Rede 
für den Völkerbund vorbereiten müſſen und babe 
fid infolgedeſſen an dieſer Wablreiſe nicht beteili⸗ 
gen können. Trotzdem hat man allgemein die Auf- 
faſſung, daß es zu den erſten Pflichten eines Mi- 
niſters gehört, ſtao!sbürgerlich vorbildl i ch 
zu wirken und auch unrer erſchwerenden Umſtän⸗ 
den der Wahlpflicht nachzukommen. In den Krei⸗ 
ſen der übrigen Delegation des Völkerbundes 
hätte man im äußerſten Notfall ſicher Verſtändnis 
dafür gehabt, wenn Dr. Curtius gebeten hätte, die 
Anſprache um einen Tag zu verſchieben, damit er 
durch die Vorbereitungen auf ſeine Anſprache nicht 
an der Wahl verhindert würde. Der Arbeit 
der Parteien und der Preſſe iſt es zu verdanken, 
daß die Wahlbeteiligung diesmal erheblich 
ſtärker geweſen iſt als bei früheren Wahlen. Herr 
Dr Curt ius ſcheint aber die Mahnung, daß es 
auf jede Stimme ankommt, nicht gehört zu haben. 


Memel, 16. September. Der Führer der 
polniſchen Minderheiten Litauens, der ehe- 
malige Sejmabgeordnete von Budzinſki, ift 
in der Nacht zum Montag auf ſeinem Gut in 
der Nähe der deutſchen Grenze von der Politiſchen 

lizei verhaftet und nach ow no gebracht wor⸗ 


ge Po 
ſichert; ſchon früh um 8 Uhr hatten fih zahlreiche | den. Von amtlicher Seite wird über die Verhaf⸗ 
Schauluſtige eingefunden. Zehn Minuten nach! tung noch Stillſchweigen bewahrt. 


Das Wahlergebnis in Prozenten 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 16. September. Eine Berechnung 
des prozentualen Anteils, den die einzel⸗ 


n 
Mai 1928 haben, ergibt folgendes Bild: 

1930 1928 
Sozialdemokraten 249% 31,2 
Deutſchnationale 70% 159% 
Zentrum 12,15 124% 
Kommunisten 13,37 11,0% 
Deutſche Volkspartei 5,2% 92% 
Staatspartei (Demokraten) 3,5% 51% 
Wirtſchaftspartei 4,0 4,7 
Bayeriſche Volkspartei 33% 35% 
Nationalſozialiſten 18,7% 24% 
Chriſtl.⸗Nat. Bauern 3,7% 1,8% 
Welfen und Konſervative 0,9% 0,8% 
Deutſche Bauernpartei 1,5 16% 
Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſt 2,7 . 


Volksrechtspartei 


An dieſer Tabelle ift von beſonderem Inter- 
eſſe, daß die Gewinne des Zentrums und der 
Bayeriſchen Volkspartei, jo günſtig fie 
auf den erſten Blick ſcheinen, doch nicht Schritt 
gehalten haben mit der Vergrößerung der Wahl- 
beteiligung, daß vielmehr der prozen- 
tuale Anteil beider Parteien einzeln und zu⸗ 
fammen zurückgegangen ift. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verluſte ſtellen ſich nachträglich, prozentual 
berechnet, als weſentlich größer heraus als 
rein in Mandaten geſehen, der kommuniſtiſche Ge⸗ 
winn als geringer. Die Sozialdemokra⸗ 
ten, die noch 1928 faſt ein Drittel des Reichs⸗ 
tages ausmachten, verfügen jetzt nicht mehr über 
ein Viertel. Sozialdemokraten und Kommuniſten 
haben jetzt 38,2 Prozent auf ſich vereinigen kön⸗ 
nen gegen 42,2 bei den Reichstagswahlen im Mai 
1928, fo daß die beiden marxiſtiſch⸗ſozialiſtiſchen 
Parteien trotz eines Stimmengewinnes ebenfalls 


ip Rückſchlag erlitten haben. 


aiderabad find 11 Fälle von Peſt 


In 
0,4 lfeſtgeſtellt worden. 


die „deutſche Gefahr“ 
als polniſche Wahlparole 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Thorn, 16. September. Auf der Tagung der 
Haus. und Grundbeſitzer Pommerel⸗ 
lens in Thorn wurde eine deutſchfeind⸗ 
liche Entſchließun o pjott in ber bon ber 
Regierung die ſofortige Ausweiſung von 6000 
Optanten der zweiten und dritten Kategorie, die 
Haus- und Grundbeſitzer find, gefordert wurde. 
Ferner wurden langfriſtige Kredite zur Abzahlung 
deutſcher Hypotheken verlangt. Weiter wurde die 

egierung aufgefordert, die Auflaſſungs⸗ und 
Ankaufsgeſetze den Deutſchen gegenüber ſchärfer 
zu handhaben, um auf dieſe Weile das polniſche 
Element in rc da zu ſtärken. Sadeg 
forderte die Tagung alle polniſchen Parteien uni 
Gruppen im Korridor auf, einen polniſchen Block 
für die Sejmwahlen angeſichts der „deutſchen 
Gefahr“ zu bilden. Wie verlautet, haben die 
Nationaldemakraten bereits eine Ab- 
ſage erteilt. Der Aufruf des polniſchen 
Schützenver bandes aus Anlaß der anti- 
deutſchen Woche nimmt auf die Reden des 
Reichsminiſters Treviranus Bezug, deren 
Inhalt dargeſtellt wird, als ob Deutſchland er⸗ 


rung der Herzleiſtung und Atmung zur 
at und machte Vorſchläge, in meler 
Weile dieje Störungen zu vermeiden find. - 
Privatdozent Dr. med. et phil. Strughol 
ſprach über die Herztätigkeit in ſehr großen 
Höhen. Er führte zum erſten Male in Deutſch⸗ 
land zwei ausgezeichnete Herzfilme vor, die 
zeigten, wie ſehr die Herzkinemathographie zum 
Studium über die Herztätigkeit und zu ihrer 
Aufklärung beitragen könne. 
Anläßlich der Tagung wurde Prof. Prandtl 
Göttingen, der als Aerodynamiker Weltruf ber 
ibt, die Medaille des Daniel Guggenheim 
edal Fund, New Pork, und Prof. Georgii, 
dem Leiter des Segelflugs in der Rhön, die 
zweite Otto-Lilienthal⸗Medaille der WYR, über- 
reicht. M. Baer. 


`% 


kläre, daß das Korridorgebiet mit Waffengewalt 
dem polniſchen Staat entreißen wolle. Trotz der 
gegenteiligen Erklärungen des deutſchen Geſchäfts⸗ 
trägers in Warſchau und trotz der ſpäteren ang- 
drücklichen Erklärung des Miniſters ſelbſt 
ſowie trotz einmütiger deutſcher Kommentare der 
deutſchzn Blätter werden dieje Behauptungen 
aufrecht erhalten, um durch Ausmalen der 
»„deutſchen Gefahr“ die Ausſichten des Regierungs- 
blocks im Wahlkampf zu heben. 


Einjähriger Ausſchluß deutſcher 
Gemeindevertreter 


(Telearophiſche Meldung) 

Kattowitz, 16. September. Der Brauch, daß 
die oſtoberſchleſiſchen Gemeindevertretungen auf 
Antrag der Sanacjavertreter gegen die 
Wahlrede des Miniſters Treviranus 
Stellung nehmen, hat in Michalkowitz ſeinen 
Höhepunkt erreicht. Die Entſchließung fand trotz 
des Proteſtes der deutſchen Vertreter Annahme. 
Als Strafe für den Proteſt wurde den dentſchen 
Gemeindevertretern das Wort entzogen und ſie 
außerdem auf ein Jahr von den Gemeinde⸗ 
vertreterſitzungen ausgeſchloſſen. Der Verſuch, die 
Deutſchen auch aus den Wahlkommiſſionen 
auszuſchalten, mißlang. 
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Der deutsche Außenhandel 
im August 


Ausfuhrüberschuß von 175 Millionen 


Der deutsche Außenhandel schließt im August 
mit einem Ausfuhrüberschuß von 
175 Millionen RM, ab. Die Ausfuhr, (970,8 
Millionen RM.), die bereits zum Vormonat eine 
Zunahme um 40 Millionen RM. erfahren hatte, 
ist im August um weitere 20 Millionen RM. ge- 
Stiegen und zwar infolge vermehrter 
Fertigwarenausfuhr (plus 33 Millionen 
RM.), die Zunahme entfällt hauptsächlich auf 
Textilfertigwaren (plus 26 Millionen 
RM.). Die Ausfuhr von Rohstoffen ist zu- 
rückgegangen (minus 13,6 Millionen RM.). Die 
Einfuhr beträgt 795,5 Millionen RM.. wovon 
etwa 40 Millionen RM. auf Lagerabrechnungen 
entfallen, die noch zum überwiegenden Teil die 
Einfuhr in den ersten sechs Monaten d, J. be- 
treffen. Schaltet man die zu einer Ueberhöhung 
der Einfuhrzahlen im Juli und August führenden 
Zollabrechnungen im Lagerverkehr aus, 
so ergibt sich im Vergleich zu den Vormonaten 
sowohl für Juli als auch für August eine Ab- 
nahme der Einfuhr um jeweils etwa 
30 Millionen RM. Ohne die Korrektur der An- 
schreibungen aus dem Lagerverkehr ist die 
Einfuhr im August um 113,6 Millionen RM. nie- 
driger ausgewiesen als im Juli; abgesehen von 
den lebenden Tieren weisen sämtliche 
Warengruppen in der Einfuhr einen geringeren 
Wert als im Vormonat auf, und zwar die Gruppe 
Lebensmittel und Getränke um 64, 
die Gruppe Rohstoffe und Halbfertig- 
waren um 41,5 und die Gruppe Fertig- 
waren um 135 Millionen RM. 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 8. 9. bis 14. 9. 1930. 


Auch in der abgelaufenen Woche ist: der 
Wasserstand der Oder ziemlich gleich- 
mäßig geblieben, so daß die Fahrzeuge mit 
einem Tiefgang von etwa 1 m von Breslau 
abschwimmen konnten. Eine kleine Aufbesse- 
rung zu Ende der Woche gestattete, die Tauch- 
tiefe unterhalb Breslau ab 15. 9, auf 1,08 m 
heraufzusetzen. Der Rang tiefer bela- 
dener Fahrzeuge, die nicht abgeleichtet haben, 
— etwa 200 —, reicht bereits bis oberhalb 
Rattwitz. Ein mit Steinkohlen beladener 
Talkahn ist am 11. d. M. im Steiner Kanal ge- 
sunken und behindert die Schiff- 
fahrt insofern, als nur zeitweise ind in einer 
Richtung gefahren werden kann; die Bergungs- 
arbeiten sind am 16. beendet worden. Der Ver- 
kehr durch die Ranserner Schleuse 
wird uns wie folgt angegeben: Zu Berg 61 be- 
ladene, 259 leere Kähne, zu Tal 167 beladene 
und 6 leere Kähne. Das Gütertalgeschäft 
ist weiter umfangreich; im ganzen wurden in 
den oberen Häfen zu Tal umgeschlagen in: 

Coselhafen 40782 t einschl. 4432,5 t 
div. Güter; Oppeln 284 t div. Güter; Bres- 
lau 9750 t einschl. 9542 t div, Güter; Maltsch 


Wasserstände: 


Ratibor am 9. 9. 0,98 m, am 15. 9. 1,16 m. 

Dyhernfurth am 9. 9. 1,06 m, am 15. 9 
1,28 m. 

Neiße-Stadt am 9. 9. —0,70 m, am 15. B. 
—0,70 m. 


Berliner Produktenmurkt 


Angespannte Lage 


Berlin, 16. September. Am Produktenmarkt 
ist die Lage allgemein jetzt derartig ange- 
spannt, daß eine Klärung hinsichtlich der 
künftigen Politik unbedingt notwendig erscheint. 
wenn das reguläre Geschäft nicht gänzlich zum 
Erliegen kommen soll, Für Weizen ist eine 
gewisse Entspannung jetzt schon dadurch ein- 
getreten, daß man gestern mit den Stutzungs- 
käufen aufgehört hat, die amtliche Notiz für 
prompt verladbaren märkischen Roggen wurde 
darauf hin gestern ausgesetzt, am Liefe- 
rungsmarkt für Weizen blieben heute In- 
terventionskäufe auch aus, der Preisstand er- 
fuhr infolgedessen eine Senkung um 12 bis 
13 Mark unter der zuletzt festgestellten Notiz. 
die noch durch die Stützungsaktion beeinflußt 
war. Für Roggen wird die Stützungsaktion 
noch aufrecht erhalten, gestern wurde aber nur 
ein so geringer Prozentsatz von Effektivware 
aufgenommen, daß heute auch 4 bis 5 Mark 
unter Stützungspreis recht gründliches umfang- 
reiches Angebot vorliegt. Die Mühlen sind 
dabei mit Roggen nur sehr knapp versorgt. ver- 
s hiedentlich hört man auch schon von Be- 


wiebsstillegungen mangels einer geeigneten 


Berliner Börse 


Interventionsneigung der Banken — Vorwiegend leichte Besserungen 
Freundliche Stimmung bis zum Schluß 


Berlin, 16. September. Der heutige Vor- 
mittagsverkehr zeigte ein recht unsicheres Aus- 
sehen. Die gefürchteten Kreditkündigungen 
sind im allgemeinen nicht erfolgt, im Gegen- 
teil, es wurden aus der Schweiz und aus 
Amerika billige Geldofferten akzeptiert. Das 
zu den ersten Kursen noch herauskommende, 
nicht sehr umfangreiche Material rührte denn 
auch zumeist aus Inlandskreisen her. doch 
traten zu den ersten Notierungen die vorbörslich 
vielfach befürchteten kleinen Verluste nicht ein, 
da bei den Banken etwas Interventions- 
neigung zu bestehen schien. Es ergab sich 
anfangs kein ganz einheitliches Bild, doch über- 
wogen 1- bis 2prozentige Besserungen. Etwas 
Schweizer Interesse bestand für Gesfürel und 
für Licht und Kraft, Polyphon und Kaliwerte 
waren bis zu 4 Prozent erholt. Transradio 
zogen um 4 Prozent an, und Deutsch-Atlanten 
lagen auf eine Verwaltungserklärung, derzufolge 
der Geschäftsgang der Gesellschaft recht günstig 
ist, 2 Prozent höher. Etwas stärker gedrückt 
waren Svenska mit minus 8 Mark, Nordd. 
Wolle mit minus 2% und Rhein. Elektr. mit 
minus 2 Prozent. 

Unmittelbar nach Eröffnung kam es zu klei- 
nen Schwankungen. dann aber wurde es allge- 
mein lebhafter und fester, Unter Deckungen der 
Spekulation, die als Folge des Eingreifens der 
Großbanken vorgenommen wurden, setzten sich 
Befestigungen um 1 bis 2 Prozent durch. Far- 
ben, Elektro- und Schiffahrtswerte sowie einige 
Banken lagen in Führung. Sonderbewegungen 
hatten Kaliwerte, die 3 bis 4 Prozent ge- 
wannen, und Deutsch-Atlanten, die aus dem 
oben erwähnten Grunde um 3% Prozent anzogen. 
Anleihen unverändert, von Ausländern 


Kalkulationsbasis. Am Lieferungsmarkt 
wurden bei der ersten Notiz ungefähr 22000 bis 
33000 t Roggen von der Stützungsstelle auf- 
genommen, insbesondere spätere Sichten. die 
Preise konnten aufrechterhalten werden. Wei- 
zenmehl trotz erheblicher Preisabschläge fast 
geschäftslos, ebenso stagniert das Geschäft in 
Roggenmehl nahezu gänzlich, Hafer und 
Gerste wenig verändert. 


‚Berliner Produktenbörse 


Weizen Welzenklele 9—91) 
Märkischer 233—236 Weizenkleiemelasse — 
Sept. 250 Tendenz still 
B Bed; = Roggenkleie 8114—81) 


Tendenz: still 


3 März 269-268 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Märkischer 187 Raps 
2 Sept. 192 Tendenz: 
2 Okt. 194 für 1000 kg in M. ab Stationen 
” Dez. 204 Leinsaat — 
„ Mär 215 Tendenz: 


Tendenz: gestützt 


b i iv. Gü Gerst Viktoriaerbsen  30,00—34,00 
er t eimschl. 1056 t div. Güter und 1801 t ac 2 4 . Kl. Speiseert — 
teine. Futtergerste und Futtererbsen 19,00—20,00 
In Stettin ist ein großer Seedampfer mit . — Te er Tae 
Erzen von der Binnenschiffahrt übernommen 2 big Wicken 20.00—22.00 
) . ei i N Hater Blaue Lupi: Ek 
ee ante arl a a aaa = 
die zahlreichen, zur Zeit in Stettin leergewor-| . Okt. 187-1673% F . un, 
denen Kähne, so daß sowohl oderaufwärts wie p Des, pskuchen 5 
auch die Warthe 2 Leerzüge heraus- 1 K 
gedampft sind. as Berggeschäft in prompt — 
Hamburg ist 17 vor schwach; die] lag 2 K 
Frachten haben jedoch infolge etwas stärkerer] Rumänischer 
Nachfrage nach Raum für Getreide- und beson- für 1000 kg in M. mn. ne: 
ders Kohlenverladungen nach Ber- ——— eee | Berliner Markt per 50 kg 
lin sowie für Futtermittelabladungen nach der | Tendenz‘ mat Kartoff. weiße 2 
Oder etwas angezogen, halten sich jedoch immer] tur 100 kg 5 Sack 0. tote — 
noch äußerst niedrig. Der Wasserstand der feinste liarken uh. Noth bez. N A 
Elbe ist etwas rückgängig, unterhalb Havelberg Roggenmehl do, ieren — 
schwimmt es mit 1,40 m. Lieferung 2434—2714 l Fabrikkartoffeln — 


pro Stärkeprozent 


Viehmarkt 


Berlin, den 16. September 1930 
Bezahlt für 50 kg 
Lebendgewicht 


Tendenz; etwas matter 


Berliner 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1. jüngere 57—59 
54—55 


2. ältere 3 3 a 
b) sonstige vollfleischige 1. — 
2 Altere 


e) fleischige $ . . . E0 -58 
3 gering genährte P 3 . 46 -49 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 15—58 
b) sonstige vollfl oder ausgemästete . 53—55 
p fleischige 8 F . r . 10-52 
d) gering genährte 8 > > > 47—50 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42-47 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
o) fl ge í ` . . . 30-34 
d) gering genährte 26—28 
Färsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . . 2 0 . . » 64-b6 
b) vollfleischi F . . . . è 48-51 
c) fleischige x ; $ . . 42—45 
„Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . e 41—48 
Kälber 


a) Doppellender bester Mast . . . 

5 beste Mast- und Saugkälber S . k 72—82 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 70—81 
d) geringe Kälber A p A . . 55-65 


Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast x i N 55—62 
2) Stallmast 70 
60—66 


o; mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme 
c) gut genährte Schafe . . k 
3 fleischiges Schafvieh i . . 

gering genährtes Schafvieh oe . 


stetig, Standard 
Monate 46° —16%. Settl. Preis 46%. Elektrolyt 
49—51, best selected 49—504, Elektrowirebars 
51, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
1344—134%. per drei Monate 135%—136, Settl. 
Preis 134%, Banka 139, Straits 136%, Blei, Ten- 
denz willig, ausländ. prompt 18!Jıs, entf. Sich- 
ten 18 ½ e, Settl. Preis 18%, Zink, Tendenz kaum 


wurden 4- und 5prozentige Mexikaner im Ver- 
lauf % bis 1% Prozent schwächer zur Notiz ge- 
brach. Am Pfandbriefmarkt hat das 
Geschäft weiter nachgelassen, die Tendenz war 
uneinheitlich, Reichsschuldbuchforderungen 
gaben weiter nach. Devisen ruhig und wenig 
verändert, Madrid schwach, Amsterdam fest. 
Am Geldmarkt war Tagesgeld weiter ge- 
fragt, der Satz zog auf 2% bis 4% Prozent an, 
nur vereinzelt kamen Abschlüsse zu 2% Prozent 


zustande, die übrigen Sätze blieben unverändert. 


Am Kassamarkt trat wieder eine Beruhi- 
gung ein, der Geschäftsumfang blieb jedoch un- 
verändert klein. Bis zum Schluß der Börse 
blieb die Stimmung freundlich. Sonderbewegun- 
gen hatten fast alle Elektrowerte, Berl. Masch., 


Dessauer Gas. Deutsch-Atlanten und Transradio.. 


Die Tendenz an der Nachbörse war ge- 
geschäftslos. 


Breslauer Börse 
Freundlicher 


Breslau, 16. September. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war nach den gestrigen Rück- 
gängen eher etwas freundlicher. Am Aktie n- 
markt lagen Deutsche Bank mit 122 über 
Berliner Notiz. Bodenbank 149,5, wenig ver- 
ändert, Schottwitzer Zucker 104. Am Ren- 
tenmarkt stellte sich der Neubesitz auf 7,30, 
Liquidations landschaftliche Pfandbriefe 85,5, 
die Anteilscheine 28,15, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 87,80, die Anteilscheine 13.60, Rog - 
genpfandbriefe stellten sich auf 7,10. Im 
freien Verkehr waren Posener Renten- 
briefe etwa 17. 


eee eee eee 
| 


Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. 13 d 
7 vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 


d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 59-61 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 56—59 


f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 


g) Sauen 52—53 


Marktverlauf: Bei Rindern. Kälbern und Schafen ruhig, 
bei Schweinen ziemlich glatt. i 

Die N üchlern gewogene Tie: 
und 3 des Handels ab Stali ii 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich 2 n 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 16. September. Die Tendenz am 
Roggenmarkt ist gegen gestern unverändert. Im 
freien Verkehr lagen Gebote auf gestriger 
Basis vor. Weizen war wiederum etwa 2 M. 
matter, Gerste und Hafer. sind vereinzelt 
nur in allerfeinsten Qualitäten gefragt. Andere 
Qualitäten sind unverkäuflich. Der Futter- 
mittelmarkt ist weiter flau bei nachgiebi- 
gen Preisen und völlig geschäftslos. Heu und 
Strob. sowie Saaten nachgiebig. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: lustlos 
16. 9. J 15. 9. 
er men 2% kg | 23,50 23,70 
e cbt v. 
` < 16ih A 23,70 | 23,90 
2 „ 
Roggen (pobio 
1 * kg 17,50 17,50 
Å 0:2 |- | mim 
Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu | 15,60 | 15,60 
Braugerste, feinste 23,50 | 23,50 
n fe mittl. Art u. Güte | 1800 | 18.0 
8 ergerste, mi u. Gute „ J 
558 8 T ina 
Industriegerste —.— —.— 
Hülsenfrüchte l'endenz: ruhig 
16. 9. 12. 9. 16. 9. 12. 9 
Vikt -Erbs. 31-34 | 81-34 Pferdebohn. - 2 
elb.Erbs.m. Wicken — - 
bie de 81-33 | 31-38 gelbe Te 7 
grüne Erbe. | 87 30 | 37-89 laue Lapin.| - b 
Mehl Tendenz: ruhig 
16. 9. | 15. 9. 
Wetrenmehl (60% alt —.— —.— 
eee 
Bucht; 6090 neu 2745 27.75 
Auzugmehi alt —.— —.— 
. neu 42,25 | 42.50 
Rauhfutter Tendenz: weiter sehr ruhig 
16. 9. 12. 9. 
Koggen-Weizenstroh draht 3 0 0.90 
1 dae 80 Da 
Gerste -Haferstroh drahtgepr. 0,80 
- 5 bindfadgepr. 0,70 0,70 
Koggenstroh Breitdrusch 1,30 1,80 
Heu, gesund, trocken 2,60 2.50 
Hon een are 2 x 2,99 2,90 
Pi en, a — — 
Ber 2 u trocken , neu — — 
Metalle 
Berlin, 16. September. Elektrolytkupfer 


(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 

Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 108, 
London, 16. September. Kupfer, Tendenz 

per Kasse 46% 46/1, per drei 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 
Frankfurt a. M., 16. September. Die Abend- 
börse bewahrte auch heute abend eine ruhige 
Haltung. Die Farbenaktie war gegenüber 
dem hiesigen  Schlußkurs leicht befestigt, auf 
148%, dagegen Bemberg schwächer, 88. Wei 
ter notierten Barmer Bankverein 114%, Com- 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


merzbank. 127, Dresdner 122, AEG. 134, Metall- 
gesellschaft 102, Nordd. Lloyd 89, Goldschmidt 
54, Schutzgebietsanleihe 2%. Die Beruhigung 
der Börse machte im weiteren Verlauf Fort- 
schritte. Im ganzen war das Geschäft aueh be- 
lebt. Die Kurse schlossen auf etwas erhöhtem 
Stande. Es notierten Darmstädter 176%, Aku 
80%, Dresdner 122. AEG. 134%. Licht und Kraft 
138%, Elektr. Lieferung 129, Aschersleben 199%, 
Mannesmann 81%, Rheinstahl 84. Schuckert 
150%, Ablösungsanleihe mit Schein 61%, Ab- 
lösungsanleihe ohne Schein 7,6. 


stetig, gewöhnl. prompt 15%, entf, Sichten 
1955 Settl. Preis 16, Silber 166. Lieferung 
161/10. 

Berlin, 16. September, Kupfer 92% B., 92% 
G., 42% bez., Blei 35% B., 35½ G., 5% bez., 
Zink 32 B., 31 G. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 16. September. Roggen 18,75—19, 
Weizen 3050—31,50, Hafer einheitlich 21—23, 
Graupengerste 20—21, Braugerste 26—28, - 
genmehl 35—36, Weizenmehl luxus 65—75, Wei- 
zenmeh! 0000 55—65, Roggenkleie 11—11,50, 
Weizenkleie grob 17,50—18,50. Weizenkleie mittel 
15—16, Leinkuchen 33—35, Rapskuchen 22—23, 
Felderbsen 35—38, Umsätze klein, Stimmung 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 16. September. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. Sept. 6.50 B., 640 G. Okt. 
6.35 B., 6,30 G., Nov. 6,30 B., 6,25 G., Dez. 6,30 
B., 6,25 G., Januar-März 6,50 B., 6.40 G., März 
6,55 B., 6,50 G., Mai 6,80 B., 6, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,44. Amtliche Schlußnotie- 
rungen. Terminpreise. Tendenz stetig. Okt. 
11,58 B., 11,55 G., Dez. 11,80 B., 11,75 G.. Januar 
1931: 11,92 B., 11,90 G., 11,92 bez., März 12,08 
B., 12,07 G., 2mal12,08, 2mal12,07 bez., Mai 
12,24 B., 1222 G., Juli 1338 B., 12,37 G., 1237 
bezahlt. 


Warschauer Börse 
vom 16. September 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 166,00 
Bank Zachodni 72,00 
Wegiel 42,50 
Lilpop 25,00 
Modrzejow 8,00 
Devisen 


Dollar 8,97, Dollar privat 895. New York 
8,913, London 43,36, Paris 35,05, Wien 15,98%, 
Prag 26,4734, Italien 46,73%, Budapest 156,20, 
Schweiz 173.075. Holland 359,35, Berlin 212,55, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 111. Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 55,50, Dollaranleihe 5% 59, 
Bodenkredite 4% % 55.7556, Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen überwiegend schwächer. 


Devisenmarkt 

Für drahtlose 16.9 16. 9. 

Auszahlung aut eld Brief | Gela | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 1,523 1,527 1 
Canada I Canad. Doll. 4456 4,207 14880 4.2070 
Japan 1 Yen 2,070 2,074 2,070 2,074 
Kairo 1 ägypt St. | 20,895 | 20,935 | 20,895 | 20,985 
popan 1 ei 35 — — — — 

ndon 1 Pfd. St. 20,38 42 20,382 | 20,422 
New York 1 Doll. 4,1930 | 4,2010] 4,1940 4,2020 
. Mitis Ah | 0,425 3,422 Fr 

rug uny 1 es. i öl 3,506 3, 

Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.85 100710 168,81. | 169,16 
Athen 100 Drehm. 6,485 5,445 5,136 5,445 
Brissel-Antw. 100 Bl. 58,445 | 658,565 | 58,45 58,57 
pikaroa 100 Lei 2,499 2505 2,498 2,502 

past 100 Pengö 73,4) 13,55 178,445 | 73,585 
Danzig 100 Gulden 81,48 31,64 81,50 81.66 
Helsingt. 100 fin nl. M. 10,552 | 10,572 f 10.5523 |- 10,573 
Italien 100 Lire | 21,965 005 | 21,97 22,01 
Jugoslawien 100 Din. 7,426 7,440 7,480 7.444 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,23 f 11245 | 11226 | 112,47 
Kowno 41,86 41,9 41,86 41,94 
Lissabon 100 Escudo 1 18,86 18,82 18.80 
Oslo 100 Kr. | 112,17 11230 | 11219 | 112,41 
Paris 100 Fre. 16,405 [16,500 16,465 16,505 
Fang 100 Kr. 12,445 | 12,465 | 12,448 | 12,468 
Reykjavik 100 ist. Kr. 2,21 9 92,21 92,39 
Ri 100 Lais 30,82 30,82 30,98 
See 100 Fre. 31,36 31,62 »1,8756 | 31,585 
Sofia 100Leva 3.037 3,043 3,03: 3,043 
Spanien 100 Peseten | 45,00 45,10 45,40 45,50 
Stockholm 100Kr. | 112,68 | 11285 f 11265 | 119,87 
Taliün 100 estn. Kl. | 111,83 111 111,78 | 111,96 
Wien 100 Schill 50.225 | 0.34 I 59,245 [ 59,865 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0S. 


